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Auch für den Monat September
nehmen wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Gambetta als Miniſter- Präſident.
Wenn man vor zehn Jahren geſagt hätte, daß es in Frankreich

gelingen werde, die anarchiſchen Elemente zu bändigen, die Ge
ſammtheit des Volkes in dem Gedanken der Republik zu ver-
einigen und den Beſtand dieſer Republik von jedem Zweifel zu
befreien ſo hätte man dies nahezu für eine Unmöglichkeit und
jedenfalls für ein Wunder erklärt. Nun iſt das Wunder geleiſtet,
es ſteht vor uns in glänzender Wirklichkeit aus Frankreich iſt
eine einheitliche friedliche Republik geworden. Die Uebernahme
der Miniſterpräſidentſchaft, ſchreibt das „N. W. T.“, dürfte für
Gambetta doch aber nicht ſo leicht ſein, als man anzunehmen ge
neigt iſt. Es liegt gewiß eine große Ehre darin unmittelbar
durch das Vertrauen der franzöſiſchen Nation zum Miniſterprä-
ſidenten berufen zu werden aber wenn man an den Traditionen
anderer Republiken feſthält, wenn man hiſtoriſchen Traditionen
überhaupt ein Gewicht beilegt, ſo wird man auch ſofort wiſſen,
daß eine Nation wohl das Staatsoberhaupt den Präſidenten,
niemals aber den Miniſterpräſidenten wählt.

Die unabhängige Stellung eines Kammerpräſidenten konnte
Gambetta bekleiden, denn hier hatte er nichts mit der Exekutive
zu ſchaffen und konnte er in keine Kollifion wegen Ausübung der
Regierungspflichten gerathen. Ganz anders geftaltet ſich das
Verhältniß, wenn Gambetta dazu gezwungen würde, die Miniſter
präſidentſchaft zu übernehmen. Wir müſſen zugeben daß der
Miniſterpräſident Gambetta eine ganz andere Macht beſäße,
als der Miniſterpräſident Ferr y. Denn Gambetta würde ſein
Amt unmittelbar der Nation verdanken und er wäre ſomit dem
Präſidenten G révy wenigſtens gleichgeftellt. Erwägt man noch
die angeborenen Eigenſchaften Gambetta's die Energie ſeines
Temperaments ſeine Gabe, andere zu beherrſchen, zieht man
ferner die ganze Bedeutung des Reſultats der letzten Wahlen in
Betracht und wie Gambetta durch dieſe Wahlen zur Miniſter
präſidentſchaft emporgehoben wurde, ſo kann man ſogar zu dem
Schluſſe gelangen daß Gambetta als Miniſterpräſident noch
mehr bedeuten würde, als der Präſident Grévy und eine Kolliſion
der Gewalten wäre ſomit kaum zu vermeiden. Die Republik
würde vielleicht unter dem Widerſpruch leiden, daß Gambetta
an zweiter Stelle die Macht beſäße, welche nur dem Präſidenten
der Republik, zur Zeit dem Herrn Jules Grévy gebührt.

Somit wird man auch die Frage, ob Gambetta die Miniſter
präſidentſchaft annehmen müſſe oder nicht nur zögernd beant-
worten. Es iſt jedoch gewiß, daß dieſe Frage die Situation in
nächſter Zeit in Frankreich beherrſchen und auch auf die euro-
päiſche Situation ihren Einfluß äußern wird. Wir geben mit
Hinweis auf die Verganenheit Gambetta's der Meinung Aus
druck, daß die Berufung auf den zweiten Poſten der Republik

14] Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

„Es iſt unmöglich, mein Herr,“ ſagte Dr. Blackhurſt, die
junge Dame iſt ſehr aufgeregt, das Fieber hat zugenommen, und
die Krifis iſt nahe, unter dieſen Umſtänden würde ſie Jhnen keine
klare Antwort ertheilen können.“

Das genügte dem Detektiven; er empfahl ſich, während Frey
noch bei Studley, der ihn der Form wegen zum Mittagseſſen
bat, zurückblieb.

„Nun? Was ſagen Sie?“ fragt Studley, ſobald er ſich mit
ſeinem Genoſſen allein befand.

„Jch kann nichts ſagen, bevor ich den Brief geſehen, von
welchem Francis ſprach, jedenfalls war es ein Liebesbrief, und
jedenfalls hat Jhre Tochter ihn aufbewahrt, ſuchen Sie ihn zu
bekommen.“

„Das trifft ſich glücklich, fie hat ihren kleinen Pult im Neben-
zimmer ſtehen laſſen und nicht in ihrem Schlafzimmer verwahrt.“

Der kleine Schreibkaſten ward herbeigeholt und von Frey
geſchickt geöffnet; das Erſte, was den Männern in die Hände fiel,
war des armen Danby Brief. Der Buchhalter las ihn aufmerk-
ſam durch und, ihn dann Studley reichend, äußerte er: „Unſtreitig
iſt es dieſer Brief, deſſen Brouillon Francis aufgefunden, der
Burſche iſt ſchlauer als ich dachte, und hier iſt genug, um uns
Beide an den Galgen zu bringen; leſen Sie dieſe Stelle.“

Er deutete mit dem Finger auf die Worte: „Jch hoffe Jhre
Antwort mündlich zu erhalten, denn ich komme Sonntag in Ge
ſchäften zu Kapitän Studley, werden Sie mir, ehe ich mit ihm
ſpreche, fünf Minuten ſchenken? Jn dieſen fünf Minuten werde
ich mein ganzes künftiges Schickſal kennen lernen.“

Als der Kapitän ſein Geſicht wieder von dem Papier erhob,
war er todtenblaß, und ſeine Stimme bebte, als er ſagte: „Sie
haben Recht, Frey. Hier
den Brief verbrennen.“

ſteht unſer Todesurtheil, wir wollen

ihm keine beſondere Genugthuung bereiten könne. Wir ſind
überzeugt, daß Gambetta als Miniſterpräſident keine An-
ſtrengungen ſcheuen würde um eine Politik des Friedens feſt
zuhalten. Andererſeits iſt jedoch nicht zu leugnen, daß, wenn man

Gambetta und die Frage von ElſaßLothringen ganz hinweg
drängt, noch immer ein bedenklicher Gegenſatz zwiſchen Deutſch
land und Frankreich übrig bleibt, ein Gegenſatz, der in der inneren
Politik beider Staaten ſeine Begründung hat. Jn Deutſchland
wird jetzt heftig ein ſchonungsloſer Krieg gegen den Liberalismus
geführt während in der franzöſiſchen Republik die liberalen
Grundſätze zur Annahme gelangt ſind, wie noch niemals im Laufe
dieſes Jahrhunderts. Dieſer Gegenſatz dürfte nicht ganz ohne
Konſequenzen für die Beziehung beider Staaten zu einander
bleiben. Erinnert man ſich, daß das moderne Staatenverhältniß
den liberalen Jreen ſeine Entſtehung verdanke, daß der moderne
Staat den Liberalismus zur Grundlage hat, daß ſomit der Libe
ralismus eigentlich der herrſchende Faktor der Gegenwart iſt, ſo
wird man finden daß Frankreich mit ſeiner Anhänglichkeit an
den Liberalismus eine konſervative Politik vertritt, während
Deutſchland ſich auf dem Wege der Umgeſtaltung befindet und
hier für Jdeen Propaganda gemacht wird, welche den Staat und
die Geſellſchaft mit neuartigen Fundamenten ausſtatten würden.
Jn Deutſchland machen ſich viel heftigere Bewegungen fühlbar,
als in Frankreich und auch dieſer Gegenſatz will bei Beurtheilung
des Verhältniſſes der beiden Gebiete in Betracht gezogen wer
den. Gambetta kann die beſte und aufrichtigſte Abſicht haben,
dem Vertrauen ſeiner Landsleute gerecht zu werden und eine
Politik des Friedens um jeden Preis zu betreiben und er wird
doch von den Gegenſätzen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
ſich Rechenſchaft geben müſſen bevor er ſich zur Annahme der
Miniſterpräſidentſchaft entſcheidet.

So lange Gambetta ſein letztes Wort nicht geſprochen hat,
ſo lange er nicht hinter den Kouliſſen ſteht ſo lange iſt er auch
der Mann der Zukunft und die Hoffnungen des franzöſiſchen
Volkes ſind auf ihn gerichtet. Erſcheint er aber auf der politiſchen
Bühne als Miniſterpräſident, dann iſt das Geheimniß aufgedeckt,
dann iſt die Geſtalt verdeutlicht und dann glaubt man Gam
betta von ſeiner Höhe herabſtürzen zu können.

Vertieft man ſich etwas mehr in das Reſultat der franzö
ſiſchen Wahlen, ſo entdeckt man ſchwierige und ernſte Probleme,
es dürften Ereigniſſe eintreten, welche beweiſen, daß die letzten
Wahlen in Frankreich eine weit größere Bedeutung haben als
das öffentliche Urtheil ihnen jetzt zuerkennen will, wie man denn
über die Konſequenzen der beſtehenden Verhältniſſe ſich noch keines
wegs mit voller Beruhigung Rechenſchaft zu geben vermag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M. 28. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der

Kronprinz, welcher geſtern hierſelbſt eintraf, beſuchte am Nach
mittag die Ausſtellung. Se. K. K. Hoheit beſichtigte geführt
vom Direktor Schiele die Ausſtellung aufs Eingehendſte und
dinirte nach vierſtündigem Rundgang im Fürſtenpavillon. An

„Glauben Sie, daß Jhre Tochter gegen uns ausſagen wird?“

fragte Frey.
„Sie wird es thun,“ entgegnete Studley mit halb erſtickter

Stimme. „Es iſt zum Verzweifeln!“
„Hier ſteht uns nur ein Weg offen,“ ſagte Frey, nach eini

gem Nachdenken: „Noch ehe die Detektives ſie ausforſchen, muß
fie mein Weib ſein.“

„Anna Jhr Weib,“ ſchrie der Kapitän, „das iſt unmöglich,
ſie haßt Sie.“

„Es iſt möglich, und es muß ſein,“ war die ruhige Antwort.
„Mir ſcheint, Sie haben eine ſehr geringe Kenntniß der Gefahr:
als Frau des Angeklagten kann ſie kein Zeugniß ablegen.“

Aber Studley ſchüttelte mit dem Kopfe. „An der Wahrheit
Jhrer Ausſage zweifle ich keinen Augenblick,“ ſagte er. „Aber
ſie wird niemals einwilligen, denn ſo ſoll es ſein,“ war die ruhige
Entgegnung. „Hier iſt nur dieſe eine Rettung möglich.“

„Sie wird den Tod vorziehen,“ ſeufte Studley.
„Sie wird zuerſt ſo ſagen,“ war die Entgegnung, „aber ſie

wird einwilligen, wenn Sie ihr ſagen, daß dies allein Jhre eigene
Sicherheit ſchon gebietet. Tragen Sie es vor wie Sie wollen,
machen Sie ihr begreiflich, daß ich ſie einfach für meine Sicherheit
wegen heirathe, und nicht die mindeſte Neigung für fie habe. Sie
kann ſich als vollkommen frei betrachten wie die Gefahr vorüber
iſt; aber in vierzehn Tagen muß ſie meine Frau ſein, ſie mag
wollen oder nicht.“

Er ſetzte, während er dies ſagte, ſeinen Hut auf und verließ
mit leichtem Kopfnicken das Gemach und das Haus.

10. Kapitel.
Ein Handel.

Kapitän Studley ſtand des anderen Tages mit ſchwerem
Herzen auf; er hatte einen böſen Auftrag übernommen und zwei-
felte an deſſen Ausführung. Trotz des Abſcheus, welchen er über
Frey's Anſinnen empfand, zwang ihn deſſen Klugheit und Umſicht

doch eine Art von Bewunderung ab; der Buchhalter betrachtete
dieſe Heirath offenbar nur als Geſchäftsſache, und dies beruhigte
Studley wieder.

dem Diner nahmen der Oberpräſident Graf Eulenburg der
Generalmajor von Gemmingen und Mitglieder des Ausſtellungs-
comité Theil. Um 7 Uhr erfolgte die Abreiſe Sr. K. K. Hoheit
nach Wolfsgarten zum Beſuche des Großherzogs von Heſſen.

Wien, 27. Aubuſt. Der Geſandte Chinas, Li-FongPao,
überreichte dem Kaiſer heute ſeine Kreditive.

Peſth, 27. Auguſt. Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge hat
die ungariſch-rumäniſche Kommiſſion für die Unter-
ſuchung der Grenzverletzung ihre Arbeiten beendigt. Diefelbe
überzeugte ſich, daß eine eigentliche Grenzverletzung im ſtrengſten

Sinne des Wortes nicht ſtattzefunden hat. Die von der Kom
miſſion aufgenommenen Protokolle werden den beiderſeitigen Re
gierungen vorgelegt.

Paris, 27. Auguſt. Aus Saida wird gemeldet: Oberſt
Négrier demolirte das Grabmal des Sidi Scheik, reſpektirte aber
die Ueberreſte dieſes Heiligen. Dieſelben wurden mit militäri-
ſchen Ehren in die Moſchee zu Goéryville übergeführt. In
Suſ a wurden große Vorſichtsmaßregeln gegen die Araber ge
troffen. Die Stadt war mehrere Tage hindurch geſchloſſen. Ge
rüchtweiſe verlautet, daß das franzöſiſche Lager bei Hammanet
von mehreren tauſend Arabern angegriffen worden ſei, daß Letztere
aber mit großen Verluſten zurückgeſchlagen ſeien. Ebenſo ver
lautet, daß das Lager bei Gabes in gleicher Weiſe angegriffen
worden ſei. Es beſtätigt ſich, daß Rouſtan nach Parts berufen
worden, um ſich mit der Regierung über Maßregeln zur Sicherung
der Ruhe in Tunis zu verſtändigen.

Paris, 28. Auguſt. Eine offizielle Depeſche aus T.
meldet Oberſt Correard ſei am 26. c., als er eben ſein
Lager bei Erbain abgebrochen, um auf Hammamet zu marſchiren,
von einer auf 12000 Mann geſchätzten arabiſchen Reiterſchaar
angegriffen worden habe den Angriff aber abgeſchlagen. Das
Gefecht habe 3 Stunden gedauert, die Franzoſen hatten 1 Todten
und 3 Verwundete gehabt die Araber hätten 15 Mann an
Todten verloren und eine beträchtliche Anzahl Verwundeter ge
habt. Oberſt Eorreard habe in einer Entfernung von 40 Kilo
metern vom General Sabattier, eine äußerſt günſtige Stellung
eingenommen und ſuche ſich über die Stimmung der Einwohner
von Hammamet zu vergewiſſern, wo es jederzeit ſehr leicht ſein
werde, Truppen zu landen. Der Befehlshaber eines in der Nähe
befindlichen tuneſiſchen Lagers habe ſich mit Correard in Ver
bindung geſetzt und denſelben ſeiner beſten Abſichten verſichert.

Rom, 28. Auguſt. Der hier erkrankte päpſtliche Nuntins
in München, Roncetti, iſt mit den Sterbeſakramenten verſehen
worden.

Gerüchtsweiſe verlautet, daß bei Gelegenheit der zur
Zeit der nächſten Kanoniſationen projektirten allgemeinen
Biſchofsverſammlung eine Kollektiv- Erklärung ver-
faßt werden ſoll, worin die gegenwärtige Lage des heiligen Stuhls
als unhaltbar bezeichnet würde. Dieſe Erklärung ſolle mit einer
begleitenden päpſtlichen Note allen Regierungen zugeſandt werden

Petersburg, 27. Auguſt. Der „Regierungsbote“ veröffent,
licht einen kaiſerlichen Ukas an den Senat, durch welchen

„Jch freue mich,“ ſagte er, nachdem er zu ſeiner Tochter
eingetreten war, „ich freue mich, Dich etwas beſſer zu finden, denn
ich habe Dir eine Sache vorzutragen, welche gar keinen Aufſchub
leidet: Mr. Frey war geſtern bei mir

„O BVater,“ rief Anna aus, „nenne dieſen entſetzlichen Na
men nicht!“

„Jch würde ihn gewiß nicht nennen, mein Kind, wenn es
nicht unbedingt nöthig wäre; aber da iſt keine andere Hülfe. Mr,
Frey war geſtern hier, und mit ihm ein Detektive.“

„Vater!“ rief Anna, in ihrem Bette aufſpringend.
„Beruhige Dich, Anna, es iſt augenblicklich kein Grund

zur Beſorgniß vorhanden, wenn wir der Sache ſchnell vor
beugen.“

„Was brachte ihn her, welche Entdeckungen wurden ge
macht rief Anna haſtig.

„Sie haben für jetzt noch gar nichts entdeckt, mein Kind,
als in ſeiner Behauſung den zerriſſenen Entwurf eines Briefes
gefunden, welcher an Dich gerichtet war und wo Danby ſeinen
Beſuch für den Sonntag ankündigte. Dieſer Brief kann uns Alle
verderben.“

„Vater,“ ſagte Anna, indem ſie ihr Haupt aus den Kiſſen
erhob, „wenn ich befragt werde, ſage ich die Wahrheit. Ich
ſcheue mich nicht, zu ſagen, daß ich Walter Daxby geliebt, und
wenn ich denke, daß er ſeinen Tod fand, weil er hierher kam,
mich zum Weibe zu begehren, ſo kocht mein Blut, und ich
denke nur an Rache; ja, werde ich befragt, ſo ſage ich die ganze
Wahrheit.“

„Wie,“ rief der Kapitän lauter, als es die Klugheit erfor
derte, „vergißt Du, daß Du mir vor einigen Tagen gelobteſt,
jeden Gedanken an Rache aufzugeben

„Jch verſprach blos, daß ich den Mann nicht angeben wollte
wenn er aber von anderer Seite verdächtig iſt und ich werde ge
fragt, ſpreche ich die Wahrheit.“

„Und biſt dann Deines eigenen Vaters Mörderin.“
Das arme Mädchen ſtarrte ihren Vater erſchrocken an.

„Können wir nicht entfliehen?“ rief ſie aus.
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rer Poſten des Petersburger Stadthauptmanns aufgehoben wird.
Die Befugniſſe des Stadthauptmanns gehen theils auf den
Oberpolizeimeiſter, theils auf den Gouverneur über.

Konſtantinopel, 28. Auguſt. Der Sultan hat dem
Miniſter des Auswärtigen, Aſſim Paſcha, einen Ehrenſäbel
verliehen.

London, 27. Auguſt. Das Parlament iſt heute mit einer
Thronrede vertagt worden.

Dieſelbe bezeichnet die Beziehungen Großbritanniens zum Aus
lande als fortdauernd freundſchaftliche und herzliche und konſtatirt,
daß die friedliche Ausführung des Vertrages bezüglich der Abtretung
Theſſaliens an Griechenland ihren Anfang genommen hat. Von der
franzöſiſchen Regierung habe England genügende Verſicherungen be
üglich der England durch Vertrag mit dem Bey von Tunis zuge

5 erten Rechte ſowohl wie hinſichtlich der Beziehungen zwiſchen der
egentſchaft und dem benachbarten, ottomaniſchen Gebiet von Tri

polis erhalten. Die Thronrede konſtatirt die Unterzeichnung der Kon
vention, welche der europäiſchen Bevölkerung von Transvaal unter
wichtigen Bedingungen die innere, vollkommen autonome Regierung

ewährleiſte. Dieſer Vertrag erwarte die Ratifikation durch die Ver
ammlung der Repräſentanten des Volkes von Transvaal und werde,

wie zu hoffen, wirkſam zur Beruhigung von Süd Afrika und zur
Stetigkeit der Angelegenheiten dieſes Gebietes beitragen. Die Königin

at keinen Grund zu erwarten, daß der Friede an der NordweſtgrenzeDhlege in Folge des Kampfes zwiſchen dem Emir und Ayub Khan

eſtört werde. Bei aller Achtung der Unabhängigkeil des aVhlkes werde das Ziel der Regierung ſein, bei ſich darbietender Ge
legenheit durch ihre guten Dienſte zur Wiederherſtellung des Friedens
beizutragen. Die Unterhandlungen mit Frankreich über einen abzu
ſchließenden Handelsvertrag ſeien ſuspendirt; aber die Königin wünſche
nach wie vor, daß die möglichſten Anſtrengungen gemacht würden,
um zum Abſchluſſe eines Vertrages auf Bedingungen zu gelangen,
welche die Entwickelung des Handels zwiſchen beiden Nationen, deren
enge Freundſchaft ihr ſehr theuer ſei, begünſtigten. Von dem iriſchen
Landgeſetze ſpricht die Königin die Hoffnung aus, daß daſſelbe die
Wohlthaten bringen werde, die im Verhältniſſe ſtänden zu de Sorge,
mit der das Parlament dieſe Maßregel ausgearbeitet habe; ſie erhofft
davon eine Beſſerung in dem Zuſtande Jrlands derart, daß fie der
Regierung erlauben werde, die gegenwärtig in Kraft befindlichen Aus-
nahmsgeſetze aufzuheben oder zu mildern.

Hr. Bradley, Direktor des Univerſitäts Kollege in
Orford, iſt zum Dekan der Weſtminſter-Abtei ernannt worden.

Der „Times“ wird aus Waſhington gemeldet, das Ka
binet ſei entſchloſſen, ſeine Entlaſſung zu nehmen, ſobald
der Präſident Garfield ſtirbt.

Waſhington, 27. Auguſt. Nach dem heute Abend 6 Uhr
30 Min. über das Befinden des Präſidenten Garfield aus
gegebenen Bulletin ließen die Krankheitserſcheinungen am Nach
mittage eine leichte Beſſerung erkennen, Puls 114, Temperatur
98,09. Reſpiration 22. Gehirn frei. Die Drüſengeſchwulſt fährt
fort Eiter auszuſondern, hat aber nicht merklich abgenommen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich. In der Angelegenheit der in Przemysl ver
hafteten zwei ruſſiſchen Officiere wird dem „Dziennik
Polski“ aus Przemysl gemeldet, daß Oberſtlieutenant Palicyn
als Jngenieur der Warſchauer Eiſenbahn reiſte und als ſolcher
den Directionen der galiziſchen Eiſenbahnen empfohlen war.
Nebſt detaillirten Karten der Umgegend von Przemysl, welches
bekanntlich zu einem Waffenplatz erſten Ranges ausgerüſtet
wird, wurden Skizzen der Feſtung, ruſſiſche Broſchüren über
die Befeſtigungen in Przemysl und Krakau und über die Arten
des Angriffes auf dieſelben, mit Randgloſſen verſehen, bei den
Verhafteten gefunden ferner ein Auftrag des ruſſiſchen Kriegs
miniſters an Oberſt Protopopoff, die Unterſuchung der Feſtungen,
ſowie der Verkehrsverhältniſſe in Galizien vorzunehmen. Die
Verhafteten durchſtreiften die ganze Umgegend von Przemysl
und haben von allen Anhöhen und dominirenden Stellen aus
Skizzen aufgenommen. Die Verhaftung erfolgte auf die Anzeige

des Przemysler Photographen Henner, bei welchem die Offiziere
mehrere Beſtellungen auf photographiſche Aufnahmen der Stadt
Przemysl und der Umgebung machten. Henner ſchöpfte Ver
dacht und forderte abſichtlich für einen Karton beinahe den hundert
fachen Preis, und als derſelbe ohne jede Einwendung gezahlt
wurde, machte er ſofort die Anzeige bei der Bezirkshauptmann-
ſchaft, welche eine ſtrenge Durchſuchung anordnete und die Ver
haftung vornahm.

Frankreich. Die Zerſtörung des Grabes des großen
arabiſchen Heiligen Sidi Scheik wird beſtätigt, doch wurden
ſeine Gebeine feierlich nach Geryville transportirt und in der
Moſchee dort beigeſetzt. Der üble Eindruck auf die Araber aber,
ſo ſagt der „Temps“, wird derſelbe bleiben. Auch aus Tunis
ſind ſchlimme Nachrichten da. Die Bewohner von Sua und Kef
wagen nicht mehr ihre Städte zu verlaſſen, deren Thore geſperrt
ſind. Der deutſche Botſchafter FürſtHohenlohe beab
ſichtigt Ende der nächſten Woche eine vierwöchentliche Urlaubs-
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„Wenn ich das thun würde,“ ſagte der Kapitän, „ſo könnte
ich ebenſo gut die ganze Geſchichte in die Zeitungen ſetzen, oder
auch an der nächſten Station ſelbſt angeben. Nein, die einzige
Rettung liegt in Deiner Hand.“

„So nenne ſie, Vater,“ entgegnete Anna, indem ſie ſich vom
Bette erhob und ihren Vater erwartungsvoll anſah.

„Siehſt Du,“ begann Studley nicht ohne Verlegenheit,
„die beſte Rettung iſt, daß wir beweiſen, daß Du nichts mit
Danby zu thun hatteſt, und nicht gegen Frey, der mich gänzlich
in Händen hat, ausſagen kannſt; du mußt alſo in eine Lage kom
men, welche Deine Lippen für immer verſiegeln Du mußt
Frey's Weib werden.“

„O, mein Gott!“ Dieſer Verzweiflungsſchrei kam über
Anna's Lippen, während ſie wild die Hände rang.

„Eine Frau kann nicht gegen ihren Mann ausſagen,“ fuhr
Studley fort. „Und dann haſt Du auch als ſein Weib jedes Miß

trauen gegen ihn zerſtört.“
Anna wandie ſich an ihren Vater; ſie weinte nicht, aber der

Ausdruck ihres Geſichts war ſo voll Entſetzen, daß ſelbſt dieſer
Egoiſt Rührung empfand.

„Das iſt alſo das Reſultat Eures Komplottes,“ ſagte ſie
finſter. „Weißt Du auch, was Du von mir forderſt? Einen
Mörder zu heirathen, deſſen Hand mit dem Blute des Mannes
befleckt iſt, welchen ich liebte, und für was, um dieſen Mann von
einem Schickſal zu retten, welches ich für ihn vom Himmel er
flehe! Nein, das Geſetz muß ſeinen Lauf haben!“

„Vergiß nicht, daß dieſes Schickſal auch mich erreicht.“
„Und warum nicht?“ rieſ ſie, noch immer aufgeregt. „Weil

Du mein Vater biſt, ſoll ich Dir ein ſolches Opfer bringen
Was haſt Du denn für mich gethan; welche Liebe mir erwieſen
Du ließeſt mich erziehen, das iſt wahr; doch ſollte dies auch zu
Deinem Nutzen ſein. Und welche Rolle habe ich unter den
Kindern geſpielt? Jch war ja heimathlos; doch ich habe mich
n beklagt. Jetzt aber ſage ich: Nein, ich will das Opfer nicht

ringen.“

T J

reiſe anzutreten und wird ſich auf ſeine Beſitzungen in Ruſſiſch
Polen begeben.

Rußland. Das Tagesgeſpräch bildet der Aufenthalt
des däniſchen Königspaares am ruſſiſchen Hofe,
nachdem das Erſcheinen der Schwiegereltern des Kaiſers ſchon
ſo oft angekündigt und wieder abgemeldet war. Daß der däniſche
König nicht mehr Einfluß auf den Zaren auszuüben vermag als
es irgend eine andere Perſönlichkeit im Stande iſt, gilt bei Allen,
welche den Charakter Alexanders III. kennen, für zweifellos.
Das Gefolge des Königspaares beſteht aus 2 Kammerherrn und
einer Hofdaine. Von der Thätigkeit des Zaren entwerfen ofſiziöſe
Zeitungen ein ſehr enthuſiaſtiſches Bild. Es heißt in der „P. C.
Der eifrigſte Beamte, der fleißigſte Arbeiter unter allen iſt
gegenwärtig im ruſſiſchen Reiche derjenige, der nach Friedrich's II.

Wort des Staates erſter Beamter iſt der Kaiſer. Alexander III.
leiſtet in der That Erſtaunliches an Fleiß und Ausdauer, er über-
trifft in dieſer Richtung alle Erwartungen Jener, die ihn zur
Zeit, als er noch Ceſarewitſch war, näher kannten. Der Kaiſer
arbeitet oft bis 4 Uhr Morgens, was ihn jedoch nicht hindert,
nach kurzem Schlafe um 7 Uhr neuerdings an die Arbeit zu
gehen. Der Kaiſer prüft jedes Schriftſtück ſeinen Einzelheiten
nach, überarbeitet wiederholt ſeine Entſcheidungen und ruht nicht
eher, als bis er ſich in der behandelten Angelegenheit volle Klar-
heit verſchafft, um einen reifen, wohlerwogenen Entſchluß faſſen
zu können. Jn welcher Weiſe das Hofminiſterium bisher ver
waltet wurde, beleuchtet u. A. ſehr gut eine Frage, die neulich der
Kaiſer, als er die detaillirten Rechnungen des Miniſteriums
durchſah, gemacht: wer denn eigentlich in der Zeit, daß der Leich
nam des verſtorbenen Kaiſers vom 19.--27. März in der
Feſtungskirche ſtand, die auf der Rechnung der Begräbnißkoſten
ſtehenden 280 Flaſchen Champagner in der Feſtung ausgetrunken,
und was denn die in den Liſten des kaiſerlichen Marſtalls fun-
girenden 800 Pferde eigentlich thun, wenn während ſeines jetzi
gen Gatſchinoer Aufenthaltes für die Miniſter und ſonſtigen Hof
chargen, die in Dienſtangelegenheiten nach Gatſchino kamen, täg-
lich noch Pferde gemiethet werden mußten, um die Herren vom
Bahnhof in's Palais zu bringen!!

England. Das engliſche Parlament iſt am Sonn-
abend geſchloſſen worden. Die Thronrede reſumirt lediglich die
bekannte, von dem Miniſterium Gladſtone in den inneren und
äußeren Angelegenheiten beobachtete Politik. Zu erwähnen wäre
nur der von der Königin mit Nachdruck hervorgehobene Wunſch,
daß ein Handelsvertrag mit Frankreich unter Bedingungen zu
Stande käme, welche die Entwicklung des Handels zwiſchen beiden
Nationen, deren enge Freundſchaft der Souveränin ſehr theuer
ſei, begünſtigen. Johann Moſts Behandlung im Gefäng-
niß iſt äußerſt milde. Er erhält außer der gewöhnlichen Ge
fangenenkoſt noch zwei Maß Milch täglich; die Zwangsarbeit,
zu der erverurtheiltiſt, beſteht in Hülfeleiſtungen in der Scheider-
werkſtätte. Auch beklagt ſich Moſt nur über eines: daß man ihm
als Lectüre nur religiöſe Abhandlungen zuſtelle. Durch Ver-
mittelung der bei Chili und der Argentiniſchen Republik
beglaubigten Vertreter der Vereinigten Staaten iſt der Grenz-
ſtreit zwiſchen den genannten Ländern zur gegenſeitigen Befrieri-

gung zum Austrag gebracht worden. Die vereinbarte Conven-
tion erklärt die Magellanſtraße für neutral, ſichert den Fahr
zeugen aller Nationen freie Schifffahrt zu und unterſagt die Er
richtung von Forts an den Ufern der Meerenge.

Griechenland. Aus Athen meldet die „Pol. Korr.“ von
geſtern: Die türkiſchen Truppen haben bei der Räumung
der dritten Zone das Dorf Kaitza in Brand geſteckt, welches, mit
alleiniger Ausnahme der Kirche und eines Hauſes, vollſtändig
niederbrannte. Der griechiſche Delegirte proteſtirte bei der
internationalen Kommiſſion gegen dieſes barbariſche Vorgehen
und die Kommiſſion forderte hierauf den türkiſchen Kommiſſar
Hidajet Paſcha auf, eine Unterſuchung und die Beſtrafung der
Schuldigen zu veranlaſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht-
preußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: des
Ritterkreuzes zweiter Klaffe des Herzoglich ſachſen erneſtiniſchen
Haus Ordens dem preußiſchen Staatsangehörigen, Bahnhofs
Inſpektor der Thüringiſchen Eiſenbahn, Baumgarten zu
Leipzig; des Fürſtlich reußiſchen jüngerer Linie Ehren-
kreuzes dritter Klaſſe dem preußiſchen Staatsangehörigen, Bahn
hofsJnſpektor der Thüringiſchen Eiſenbahn, Senf zu Gera.

und finſterer geworden, ſeine Brauen zogen ſich zuſammen zwi-
ſchen den geöffneten Lippen blickten die Zähne hervor, wie bei
einem biſſigen Hunde. Jnreſſen ſuchte er ſich zu beherrſchen und
ſagte in einem faſt weinerlichen Tone:

„Darauf kann ich Dir nicht antworten, mein Kind. Jch
will nicht behaupten, daß ich ein Muſtervater war, aber dieſes
habe ich nicht verdient.“

Er hielt einen Augenblick inne, und dann, als er dachte, daß
ſeine Worte einige Wirkung geübt hätten, fuhr er fort: „Aus
eben dieſen Gründen, welche ich Dir angegeben, ſollteſt Du
Frey's Weib werden. Jch haſſe den Mann, wie Du ihn haſſeſt,
Anna, und lieber hätte ich mich ſelbſt angegeben, als Dir dieſe
Zumuthung zu machen; denn ich, der ſo lange ſein Sklave war,
kenne ja am beſten ſeinen Charakter. Wenn er mir nicht zuvor
das Verſprechen geleiſtet, daß Du nur dem Namen nach ſeine
Frau ſein wirſt, ſo hätte ich nicht eingewilligt! Kaum wird
der Prieſter Euch getraut haben, ſo gehen wir zuſammen auf den
Kontinent. Frey wird Dich nicht mehr ſehen; ichſelbſt aber habe,
wenn Du Frey's Gattin geworden, die Oberhand über ihn ge
wonnen und bin dann frei; ich werde dann nur Dir und nur Dir
allein mein Leben widmen, und Du ſollſt ſehen, daß ich ein beſ
ſerer Menſch werde.“

Als er geendet, bat Anna ihn mit ſchwacher Stimme, ſie
zu verlaſſen und in einer halben Stunde wiederzukehren. Als
er nach dieſer Zeit zurückkehrte, fand er ſein Kind, zwar blaß und
elend auf ihren Kiſſen liegend, aber mit einem energiſchen Aus
druck in ihren Augen. „Jch bedarf noch Deiner feſten Verſiche
rung in einer Sache, Vater,“ ſagte ſie, „dann will ich thun, was
Du verlangſt.“

Er wollte in ſeiner Dankbarkeit ſie in ſeine Arme ſchließen
fie entzog fich ſchaudernd ſeiner Berührung und ſagte: „Zuvor
mußt Du mir ſchwören, daß, nachdem ich mit dem Manne
vor dem Altar geſtanden, ich ſein verhaßtes Geſicht zum letzten
Male geſehen habe!“

(Fortſetzung folgt.)

Von beſtinformirter Seite wird dem „D. M.Bl.“ aus
Rom geſchrieben: Das Gerücht von der Zuſammenkunft des
Königs Humbert mit dem Kaiſer Franz Joſeph in Wien
und dem Kaiſer Wilhelm in Berlin ſollte mit äußerſter Vor
ſicht aufgenommen werden. In hieſigen nichtitalieniſchen diplo
matiſchen Kreiſen behauptet man ſogar, man ſei, als man in
Berlin bezüglich einer Zuſammenkunft zu ſondiren verſuchte, ein
fach nach Wien gewieſen, und hier ſei eine höfliche Ablehnung in
Form einer Hinausſchiebung auf unbeſtimmte Zeit erfolgt. Von
den Depretis' ſchen Offiziöſen wird nun in Abrede zu ſtellen ver
ſucht, daß man auf den Buſch geklopft habe, während die Man
cini' ſchen Offiziöſen ihre Bemühungen zu Gunſten einer Zu-
ſammenkunft noch nicht aufgegeben haben.

S Der Kaiſ er hat vor einigen Tagen von ſeinem Enkel,
dem Prinzen Heinrich ein Schreiben erhalten, das auf
eine ganz eig enthüm liche Weiſe befördert worden iſt. Der
Brief befand ſich in einem SeaMeſſenger, welcher von dem
Flaggſchiff des engliſchen Panzergeſchwaders in der Nordſee
über Bord geworfen wurde und der am Freitag voriger Woche
an der Weſtküſte Jütlands bei Klitmöller von Küſtenbewohnern
aufgefiſcht worden iſt. Der SeaMeſſenger iſt ein kleines, aus
Blech conſtruirtes, ca. 2, Fuß langes und 1 Fuß breites Boot,
vorn und hinten ſpitz, in der Form eines Rettungsbootes gebaut.
Daſſelbe war blauweiß-roth angeſtrichen und an einem auf Deck
angebrachten Wimpelſtock wehte eine blecherne Fahne. Oben
war das Boot mit einem Deck von Blech verlöthet, auf welchem
ſich ein runder, zum Abſchrauben eingerichteter Deckel befand.
Außer Briefen an J. M. die Königin Victoria vom Geſchwader
chef, dem Herzoge v. Edinburg, von Prinz Heinrich an ſeinen
kaiſerlichen Großvater und ſeine erlauchten Aeltern und zahl
reichen Schreiben von Marineofficieren an ihre Angehörigen
enthielt das Boot ein offenes Schriftſtück in engliſcher, deutſcher,
franzöſiſcher, ſpaniſcher, holländiſcher, ſchwediſcher und däniſcher
Sprache. welches Anweiſungen enthielt, wie mit dem Inhalt des
Meſſenger bei deſſen Auffinden verfahren werden ſollte. Auf
Engliſch enthielt es die Angabe, daß es Sonntag, den 24. Juli
1881, von J. M. Schiff „Hercules“ bei Bass Bock distant
20 miles from the age of Leith auf der Reiſe von Kiel nach
Leith über Bord geworfen ſei.

Wie auswärtige Blätter melden, würde König Karl
von Rumänien an den Manövern des 9. Armeecorps in
Schleswig Holſtein theilnehmen. Jn betreffenden Kreiſen iſt
nichts davon bekannt.

Der Kronprinz von Schweden ſoll bei ſeinem
letzten Beſuch in Potsdam den Prinzen Wilhelm gebeten
haben, ihn im nächſten Sommer in Stockholm zu beſuchen, was
letzterer auch verſprochen haben ſoll. Das kronprinzlich ſchwedi
ſche Paar wird nach den Feſtlichkeiten in Drottningholm und dem
feierlichen Einzuge in Stockholm, der mit einer großen Prome-
nade im Wagen im dortigen Thiergarten und einem Feſtball ab
ſchließen wird, den Theil des königlichen Schloſſes beziehen, wel
chen die Mutter des jetzigen König Oskar, die verſtorbene Köni
gin Joſefine, bewohnt hat.

Der Großherzogin von Mecklenburg-Schwe-
rin wird der jüngſt in Hamburg vom Stapel gelaſſenen und auf
ihren Namen „Marie“ getauften Glattdeckskorvette eine pracht
volle ſeidene Flagge ſchenken, wie dies im vorigen Jahre ſeitens
der Königin von Sachſen für die „Carola“ geſchah.

F. Am Donnerstag hat auf Schloß Mainau die Con
firmation des Prinzen Ludwig, jüngſten Sohnes des Groß-
herzogs von Baden, durch den Prälaten Doll ſtattgefunden.
Am Dienstag ſtattete die Ex- Kaiſerin Eugenie der großherzog

n auf Schloß Mainau einen mehrſtündigen Be
uch ab.

Von unſerem Kaiſer iſt Graf Moltke, als er von
ſeiner nordiſchen Reiſe vor einigen Tagen wieder nach Berlin
zurückkehrte, ſehr angenehm überraſcht worden. Als der greiſe
Stratege nämlich ſein Arbeitszimmer im Palaſt des General
ſtabsgebäudes betrat, fiel ſein Blick auf die großen Photographien
des Kaiſers und der Kaiſerin mit deren eigenhändiger Unter-
ſchrift, die in prachtvoll geſchnitzten Rahmen auf ſeinem Schreib-
tiſch ſtanden. Der Marſchall errieth bald, wer ihm dieſe große
Aufmerkſamkeit erwieſen.

Die „Germania“ bringt über das Banket, welches an
läßlich der Weihe des Coadjutors Stumpf in Straßburg ſtatt
fand, einen intereſſanten Bericht, wonach dort die Stimmung
auf allen Seiten eine ſehr gehobene und friedensſelige geweſen
zu ſein ſcheint. So zeigte ſie ſich namentlich in dem vom Con
ſekraten Mermillod ausgebrachten Toaſt auf das Elſaß. Es wird
darin emphatiſch von der bereits ſichtbaren „fruchtbringenden
Vereinigung von Kirche und Staat“ geſprochen. Dr. Korum

er
Kapitän Studley's Geſichtsausdruck war immer finſterer KFKleinere Mittheilungen.

„lEine Entführung] mit nur vier Cents (15 Betriebs-
kapital wurde dieſer Tage in Minneſota ausgeführt. Das ging ſo
zu: Jakob Ropp, ein hübſcher Jüngling von 22 Jahren, entführte
die 15jährige, für ihr Alter ſehr entwickelte Anna Ryder, die Tochter
eines Koſthauswirthes in Pine City. Die Verliebten beſprachen ſich
auf einem Spaziergange über die Hinderniſſe, die ſich ihrer Liebe
entgegenſtellten, und Ropp meinte, eine Entführung ſei das einzige
Mittel zum Zweck. Sie ſtimmte bei, aber da er nur 4 Cents in
der Taſche hatte. wollte ſie den Plan auf beſſere Gelegenheit ver
ſchieben. Plötzlich gewahrte Ropp am Bahnhof einige leere Güter-
wagen, die einem Zuge angehängt waren. Dunkel war's und Beide
ſprangen hinein, denn Ropp verſicherte ſeiner „Kleinen,“ die Haupt
ſache ſei nur, raſch fortzukommen, Geld zum Leben könne er überall
verdienen. Auf einer der nächſten Stationen ſtiegen ſie aus, kauften
ſich für 3 Cents Brod und erreichten ſpät Abends zu Fuß die Stadt
Anoka. Dort fand Ropp Arbeit in einer Ziegelei und richtete einen
kleinen Haushalt ein. Nach langer Suche wurde der Aufenthalt des
Paares entdeckt und die Mutter des Mädchens ließ Ropp zuerſt
unter Anklage der Verführung verhaften, ließ fich aber ſpäter er
weichen, gab ihren Segen und nahm das Paar mit ſich nach Pine
Eity zurück.

[Luftſchiffer.] Der franzöſiſche Luftſchiffer d'Armentières
welcher kürzich mit ſeinem Ballon „Aeolus“ in Montpellier aufſtieg
und über deſſen Schickſal man mehrere Tage in Ungewißheit war,
iſt verunglückt. Sein furchtbar verſtümmelter Leichnam wurde an
der Küſte des Departements Hérault bei Eſpignette aufgefunden.
Ein heftiger Nordwind hatte den Ballon gegen ſdas Meer getrieben,
in deſſen Wogen der unglückliche Luftſchiffer den Tod fand.

[Verunglückt.] Vier h Leute, welche im Adour bei
Bayonne fiſchten und dabei eine Dynamfitpatrone anwandten, find
ſchwer verwundet worden einer der Verwundeten iſt bereits geſtorben.

[Wilder Stier.] Wien wurde am Sonnabend durch einen
ſcheu gewordenen Ochſen in den ſüdlichen Bezirken ſehr auf-
geregt. Derſelbe entſprang einem in Sechshaus wohnhaften Fleiſcher,
durchlief dann Meidling und Matzleinsdorf, wobei er alle Perſonen,
die nicht ſchnell genug auswichen oder ihn ſtellen wollten, niederſtieß
und das Pferd eines der Linie zureitenden Offiziers in der Weiche
ſchwer verletzte. Bei der Favoritenlinie warf das wilde Thier eine
ältere Frau nieder, erfaßte ſie mit den Hörnern, trug fie in raſendem
Laufe etwa 150 Schritt weit und ſchleuderte ſie dann in einen
Graben, wobei die Frau verſchiedene ſchwere, wenn auch nicht le
bensgefährliche Verletzungen erlitt. Jn der Weyringergafſe gelang
es endlich, das Thier in ein Haus zu treiben und zu bändigen.
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wurde als die Taube gefeiert, welche „von Rom den Oelzweig hatte nun der Polizei-Sergeant Stache zu Arneburg das Glück,
mitbringe, als ein Zeichen der friedfertigen Geſinnungen des er-
habenen Papſtes Leo XIII.“ und den Behörden wurden die
Biſchöfe als die „Heizer auf den Locomotiven des Völkerfort
ſchritts“ empfohlen. Die Rede wurde, wie die „Germ.“ berichtet,
mit lebhaftem Beifall entgegengenommen und mehrere Ver
treter der Civil- und Militärbehörden näherten ſich dem Redner,
um mit ihm für die ſympathiſchen Worte, die er ſoeben geſprochen,
einen warmen Händedruck auszutauſchen.

Wie der Berliner Berichterſtatter der „Daily
News“ von angeblich zuverläſſiger Seite erfährt, erfolgte die
Ausweiſ ung des Fürſten Krapotkin aus der Schweiz auf
Grund der heftigen Weiſe, in welcher er bei dem jüngſten ſocial-
revolutionären Congreſſe in London den Königsmord befür-
wortete. Seine Rede war, wie es ſcheint, hauptſächlich gegen die
herrſchende Gewalt in Deutſchland gerichtet. Die deutſche Regier-

ung machte der Schweiz ernſte Vorſtellungen über den Gegen-
ſtand und Krapotkin wurde ausgewieſen.

S. M. Schiff „Vineta“, 19 Geſchütze Kommandant
Kapt. z. See Zirzow, befand ſich, telegraphiſcher Nachricht zufolge,
am 25. Auguſt c. in Port Eliſabeth (Kapland).

Parlamentariſches.
Berlin, den 28. Auguſt.

Aus Hadersleben kommt die Nachricht, daß der Reichstags
abgeordnete Krüger am Sonnabend in Beftoft geſtorben iſt. Hans
Anderſen Krüger iſt am 6. April 1816 geboren, und iſt jener be-
kannte däniſche Agitator, deſſen Mandat für das preußiſche Abge
ordnetenhaus wiederholt wegen Verweigerung des Eides kaſſirt wurde.
Jn den Jahren 1848 bis 66 war er ein thätiges Mitglied der ſchles-
wigiſchen Ständeverſämmlung ſowie des Reichsraths der däniſchen
Monarchie und trat im Jahre 1851 in die Notablenverſammlung
ein. Die däniſche Partei des Wahlkreiſes Schleswig-Holſtein, Haders-
leben, Sonderburg verliert in Krüger ihren energiſchſten Vertreter.

Lokales.
Halle, den 29. Auguſt.

Die deutſch-conſervative Partei der Provinz
Sachſen hat der „Kr. Ztg.“ zufolge beſchloſſen, einen Parteitag
für die Provinz am 26. September in Halle abzuhalten. Die
Einladungen zu demſelben werden demnächſt erlaſſen werden.

Am Sonnabend Mittag hätte auf dem hieſigen Bahn-
hof ſich leicht ein Unglücksfall mit den ernſteſten Folgen durch die
Unvorſichtigkeit eines Kutſchers erreignen können. Vor das Em-
pfangsgebäude des Bahnhofs fuhr eine mit einem ältern Herrn
und einer Dame beſetzte Droſchke vor und zwar fuhr die Kutſche,
um dicht an das Gebäude fahren zu können, in bogenförmiger
Linie vor daſſelbe, zu ſelber Zeit kam jedoch ein Wagen des Ho-
tels zur Stadt Hamburg in gerader Richtung auf das Empfangs
gebäude zu und faßte den hintern Theil der Droſchke beim Vor
beifahren, ſo daß dieſelbe ſammt den Jnſaſſen und dem Pferde
umgeworfen wurde. Sofort ſprangen die Umſtehenden hinzu und
richteten den Wagen wieder auf. Der Herr war unverſehrt,
während die Dame in die Scherben des zertrümmerten Wagen
fenſters gefallen war und ſich, glücklicherweiſe nur unbedeutend,
verletzt hatte. Das ungünſtige Wetter am geſtrigen Vormittag
mag wohl Manchen von einer Reiſe nach Halle zum Beſuch der
Ausſtellung abgehalten haben, ſo daß die Zahl der geſtern ange
kommenen Auesſtellungsbeſucher die der Vorſonntage nicht erreichte,
obgleich die Züge immerhin noch gut beſetzt waren. An Extra-
zügen verkehrten einer von Chemnitz mit ca. 1000 Perſonen, einer
von Leipzig mit gegen 600, einer von Magdeburg mit ohngefähr
700 und einer von Apolda mit mindeſtens 900 Perſonen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
G. Merſeburg, d. 28. Auguſt. Heute Nachmittag hielt in

dem feſtlich decorirten Saale der Funkenburg hierſelbſt der LVI.

Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes ſeine 2. diesjäh-
rige Bezirks Verſammlung ab, welche nur mäßig von unge-
fähr 120Kamerar en beſucht war. Jn derſelben wurde durch
Kamerad Marken f über den Abgeordnetentag in Heidelberg,
durch welchen die Gründung des Deutſchen Krieger Verbandes
eine beſchloſſene Sache geworden iſt, Bericht erſtattet. Ferner
ſtanden Mittheilungen über die Kaſſen Verhältniſſe des Bezirks
und ſonſtiges Geſchäftliches auf der Tagesordnung und fanden
zu allſeitiger Befriedigung ihre Erledigung. Eine beſondere Be-
deutung gewann die Verſammlung dadurch, daß der Director des
Merſeburger LandwehrVereins, Herr General-LandFeuerSo
cietätsDirector Kammerherr von Hülſen, in längerem Vortrage
über Feuerverſicherung und Feuerlöſchweſen ſprach.
Als Ort für die nächſte Bezirks- Verſammlung wurde Naum-
burg a. S. gewählt.

K. Naumburg, 28. Auguſt. Jn der zweiten Stunde des
Sonntags entſtand in einem Hauſe der kleinen Jakobsſtraße
einer der engſten und bevölkertſten Straßen unſerer Stadt
ein Brand, welcher trotz angeſtrengter Thätigkeit unſerer braven
freiwilligen Feuerwehr in kurzer Zeit das Hintergebäude völlig
in Aſche legte. Der Urſache des Brandes wird man um ſo
eifriger nachzuforſchen Grund haben, als das Haus, kürzlich ver
kauft, vom neuen Beſitzer noch nicht bezogen und ſeit einigen
Tagen völlig unbewohnt iſt.

S Von der oberen Saale und Elſter, 27. Auguſt.
Ein Unfall ereignete ſich in Gommla bei Greiz, wo ein vier-
jähriges Mädchen mitten im Walde von ſeinen Geſchwiſtern ab
handen gekommen war. Das Kind wurde nach fünf bangen Ta
gen in der Nähe des Bräunlich'ſchen Fiſcherhäuschens in der ſog.
neuen Welt aufgefunden. Daſſelbe hatte ſich die Kleider vom
Leibe geriſſen und die Nägel abgeſchabt. Das Kind konnte, nach
dem es in die väterliche Wohnung gebracht, die ihm dargebotene
Semmel und Milch nicht mehr annehmen und war nach Verlauf
einer Stunde eine Leiche.

R. Erfurt, 27. Auguſt. Nicht, wie einige Zeitungen
ſchreiben, ſeit längerer Zeit, ſondern erſt in dieſen Tagen iſt das
Einverſtändniß der preußiſchen Regierung mit den betheiligten
thüringiſchen Staaten betreffs der Verſtaatlichung der thüringer

Bahn erzielt worden am ſchwier:gſten waren die Verhandlungen
mit Weimar, mit dem übrigens wegen Uebernahme der dieſem
Staate obliegenden Zinsgarantie für Gera-Eichicht noch jetzt ver
handelt wird. Die Generalverſammlung der Aktionäre, welche
über das Kaufsanerbieten zu beſchließen hat, wird von der Direk
tion für die zweite Hälfte des Oktobers hierher berufen werden.

O Oſterburg, 27. Auguſt. Unter dem Vorſitze des früheren
Landrath v. Kröch er auf Vinzelberg wurde ein Hopfenbauer-
Verein der Altmark gegründet, der ſich zur Aufgabe gemacht
hat, die Intereſſen des Hopfenbaues nach allen Seiten hin zu
fördern. Das diesjährige Sedanfeſt wird nach Beſchluß
der ſtädtiſchen Behörden in gewohnter Weiſe gefeiert werden.
Das königliche Landgericht zu Magdeburg erließ am 13. d. M.
einen Steckbrief hinter den Arbeiter Gauſe aus Oſtpreußen, der-
ſelbe war dringend verdächtig, Mitte Juni d. J. bei Burg in Ge
meinſchaft mit der Wittwe Völter das Jahre alte Kind der

den p. Gauſe zu verhaften; derſelbe wurde dem Landgericht zu
Magdeburg eingeliefert.

W Sangerhauſen, 28. Auguſt. Der neugegründete Turn
verein „Vater Jahn feierte heute das Feſt der Fahnenweihe.

Mehrere Häuſer hatten geflaggt, andere waren mit Guirlanden
oder grünem Reiſig geſchmückt. Von dem Vereinslokale begab
ſich Nachmittags 2 Uhr der Feſtzug nach dem Garten der Georgen-
brauerei und empfing daſelbſt die ſchön geſtickte Fahne. Darauf
zogen die Turner mit Muſik durch einige Straßen der Stadt nach
dem Vereinslokale zurück, woſelbſt ein Schauturnen, verbunden
mit Conzert, abgehalten wurde. Abends verznügte ſich die Turner
ſchaft an einem Balle.

Hamersleben, 28. Auguſt. Von den in der Nacht
vom 9. zum 10. März d. J. in der Grube Friederike ums
Leben gekommenen 11 Bergleuten wurden dieſer Tage nach
24 Wochen die 4 erſten Leichen zu Tage gefördert. Unter
dieſen befindet ſich der Betriebsführer Nicolaus und Joſeph
Rödiger.

Gotha, 27. Auguſt. Heute wurde als 58. Leichen
verbrennung die von Dover über Calais nach hier beförderte
Leiche des verſtorbenen Herrn John Ed. Tretaway aus
Sompting auf dem hieſigen Friedhof V mittelſt Feuers beſtattet.

Der Verein deutſcher Jngenieure, der im vorigen
Jahre in Köln und jetzt in Stuttgart getagt hat, wird laut ein
ſtimmig gefaßtem Beſchluß ſeine nächſtjährige Hauptverſamm
lung in Magdeburg halten.

Literariſches.
Soldatengeſchichten finden, wenn ſie in Hackländerſchem Geiſte

erzählt werden, ſtets dankbare Leſer und Leſerinnen. Eine ganz
vortreffliche Geſchichte dieſer Gattung, welche aber in die große Zeit
von 1870 hinüberſchlägt und durch ihre tragiſche Wendung auf dem
Schlachtfelde jedes empfindſame Herz mächtig aufregen wird, erzählt
edler Frauenmund im 11. Hefte der „Erholungsſtunden“ pro 1881
(Breslau, Schottlaender) unter dem anſpruchsloſen Titel „Carreau-
Aß“ durchaus wirkſam. Weit bedeutender noch erweiſt fich der im
anſchließenden Hefte 12 derſelben Zeitſchrift begonnene Roman „Der
Erbe von Mortella“ von A. Dom, und wie in dieſem, fließt italieni
ſches Blut auch in einem andern, gewandt geſchriebenen Producte
derſelben Hefte, in der Novelle „An der Ceſtius-Pyramide“ von Ca
milla Romana-Conwentz, welche ſich dem Leſerkreiſe damit erfolgreich
einführt. Die ruſſiſche Nihiliſtengeſchichte „Frauenliebe“ von A. F.
Emde endet in jener düſtern Stimmung, die gegenwärtig über dem
weiten Czarenreiche ruht. Der große Roman von Young „Ein
Vierteljahrhundert“ ſteigert ſich zu immer bedeutenderem Schwunge.
Heiter erfriſchend ſpringt Pflückers in Nordamerika ſpielende Erzähl
ung „Die Häßliche“ mit keckem Humor mitten unter die ernſte Ge
ſellſchaft. Außerdem bieten die überall beliebten und ſtets freudig
vegrüßten. gelben Hefte auch diesmal eine gute Auswahl verſchiedener
nützlicher und unterhaltender Kleinigkeiten.

Gerade jetzt, wo die Verſuche um Gewinnung von Petroleum in
unſerer Heimath nach den neueſten Nachrichten aus Oehlheim mehr
denn je erfolgreich find, dürfte die von dem Königl. Preuß. Berg
rath a. D. Freiherr von Dücker verfaßte, bei J. C. C. Brun s
in Weſtf. erſchienene zweite Auflage der dieſen Gegenſtand auf
das Eingehendſte behandelnden Bröchüre: Petroleum und Asphalt
in Deutſchland“ ſehr gelegen kommen. Der Herr Verfaſſer hat dem
Vorkommen des Petroleums auf unſerm heimiſchen Boden und der
Erſchließung und Rutzbarmachung ſeiner Quellen von jeher ein großes
Intereſſe gewidmet, und bei dem hohen Werthe, den die deutſche
Petroleumfrage nicht allein für Handel und Verkehr, ſondern für
unſer Vaterland überhaupt hat, dürfte ſeine Schrift gewiß das allge-
meinſte Intereſſe uud die allgemeinſte Beachtung verdienen. Jn
gleichem Verlage erſchien von demſelben Verfaſſer „Die Eisperiode
in Europa“. Drift und Gletſchertheorie als neue geologiſchen
Streitſätze behandelt. Herr Profeſſor Knop in Karlsruhe ſchreibt
über die Brochüre: „Jch verſichere Sie, daß mich Jhre Darſtellung
in hohem Maße befriedigt. Jch habe dieſe Dinge im Weſentlichen
ſchon ſeit Decennien dem Sinne nach in ähnlicher Weiſe meinen
Studirenden vorgetragen und bin ſehr erfreut, in Jhrem Vortrage
einmal eine vortrefflich gehaltene allgemein verſtändliche und ſyſtema
tiſch zuſammengefaßte Entwicklung der Jdeen zu finden.“

in neues Geſchichtswerk von Karl Biedermann. Jn
kurzer Zeit wird in dem bekannten Verlag von S. Schottlaender
in Breslau ein bedeutſames Buch erſcheinen, auf das wir ſchon jetzt
unſere Leſer aufmertſam machen wollen, nämlich „Dreißig Jahre
deutſcher Geſchichte. Von der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelm
IV. bis zur Aufrichtung des neuen deutſchen Kaiſerthums. Mit einem
Rückblick auf die Zeit von 1815 bis 1840* Es läßt ſich ſchon
nach dieſer Titelbezeichnung ermeſſen, daß das neue Werk alle Epochen
des politiſchen Lebens der deutſchen Stämme ſeit der Zerreißung der
corſiſchen Feſſeln umfaßt. Von einem ſo gediegenen und bewährten
Hiſtoriker aber, wie Profeſſor Karl Biedermann der perſönlich von
Anfang an alle Kriſen der inneren Entwicklung mit durchgekämpft
und am Aufbau der nationalen Einheit theilgenommen hat, läßt
ſich mit Zuverſicht ein Meiſterwerk populärer, klarer, ungeſchminkter
und lebenswarmer Darſtellung erwarten. Wir ſehen dem Buche mit
Spannung entgegen.

Eingegangene Reuigkeiten.
Nordenſkiöld. Die Umſegelung Afiens und Europas auf der

Vega. 1878--1880. Autvoriſirte deutſche Ausgabe. Mit Abbild-
ungen in Holzſchnitt und lithographirten Karten. 7. 9. Lieferung.
Preis 1 Mk. Leipzig. Verlag v. F. A. Brockhaus.

Die Naturgeſchichte des Cajus Plinius Secundus. Jns Deutſche
überſetzt und mit Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. G. C.
Wittſtein in München 7. Lieferung. Leipzig. Verlag von
Greßner und Schramm.

Jlluſtrirte Muſikgeſchichte. Die Entwicklung der Tonkunſt aus
früheſten Anfängen bis auf die Gegenwart von Emil Nau-
mann, K. Profeſſor und Hofkirchenmufikdirektor. Heft 10. u. 11. Das
Werk erſcheint in ca. 28 Lieferungen à 50 Pf. Mit der Schluß-
lieferung wird eine für das Werk beſonders hergeſtellte Kupfer-
radirung: Die heilige Cäcilia don Rafael, radirt von C. Ernſt
Forberg, gratis geliefert. Stuttgart. Verlag von W. Spemann.

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von Heinrich v. Tre itſchke.
Achtundvierzigſter Band Zweites Heft. Ausgegeben den 16. Auguſt
Man abonnirt halbjährlich für 9 bei allen Buchhandlungen und
Poſtanſtalten. Berlin. Verlag von G. Reimer.

Jnhalt: Verfaſſungsgeſchichte der Vereinigten Staaten von
Amerika. (Schluß.) (R. Schleiden.) Raphael's Skizzenbuch in
Venedig. (Schmarſow.) Die Unterdrückung der Deutſchen in
Siebenbürgen. Ein Werk aus Kampfeszeit. Die fing ziellen
Garantien bei der Eiſenbahn Verſtaatlichung. (Fritz Kalle.)
Ruſſiſche Ausſichten. Politiſche Correſpondenz.) (zr.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Auguſt.

Beim Verſchwinden des geſtern erwähnten Minimums nach dem
hohen Norden iſt die LuftdruckVertheilung auf dem ganzen Gebiete
wieder gleichmäßig geworden und wehen allenthalben nur ſchwache
Winde Unter dem Einfluſſe einer flachen Depreſſion weiche von
Weſtpreußen über Polen nach Oeſterreich ſich erſtreckt, herrſchen über
Central Europa ſchwache nördliche und nordweſtliche Winde vor,
welche über Deutſchland ziemlich beträchtliche Abkühlung hervor-
brachten. Jn Süddeutſchland fielen erhebliche Regenmengen in
Bamberg 22, in Altkirch 44, in Friedrichshafen 46 mm. Ueber
Central-Europa iſt das Wetier trübe, vielfach regneriſch, jedoch
dürfte das Aufklären, welches über Britannien und Nord Frankreich
prenten iſt, ſich weiter oſtwärts nach Deutſchland hin for.
pflanzen.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 18, Hamburg

12, Memel 18, Paris Karlsruhe 13, München 12,
Leipzig 12, Berlin 14.

Börſenberichte.
Berlin, d. 27. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe wies

auf internationalem Gebiet wiederum wenig feſte Haltung auf, welche
auf die niedrigeren Notirungen der fremden Börſenplätze und auf

Letzteren durch Erhängen ermordet zu haben. Geſtern Vormittag
andere Meldungen, die die Spekulation ungünſtig beeinflußten, zu
rückgeführt wurde; namentlich wirkte diesbezüglich auch heute die

Knappheit des Geldſtandes ein. Eine feſtere Haltung machte ſich
auf dem Eiſenbahnenmarkt geltend. Um die Mitte der Vörſenzeit
trat ziemlich allgemein eine Ermattung der Tendenz ein, ohne daß
der Verkehr zu den herabgeſetzten Courſen an Belang gewann.
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen fremde feſten Zins tragende Papiere konnten der Hauptten-
denz entſprechend vielfach ihren geſtrigen Standpunkt nicht behaup-
ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren in den
Courſen meiſt wenig verändert und ſehr ruhig Der Privatdiskont
wurde mit 4 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien und Franzoſen zu niedrigeren
Courſen ziemlich lebhaft um Lombarden waren ruhiger. Von den
fremden Fonds erſchienen Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten etwas
ſchwächer, Ruſſiſche Anleihen ſchwach behauptet und ruhig, Ruſſiſche
Noten etwas lebhafter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ver
kehrten in recht feſter Haltung ruhig, Pfand und Rentenbriefe waren
behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten wenig verändert undruhig. Bankaktien waren vielfach ſchwächer, die eiuie även Dis
kontoKommanditAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bankaktien matter
und in mäßigem Verkehr. Jnduſtriepapiere waren wenig feſt und
ſtill. Montanwert e ziemlich feſt, Dortmunder Union-Stamm-Prio
ritäten verhältnißmä ig lebhaft, Laurahütte ruhiger. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien waren feſter und Anfangs ziemlich belebt, beſonders
BerlinGörlitz, Märkiſch-Poſener, Oberſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn,
BreslauSchweidnitz c. Oeſterr. Bahnen ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lomburden 24900, Franzoſen 611 00,
Oeſtr. Creditactien 607,00, Dortmunder UnionSt. Prior. 92,50, Laura
bütte 11425, Darmſtädter 168,50, Deutſche Bank 168 50, Disconto
219 00 Bergiſche 123 50, Freiburger 106 25 Mainzer 102,25, Tber
ſchleſiſche 24487, Rechte Oderuferbahn 166 25, Galizier 139 50. Ru
mänier 103 00, Oeſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 67.12
Oeſterr. 1860er Looſe 125,50, Oeſterr. Goldrente 81,87, Ungar. Gold

tente 102,37, Ruſſen alte Ruſſen neue Ruſſen 1880er
75 00, Ruſſiſche Noten 217,00 II. Hrient 61,00, III. Orient 6100

v r e Wiener Bankverein 242gar. Credit 605, Buſchtiehrader n 77 25, ivore5 77.75, Oeiheim g r S gertſwe e
Deutſche Reichs Anleihe 4 101,10 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 105,90 bz. Conſ. Preuß. Anleihe 4 a en an u Bf.

r e mag r 1852er, 1853er 4„50 bz. aats- Anleihe 1868er 4 10050 bz. tſcheine 3/, 98,75 bz. u. B 90 er Stoots ſchier

Kmſterdam S Tag TTTTT Sdo. 2 MonatParte 8 Ter

London 8 Tage u e aR en ihr Sh

Vanjqledirte Staate Anleibe t 1807
o T. i eMagdeburger Stadt Obligationen 190,75bzdo. do. de 1876 4Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4

Dundkauer Stadt Anleibe 4Sentrallandſchaftiiche Pfandbriefe 777Anhalt Deſſauer Landesbank-Pfaudbriefe 5 104,40BMandeburg galberſädier StauimKrioritäts Actien B. S
o.

7 Prioritäte Obligationen
o. o. I. Emiff. i [103,20Bz2 do. i. l 453 103208o. do. III. Emiſf. 41 103,208Magdeburg Leipziger Prioritäte, Pbligationen 41, 105,403

o. o. B.Magdeburg Wittenberger Stamm -Actien 5
Hambutz Rägdeburger Da ſſh tritt e Dönsatiouen

urg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts-ObligatioChemiſche Fabrik Buckau Obligationen e ren 7
Div. p. St.

Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien 1679 1889

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 1395,00 Bdo FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 M.

mit 29 i Cinzahlung 180 150do. r cherungs Actien p. St. à 1500
M. mit te O Einzahlung 60 (00 1335,003Bdo. r Acten p. St. à 1500

mit A0 9 h Einzahlung 5do. i ehe wette J St. à 300 18 99 65, o62
volge zahltdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 960 M. e t e

mit Wo Einzahlung 68 881do Waſſer. Aſſecuranz.KRückverſ.Actien p. St. leà 300 M. mit 260 00 Einzahlung röug

e TeeMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 e lantns
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 313 143,50bz
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 94,0do. Bankverein Autheile 4 1231 3 97,90do. Privatbank-Actien. 4 Siſol 451do. Bau und Creditbank-Actien 1 5 1231Beuchel u. Co. CommanditAntheile 4 5
Magdeburger Bergwerks et 4 331 4do. do. Stamm'pPriorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 10 1623 198,00B
amburg- Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 10 15 195,006
tarie, ronſolidirte BergwerksAectien 2 3Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 1318

Magdeburßer Theater Actien 312 312 3 i 83,006
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 1Dener Gaß Acten 15 13 180,008S und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 u 5Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien s l 7 102,006

do do. Stamm Pr.-Act. 5 8 7 116006Sped. und Elbſch.-Comp. FritſcheActien 4 4 5

Wuwe e Narktverichte.
agdeburg, d. 27. Auguſt, Landweizen 225 235 Raub-weizen 218--223 Roggen 185--194 Chebalergerſe

burg Whrye, e 27 e 150--175 pr. 1000 kg. Magde
uürger VDörſe, d. 27. Auguſt. Kartoffelſpiritus p 990 Litecent loco ohne Faß 61,00 v e Weens pr. 10000 Ltterpw

Nordhaufen, d. 27. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Wei

S z n gen 20 24 bis i esSerſte 6 is 16 Haf X bisr 3. Hafer 15 50 X bisLeipziger Produktenbörſe den 27. Auguſt zK. netto loco hieſiger alter 240--245 3 r
238 bz., fremder 250 nominell; feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger alter 177--183 bz. hieſiger neuer 189 192 bz
ruſſ. 189 192 bz.; feſt. Gerſte pr. 1900 Ko. netto loco 150
185 bz. Hafer 1009 40. nerto loco alter 160--165 bz., neuer
145--183 d P. Mais pr 1900 Ko. netto loco 150 155 b
Raps pr. 1000 o. netto loco 270 nom. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco 14,50 bz. u Bf. Rüböl vr. 100 Ko. neito loco 56

bz. pr. September October 56 Bf., pr. October- November
56 Bf., pr. November December 56 Bf.; unverändert. Spiri
tus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 60,20 Gd. billiger

Liverpool, d. 27. Auguſt. Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimpor 6000
Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche September Lieferung
67 November-December Lieferung 6

Liverpvol, d. 27. Auguſt. Baumwolle (Schlußveriz n en on u e und t ich Bahn
nperandert. ameri aniſche eptember- „Lief6 OctoberNovember Lieferung 67 d. t Qetover Reſerung

Perrsleum. Berlin, o. 27. Auguſt. Petroleum per 1loco 24, pr. Auguſt 23,9 bz. Hamburg feſt. Stahdare Wye
ln 7,70 B. 7,60 Gea., pr. Auguſt 7,60 Gd., pr. Sept. Dec. 7,80
Gd. Bremen (Schlußberigtt ſteigend. Standard white loco 7,60
bz. pr. Septbr. 7,60 bz. pr Octbr. Decbr. 7,85 bz., pr. Januar 800
bz. Antwerpen. (Scquußbericht.) Raffinitrtes, Type wei
loco 18, bz. u. Bf., pr September 18*, Bf. pr Septbr. Dec r
19 Bf., pr. October December 197, Bf. Feſt. New 9 ork
(d. 27. Auguſt): Petroleum in New York 7 Gd. do. in Phila
delphia 7 Gd., rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats

B. 82 Mehl 6 V 00 0. Roiher Winterweizen loco 1 D
J 5 Getreidefracht 5. Wechſel auf London in Gold 4 D.

Waſſerftand der Saale vei Halle (an der Königl. fbei Trotha) am 28. Auguſt Abends am neuen n S
29. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.

Waßerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Aug. 1,10 Meter.
Waſferſtand der Unſtrut am VBrückenpegel bei Straußfurt

am e ger An 28. Auguſt 1,65 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe vei Ma 27.gel 1,12 Meter über 0. Mednrg am 92. Auguſt am Pe.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 27. Auguſt 117 Centi
meter unter v.



Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 21. Auguſt 1881.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner hat jeder Land
briefträger auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen,
welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewir-
ken ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintra-
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab
ten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.
Wüirtgen.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des 2. September er. wird

hierdurch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit Feuer

gewehr, ſowie das Abbrennen von Feuerwerkskörpern in der Stadt nicht er
laubt iſt und daß derartige Uebertretungen Beſtrafung nach S 3687 des Straf-
geſetzbuches, ſowie S 95 der Straßenpolizei-Ordnung zur Folge haben werden.

Halle a/S., den 26. Auguſt 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten
Juli, Auguſt und September 1880 verſetzten reſp. erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern 26241 bis 39600 tragen und worüber die
Pfandſcheine in rothem Druck ausgeſtellt ſind, findet

Donnerstag am 13. October 1881 Vormittags von 10
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und fol-
gende Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach-
mittags von 3 bis 5 Uhr

im Auktions-Lokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners

tag den 29. September 1881 angenommen.
Halle a/S. am 2. Auguſt 1881.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Röder, Jnſpektor.

Ausverkauf.Für mein seit 50 Jahren bestehbendes

Gold Silber, Alfenide- u. Neusilber-
Wanarengeschäft

suche ich einen zahlungefähigenKäufer. Bis dahin verkaufe
ich obige Waaren mit Rabatt bei festen Preisen und 2war:
an massive Gold u. Silberwaaren mit 10 Rabatt
halb mnassive Gold u. Silberwanaren mit 209 Rabatt
„Alfenſde- und Neusilber- Waaren mät 209 Rabatt.
Bei Entnahme von Waare im Preise bis zu 5.& 30 Rabatt

Reparaturen werden billigst geliefert.

ulius Krüser,Schmeerstr. 17/18, v. Marktplatze aus links.

G

Am 7. Auguſt d. J. iſt in Treffurt durch ruchloſe Hand ein Brand ent
ſtanden, durch welchen in ganz kurzer Zeit an Wohnhäuſern 10 total vernich-
tet, 9 beſchädigt, an Nebengebäuden 43 total vernichtet, 8 beſchädigt ſind,
16 Familien ſind obdachlos geworden. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich,
daß die eingeſcheuerten Früchte und Futter, in dieſem Jahr ein ſehr werth-
volles Object, vernichtet und von dem Mobiliar theilweiſe faſt nichts, theil
weiſe nur wenig gerettet werden konnte. Es ſind namentlich viele arme Leute
beſchädigt. Die verbrannten Gebäude, Mobiliar und Früchte find theils gar
nicht, theils nur wenig verſichert. Unter dieſen betrübenden Umſtänden und
bei den großen Verluſten, die um ſo drückender ſind, als hier ſchon in Folge
der Geſchäftsloſigkeit, dem Fehlſchlagen der Haupterwerbsquelle des Obſtes
und eines ſchon vor 7 Jabren ſtattgehabten großen Brandes Nothſtände vor-
handen, bitten wir edle Menſchenherzen Hülfe ſpenden und unter der Adreſſe
des Magiſtrats zu Treffurt an uns gelangen laſſen zu wollen.

Das Unterſtützungs-Comits.
Zur Annahme von Beiträgen erklären wir uns gern bereit.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
c

Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt
durch alle Buchhandlungen zu beziehen

feſtlich gedeckle Tiſch.J

J

J

J Eine AnleitungJ die Servietten in geſchmackvolle Formen zu brechen.
J Veranſchaülicht durch 140 Abbildungen.
J Zweite bedeutend vermehrte Auflage.
4 Herausgegeben vonJ

J

J

J

Charlotte Wagner,
Verfaſſerin der „Bibliothek der Hausfrau“.

Preis: 3 Mark.
J Ein Werkchen, daß ſich nicht allein Hötelbeſitzern und deren

J Perſonal, ſondern auch allen Hausfrauen und deren Töchtern auf das
4 Angelegentlichſte empfiehlt. Die binnen Kurzem vergriffene erſte Auf
J lage ſpricht am beſten für den Werty des ſchön ausgeſtatteten und reich
J illuſtrirten Werkes.
e

Landwirthſch. Verein für Holleben u. Umgegend.
Mittwoch d. 31. Auguſt cr. Abends 8 Uhr außerordentliche General

Verſammlung, woiu einladet Der Vorſtand.
Der Krieger-Verein zu Polleben

ladet hierdurch ſeine auswärtigen Ehrenmitglieder, activen Mitglieder, ſeine
Freunde und Gönner mit ihren reſp. Familien zu der am Sonntag und
Montag, den 4. und 5. September er., ſtattfindenden Sedanfeier
freundlichſt ein.

Der Vorſtand des Krieger-Vereins Polleben.

I IIE XDurch besondere Anregung des Herrn Dr. Kunze in Halle
wurden Wir veranlasst, nach seiner Vorschrift 2 Sorten Cacao bher-
zustellen, von denen die eine nur noch 50 die andere fast gar
kein Cacao-Oel mehr enthält. Die letztere Sorte führen wir unter
dem Namen: „ff. Entölter Gesundheits-Cacao“*, die andere unter dem
Namen: „Halbentölter G esundheits-Cacao“. Da die Pette das
Schwerverdauliche des Cacao bilden, so Kann man je nach der Ver-
dauungskraft einer Person entscheiden, welche von beiden Cacao-

r
Ab

S 1. Septbr. ſteht ein großer Transport ſchwe
Von Dienstag den 30. Aug. bis zum

rer hochtragender und friſchmilchender Kühe
mit Kälbern, ſowie hochtragende Kalben zur

Auswahl zum Verkauf beim Viehhändler
Weissenfels. Hob. Petaold.
Guts- Verkauf.

Ein Landgut, Bahnſtation, 170
Acker Land mit Steinbruch und Wal
dung, ſowie gute Gebäude und Jnven-
tar, ſoll verhältnißhalber ſofort für
60,000 gegen 15--20,000
Anzahlung verkauſt werden. Näheres
bei Carl Otto, Naunhof bei
Leipzig.

Zu ſofort wird eine nicht zu junge,
thätige Mamſell auf ein größeres Gut
bei Gotha geſucht; dieſelbe muß ſich
jedoch den Anordnungen der Hausfrau
willig fügen. Gehalt nach Leiſtung.
Offerten und Abſchrift der Zeugniſſe
erbeten unter A. B. poſtlag. Ball-
ſt edt bei Gotha.

Ein ſolider tüchtiger Mechaniker-
gehülfe wird für Laden und Werkſtatt
zum ſofortigen Antritt geſucht. Der-
ſelbe muß ſelbſtändig Haustelegraphen
anfertigen können.

Max Lochmann.,
Mechaniker u. Optiker,

Zoeitz.
Ein junger Landwirth,

welcher 2 Jahre auf 2 großen vereinig-
ten Muſtergütern in Böhmen praktizirt
hat, mit der Rübenkultur vertraut iſt
und dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stellung in Sachſen oder
Preußen. Gef. Offerten beantwortet
die Verwaltung auf Hlinay-Tſcho
chau, Poſt Türmitz in Böhmen.

Geſucht
pr. ſofort oder 15. September 2wei
tüchtige
nenm, die bereits ſelbſtändig in größe
ren Geſchäften gearbeitet haben, bei
freier Station und hohem Gehalt.

Putzmacherin-

Nur ſolche wollen ſich melden mit
Angabe der bisherigen Thätigkeit bei

J. Sochaczewer.
Werunigerode a H.

200.,000 Mk.
ſind gegen 4 Zinſen auf gute Hy
pothek auszuleihen und wolle man Briefe
dieſerhalb an Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſtraße 4 sub N. z. 11996
adreſſiren.

Auf der Domaine Schlot-
heim bei Sondershauſen wird
ein Verwalter in geſetzten Jahren,
welcher mit den landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut iſt u. ſeine Brauch
barkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen

kann, pro September geſucht. Re-
flektanten wollen ſich unter Einſendung
ihrer Empfehlungen ſchriftlich melden.

Danker.

Zur Anfertigung der Calculationen
in unſerer Maſchinenfabrik eine geeig-
nete Perſönlichkeit zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau
Act.-Geſellſch. Dessau.

Penslonat n Weimar
Junge Mädchen, die hieſ. Lehran-

ſtalten beſuchen follen, finden gewiſſen-
hafte Fürſorge u. Gelegenheit zu allſei-
tiger Ausbildung bei Frau Rath Staf-
fel, Weimar.

Gütige Auskunft ertheilt auch Herr
Hofprediger Heſſe daſelbſt.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare be
fördert, das Ausfallen und frühe Er
grauen verhindert, die erſterbenden

Haare von Neuem belebt und bei Kin
dern den Grund zu einem herrlichen
Wachsthum legt; das Glas mit Ge
brauchs Anweiſung zu 75 und
50 empfiehlt Albimn Hentze,
Schmeerſtraße 39.

A aller Art beförunnoncen dert porto und als ſolcher oder als 1. Verwalter. Gefl. werden übernommen. Discretion und
ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von Offerten unter A. Z. an Ed. Stück fachkundize
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

sorten am besten passt.

sorten vermieden,
Für Diejenigen, welche oh

rungsmittel.
Cacao nach Dr. Kunze-

Feinster Caracas-Cocao Tateln
Feiner Cacao
Entölter C'acao, leicht löslich,

No. 2.

Pr. David Söhme,
Entölter Cacao,

Geiststrasse I.

Und um alle Reizmittel ſern zu halten,
haben wir endlich den Zusatz jeden Gewürzes zu unseren Cacao-

Cacao gepiessen Können und daher auch Pette verdauen, em-
pfehlen wir unsern nicht entölten Cacao als ein kräftiges Nah-

ne Rücksicht auf die Verdauung

Halle a/S., halbentölt,
p. Ko 2,50

do.

llalle a.
Markt 19.

Stnte mit Fohlen verkauft
Fr. Kunze, Gröbers.

Ein in Weißenfels belegenes,
circa 5 Morgen großes Stück Land,
zu Bauſtellen c. ſich eignend, ſoll aus
freier Hand verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. Oeko-
nom C. Göttner, Schulplatz in
Weißenfels.
Oekonomielehrling geſucht.
Zum erſten Oktober er. oder auch

früher findet ein Lehrling auf einem
mittleren Gute Thüringens mit ſtarkem
Hackfruchtbau Stelle. Gefl. Off. unter

B. B. 1. beſorgt Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Bl.

Jalousieen, Holz-
ind dtalldlecn-

wulladen
nach beſtbewähr-
ten y stelle in ga-

rantirt ſolider
Arbeit!

e utt, Kvchhol,
r in kenAbtheilung für Jalousie-Fabrikation.

Unbelegte Spiegelſcheiben
verkauft mit 60 u 5 Rabatt, ſowie
weitere 10, 15 und 20 Rabatt je

nach Größe der Scheiben, und 3
Sconto, ſtarkes und ſchwaches Roh
glas zu NettoFabrikpreiſen

die Tafelglashandlung von
W. Krause, Brüderſtr. 15,

Vertreter der Spiegelglasſadrik in Schalke,

Redprolific Weizen
zur Saat,

neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich,
in dieſer Ernte den Square head weit
übertreffend, ſchöne Müllerwaare, in
dieſem Jahre ſehr winterfeſt erwieſen,
davon über 100 Morg. auf 3 verſchie
denen Parzellen kein Morgen verloren
ging und derſelbe 6 Schock pro Mor-
gen gab, hat abzugeben, die 1000 kg
zu 270 in kleineren Poſten zu
285 .4 frei Bahnhof Halberſtadt
und Cassa und bei Einſendung von
Säcken

Rittergut Röderhof
bei Halberstachkt.

j Ein mit den beſten, langjährigen
Zeugniſſen verſehener Jnſpector, im
Rüben u. Kartoffelbau erfahren, cau-
tionsfähig, ſucht anderweite Stellung

rath in der Exp. d. Ztg.

Schriftl. Arbeiten und
Ausarbeitungen div. Art
(ausgen. gerichtliche Sachen), Führung
der Bücher für Gewerbetreibende c.

p. gtg- b d

an C
in allen Größen und Sorten empfiehlt
für Wiederverkäufer und im Ein-
zeluen ſehr billig
Albin Höntze, emer. 39),

Pathenbriefe
in den neueſten prachtvollſten Muſtern
empfiehlt für Wiederverkäufer und
im Einzelnen ſehr billighin r 39.
Pergamentpapler

zum luftdichten Verſchluß der Ein
machebüchſen

Salicylsäure
zur Conſervirung der Fruchte empfiehlt
für Wiederverkäufer und im Ein
zelnen ſehr billig
Albin Hentze 2meerir. 39,

Engros- Lager
von

Rüben-ganen,

-Spaten,

Sobaufeln,
-Hackmesser,

-Putzmesser

zu billigſten Preiſen

otto—inke,

Die Verwalterſtelle auf der Do
mäne Lützendorf iſt be etzt.

Sohützeuhaus Löbejün

Zur Sedanfeier Freitag den 2.
September Abends 7 Uhr

Grosses Militair-Concert Ball,
gegeben von der ganzen Capelle des
Jnf.-Regmts. Nr. 93 unter perſöni. Lei

Entree 50Es ladet arnyt s
A. Schnaaf.

d. 11.

III. Cl. 5 II. Cl. 72, Rückf.
innerhalb 6 Tagen mit Perſonenz. Näh.

bei Stoin brecher Jasper.
Bad Lauchstädlt.

Brunnenfeſt
findet des ungünſtigen Wetters

Sonntag 4A Septbr. cr.
ſtatt. Alles Uebrige wie bekannt.

Eberhardt, Reſtauratenr.
Fr. W. V. I. 6 ver

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft
unſer guter Vater, Groß, Schwieger
vater und Bruder, der Cantor em.
Wilhelm Hedler in einem Alter von
85 Jahren, welches tiefbetrübt an
zeigen

die Hinterbliebenen.
Halle, den 29. Auguſt 1881.

Todes Anzeige.
Sonnabend Nachmittag 1 Uhr ver

ſchied nach 5tägigem Krankenlager unſere
gute Tochter, Schweſter, Schwägerin

Kulda Becker im 25. Lebens-
jahre, was wir hierdurch Freunden und
Bekannten tiefbetrübt anzeigen.

Gimmritz b/Wettin, Lettin,
Dornitz, Hamburg u. Sennewittz.

Nachruf.
Durch den Tod des Herrn Schuh-

machermeiſters Friedrich Huske ha-
ben wir den Verluſt eines langjährigen
Mitgliedes zu beklagen, welcher durch
ſein reges Jntereſſe für den Verein, die
Biederkeit ſeines Charakters und ſeine
Herzensgüte unſer Aller Achtung und
Liebe erworben hatte. Sein Andenken
wird ſtets in Ehren bleiben.

Halle, d. 28. Auguſt 1881.
Ausführung zugeſichert.

Näheres kl. Schloßgaſſe A 1 Tr.
Der Vorſtand

des Geſang Vereins „Moelodie“.

Erſte Beilage.

tung des Muſikmeiſters Hrn. Schöne.
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Erſte Beilage zu e 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. Auguſt 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Auguſt.

Eine Berliner Korreſpondenz der „Times“ bringt den
Beſuch, mit dem der Kaiſer den Fürſten Bismarck in deſſen
Wohnung beehrte, in Verbindung mit neuen Friktionen, die be
züglich der Behandlung verſchiedener Perſonalangelegenheiten zu
Tage getreten wären. Jn verſchiedenen Entſchlüſſen des Kaiſers,
welche den Jntentionen des Reichskanzlers widerſtrebten, hätte
dieſer die Hand des Hausminiſters, des Herrn v. Schleinitz zu
ſehen geglaubt; ſo wäre der Angriff der „N. A. Ztg. auf den
n v zu erklären. Der Wiedereintritt des Grafen Eulen

urg in den aktiven Dienſt in Folge ſpezieller Aufforderung des
Kaiſers; die Angelegenheit des Grafen Hatzfeldt, deſſen Ernenn
ung zum Staatsſekretär immer noch in der Schwebe bleibt; die
hierdurch für Herrn v. Radowitz geſchaffene Situation bieten dem
Timeskorreſpondenten den Anhalt zur Spezialiſirung ſeiner Frik
tionsmittheilungen. Es wird dabei hervorgehoben, daß gerade ſo
überraſchend wie die Thatſache des kaiſerlichen anderthalbſtündigen
Beſuches bei dem Fürſten Bismarck, des letzteren plötzliche Abreiſe
nach Schönhauſen und dann nach Varzin erſchienen ſei.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen werden während ihres Aufenthaltes in Kiel in der
Villa der verwittweten Conſul Scheibel am Düſternbrooker
Wege Wohnung nehmen.

Am 23. d. waren die Studirenden der Forſtaka
demie Eberswalde und Hann auf ihrer Exkurſion im
Sachſenwald unter Leitung des Herrn Oberforſtmeiſter Dr. Borg-
greve aus Münden auf Befehl des Fürſten Bismarck durch ein
Diner in der Aumühle unweit Friedrichsruh bewirthet worden.
Herr Forſtmeiſter Dr. Borggreve feierte in begeiſtert aufgenomme-
ner Rede den Gaſtgeber Fürſten Bismarck und brachte demſelben

am Schluſſe ſeiner Rede ein ächt waidmänniſches Horridoh, wobei
er hervorhob, daß der vielgefeierte Fürſt zwar ſchon die mannig
fachſten Ovationen erhalten habe aber ſchwerlich ſei demſelben
ſchon ein Horridoh dargebracht aus ſo vielen friſchen Jägerkehlen.
Hierauf wurde an den Fürſten folgendes Telegramm abgeſendet:
„Seine Durchlaucht dem Fürſten Reichskanzler, ihren hohen
Gaſtgeber feiern in Aumühle die preußiſchen Forſt-Akademien
durch ein ächt waidmänniſches Horridoh. Borggreve.“ Darauf
lief nach wenigen Stunden von Sr. Durchlaucht folgende Ant-
wort ein: „Jch freue mich die Herren im Sachſenwalde zu
wiſſen und erwidere den freundlichen Gruß dankend mit herz
lichem Waidmannsheil. Bismarck.“

General v. Groß gen. v. Schwazhoff hat geſtern zum
erſten Male das Bett auf einige Zeit verlaſſen.

Die „Germ.“ berichtet, daß ſie über die angebliche Kan
didatur eines Straßburger Domherrn für den Biſchofsſitz
von Fulda in Straßburg und Fulda Erkundigungen eingezogen,
wonach weder in der Umgebung des Genannten (Domherr Straube)
noch in Fulda irgend etwas bekannt ſei, was den Nachrichten der
Blätter enſpräche. Die „Germania“ war allerdings auch über
die Ernennung des Herrn Dr. Korum nicht ins Geheimniß
gezogen worden.

Der für den Poſten des Trierer Regierungspräſidiums
deſignirte Geh. Rath Naſſe wird ſich im Laufe der nächſten
Woche zur Uebernahme ſeiner Geſchäfte nach Trier begeben, um
bei der Uebernahme der Diözeſan Verwaltung durch den neuen
Biſchof bereits im Amte zu ſein.

Seitens der Regierungsbehörden iſt der Polizei zur
Nachachtung in Erinnerunz gebracht worden, ſtreng darauf zu
halten, daß Jnſerate über nicht genehmigte Lotterieen, ſowie
Proſpecte u. ſ. w. uber letztere nicht in die Zeitungen kommen.
Gegenüber ſolchen Ankündigungen ſei der Thatbeſtand ſtraf-
barer Beihülfe zu verbotenen Handlungen feſtgeſtellt und
müſſe in jedem derartigen Falle ſofort das ſtrafrechtliche Ver
fahren nach Maßgabe des 8. 20 des Reichspreßgeſetzes bei der
zuſtändigen Staatsanwaltſchaft ſofort herbeigeführt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Quedlinburg, 27. Auguſt. Heute Vormittag 10 Uhr

hatten wir hier ein Schauſpiel ganz eigener Art. Der Grand
Cirque americain des Herrn C. Merkel hielt, von Ballenſtedt
kommend, ſeinen GalaEinzug. Dieſer Umzug gewährte einen
ganz eigenthümlichen Anblick. Ungefähr 40 Wagen der ver-
ſchiedenſten Geſtalt fuhren hinter einander, beſetzt mit den zur

Jn Conciſe,
einem reizenden am Genferſee gelegenen Orte Savoyens, iſt durch
die Gendarmen ein Kapuzinerkloſter erſtürmt und geräumt worden.
Dieſe geiſtlichen Herren hatten ein luſtiges Daſein geführt, tranken
herrliche Weine und wurden von den frommen Damen zu Riva,
Thonon und Vogny ſtets reich beſchenkt. Kein Wunder, daß die
Barfüßler die Befehle der franzöſiſchen Republik, ihr ſchönes, von
ſchattigen Obſt und Weingärten umgebenes Heim zu verlaſſen,
nur mit Widerſtreben befolgten. Wie der „N. Fr. Preſſe“ berichtet
wird, kam es bei der Räumung des Kloſters zu einem erbitterten
Kampf. Die Gendarmen rückten, als die Mönche der dreimaligen
Aufforderung, das Kloſter zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten, end
lich an, fanden aber vorerſt die Kirche vollauf von der Blüthe der
kapuzinerfreundlichen Damenwelt beſetzt, ſämmtlich in tiefe Trauer
gehüllt. Auf artige, aber nachdrückliche Aufforderung, die Kirche
zu verlaſſen, ſanken die Damen vor dem Altar in die Knie, ſtimmten
Trauergeſänge und Weheklagen an undumklammerten verzweiflungs
voll die Poliziſten, „pardon et miséricorde“ für ihre Beichtväter,
Gewiſſensräthe und Seelentröſter erflehend. Es iſt ein peinlicher
Moment für die Hüter und Vollſtrecker des Geſetzes, Gewalt gegen
betende, bittende Frauen anzuwenden, namentlich gegen drei ſo
angeſehene und elegante Damen, wie ſie an der Spitze der Bewe
gung ſtanden. Es ſind dies die noch immer ſtattliche Madame
de F. die einſtige „Freundin“ Victor Emanuels, mit ihren
beiden jungen und bildhübſchen Töchtern. Aber nicht nur beim
Gelde, auch bei der Polizei hört alle Gemüthlichkeit auf. Mit
ſanfter Gewalt reichten die Gendarmen einer Dame nach der an
dern den Arm. Einzelne ließen ſich willig aus der Kirche führen,
die Mehrzahl der Widerſpenſtigen, heulend und klagend, mußte
unter Flüchen und Verwünſchungen über das brutale Regime der
gottloſen Republik aus derſelben gewaltſam entfernt werden. Nun
rotteten ſich die wüthenden Frauen vor der Kloſterthür zuſammen
und veckten dieſelbe mit ihren Leibern. Die Gendarmen mußten
zum zweiten Male eine nach der anderen mit möglichſter Galanterie,
aber auch Thatkraft entfernen. Hierauf pochten ſie an die Kloſter
pforte, erſt leiſe, dann immer ſtärker und ſtärker, zuletzt mit dem
Gewehrkolben, dieſelbe einzubrechen drohend. Kein Lebenszeichen Onuantität in treißig gleiche Theile. Jede Portion ent

Geſellſchaft gehörenden 125 Perſonen der verſchiedenſten Völker
ſtämme und 2 Muſikchören, dazwiſchen die Elephanten und
Kameele, auf denen die Wüſtenſöhne ſaßen. Heute und morgen
finden die Vorſtellungen in einem 4000 Perſonen faſſenden
Rieſenzelte ſtatt eine zoologiſche Ausſtellung iſt damit verbunden.

Die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule beginnt Montag,
den 17. October, ihren fünften Curſus. Donnerſtag, den
1. September, Nachmittag 2 Uhr, wird in der St. Benedicti
kirche das Quedlinburger Miſſionsfeſt abgehalten werden, wobei
der Miſſionar Neuhaus aus Etembeni in Südafrika die Feſt
predigt halten wird.

J Stendal, 27. Auguſt. Der Sedantag ſoll auch in
dieſem Jahre nach dem vom Magiſtrat veröffentlichten Programm
wie bisher gefeiert werden. Am Vormittag findet Gottesdienſt
in der Marienkirche und Nachmittags ein Volksfeſt in „Heinrichs-
luſt“ ſtatt. Der Kriegerverein veranſtaltet eine beſondere Feier.

Heute ſtürzte auf dem Rittergute Dencker eine Arbeiterfrau
vom Scheunenbalken herunter und brach das Genick.

21 Gebeſee, 27. Auguſt. Unſere Kornernte geht ihrem
Ende entgegen. Die meiſten Früchte waren ſchon bei Eintritt
des Regenwetters geborgen, die noch außenliegenden Früchte
aber haben in keinerlei Art durch daſſelbe gelitten, ſo daß unſere
Landleute keine Schädigung erfahren. Die Quantität derſelben
iſt außer beim Roggen recht befriedigend, die Qualität ſogar bei
allen ausgezeichnet. Auch die noch im Freien ſich befindenden
Früchte, Kartoffeln und Runkelrüben berechtigen zu den beſten

Hoffaungen, da ſchon jetzt der Morgen Kartoffeln bei gutem
Boden 70——80 Centner Früchte von vorzüglicher Güte liefert.
Bis jetzt ſind unſere Jäger von der Jagd auf Hühner wenig be-
friedigt, da ſie ſeit ihrem Aufgang nur geringe Ausbeute ge
liefert hat.

Cöthen, 27. Auguſt. Vergangenen Freitag wurde hier
der beim Kaufmanne Liebrecht in der Leyre befindliche Carl
Löbelt polizeilich feſtgenommen und dem Amtsgericht übergeben,
weil er verdächtig iſt, ſeinem Prinzipal verſchiedene nicht unbe
deutende Geldbeträge veruntreuet und an Bekannte Waaren un
entgeltlich verabfolgt zu haben. Bei der Feſtnahme fand man
bei ihm über 300 Mark baares Geld vor. Am Donnerſtage
fand hier eine betagte Arbeiterin dadurch, daß ſie beim Herunter-
geben von Garben von einem GetreideDiemen herabſtürzte, ihren
Tod. Jn der letzten Sitzung des hieſigen Gemeinderaths wurde
unter Anderem beſchloſſen, auch in dieſem Jahre die Wiederkehr
des Sedantages in der hergebrachten Weiſe zu feiern und ein
öffentliches Schulfeſt zu veranſtalten. Die zu dieſem Zwecke
erforderlichen Geldmittel wurden bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt.

Wie der Mgd. Ztg. telegraphiſch gemeldet wird, will die
„Kreuzzeitung“ wiſſen, daß die diesjährige Provinzialſynode
der Provinz Sachſen nicht, wie bisher, in Merſeburg, ſon
dern in Magdeburg tagen wird. Ueber den Termin des Zu-
ſammentritts iſt noch nichts bekannt.

Der Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt wird,
einer Einladung des Kaiſers folgend, denſelben zu den Kavallerie
Diviſions Uebungen nach Konitz begleiten

Die „Pößn. Ztg.“ erwähnte neulich als Curioſum, daß
in einer ziemlich weit von hier entfernten Stadt von 1500 Ein-
wohnern in 1 Monat kein Sterbefall vorgekommen ſei. Viel
auffallender aber iſt die Thatſache, daß das in nächſter Nähe be
legene, 350 Einw. zählende Schlettwein ſeit 17 Monaten vom
Senſenmann nicht beläſtigt worden iſt. Der letzte Todesfall betraf
einen hoffnungsvollen, jungen Mann, welcher den Krieg von 1870
mitgemacht und im März 1880 abgerufen wurde.

Vor einer Woche etwa wurde der Stadtförſter Becker
aus Neuſtadt bei Ziegenhain vermißt. Es wurde allgemein
angenommen, daß er Wilddieben bei Ausübung ſeines Berufs
zum Opfer gefallen war. Unter anderen Jndividuen, welche des
Verbrechens verdächtig eingezogen wurden, befand ſich auch der
Todtengräber des Städtchens, welcher indeß wegen mangelnder
Beweiſe alsbald wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
werden mußte. Die Leiche des vermißten Förſters war bislang
nicht aufgefunden. Vor einigen Tagen hat nun der Hund des
Förſters die Leiche ſeines Herren entdeckt. Derſelbe lief nach
längerem Spüren nach dem Friedhof, wo er an einem Grabe,
worin kurz vorher eine Frau begraben war, zu ſcharren begann.
Jn Folge des auffälligen Benehmens des treuen Thieres wurde

von Seite der Belagerten. Aus der Mitte des umſtehenden, theils
erregten, theils ſcherzenden Publikums hörte man abwechſelnd die
Rufe: „C'est infame „Un serrurier!“ Es erfolgte die Ordre,
einen Schloſſer zu holen. Die Thür wurde geſprengt; aber die
Gendarmen fanden die Mönche hinter mehreren aus Kirchen und
Kloſterbänken, Seſſeln, Käſten und Beichtſtühlen errichteten Barri
kaden verſchanzt. Die Polizei erwies ſich zu ſchwach, es mußte
Militär requirirt werden, und beide Gewalten vereint ſtürmten
mit mehr theatraliſchem als ſoldatiſch-ernſtem Bajonnettangriffe
die kindiſchen Feſtungswerke. Man drang in das Jnnere des
Kloſters, ein Mönch nach dem andern wurde mit größerem oder
geringerem Widerſtande an die Luft geſetzt. Die Frauen weinten
und ſchluchzten, fluchten und läſterten, die Männer ziſchten und
applaudirten.

Die Straßburger Gänſeleberpaſtete
iſt das Produkt eines langſamen Martyriums. Schon die Römer
kannten zur Zeit ihrer Weltherrſchaft die Mäſtung der Gans zur
Erzeugung der Fettleber. Aber wie ſo Mancher dem verfeinerten
Geſchmacke dienende Gebrauch war auch dieſer in der Barbarei der
folgenden Jahrhunderte der Allgemeinheit verloren gegangen. Doch
lebte er als Geheimniß fort. Erſt zu Anfang des 18. Jahrhunderts
erſcheint die Fettleber wieder auf den Tafeln der Feinſchmecker.
Das Zeitalter der Regentſchaft hatte ſie aufgeſpürt. Olivier de
Serres gab, ſo entnehmen wir einem Artikel der „N.Z.“, in
ſeinem „Théatre d'agriculture“ das Geheimniß folgendermaßen
preis: „Man ſperrt eine magere Gans in einen Käfig von Tan
nenholz, der ſo eng iſt, daß ſie ſich nicht wenden kann. Der Boden
deſſelben muß aus flachen, in gewiſſen Zwiſchenräumen neben ein
ander angebrachten Stäben beſtehen und die einzige Oeffnung des
Käfige gerade groß genug ſein, den Kopf der Gans durchzulaſſen,
damit ſie das in einem außerhalb befeſtigten kleinen Troge befind
liche friſche Waſſer, in welchem ein Stück Holzkohle ſchwimmt, er
reichen und nach Belieben mit dem Schnabel darin plätſchern könne.

Ein Scheffel Mais genügt zur Nahrung für einen Monat, in
welchem Zeitraume die Mäſtung vollendet iſt. Man theilt dieſe

ſpricht einem

das Grab geöffnet und man fand zum allgemeinen Entſetzen die
Leiche des Förſters Becker unter dem Sarge der Frau. Der an
Becker verübte Mord iſt durch den Befund der Leiche mit Sicher-
heit conſtatirt. Der Todtengräber, an deſſen Kleidung Blutſpuren
entdeckt ſein ſollen, die mit Kalk überſchmiert waren, iſt wieder
in Haft genommen. Die weitere Unterſuchung wird hoffentlich
Licht in das myſtriöſe Verbrechen bringen.

4 Jn Exdorf beiHildburghauſen traf dieſer Tage bei einem
Gewitter ein Blitzſtrahl den Kirchthurm, beſchädigte dieſen und
das Kirchendach, zertrümmerte mehrere Pfeifen der erſt vor kur
zem renovirten Orgel, ſprang zur Kanzel über und zerfetzte ein
dort hängendes werthvolles Gemälde.

Die Polizeiverwaltung zu Bürget erläßt folgende Be
kanntmachung: „Da unſere Bekanntmachung vom 17. Juni 1880
im Betreff des Herumtreibens der Lehrlinge auf den
Straßen und Wegen während der Nachtſtunden den erhofften
Erfolg auch bezüglich der an Eltern und Lehrmeiſter gerichteten
Bitte noch nicht gehabt hat, verordnen wir hierdurch nunmehr,
daß Lehrlingen der Aufenthalt auf Straßen, Wegen und Plätzen
nur bis 10 Uhr Abends geſtattet iſt und alle Diejenigen, welche
nach 10 Uhr Abends betroffen werden, ohne die Nothwendigkeit
der Abwesenheit außer dem Hauſe nachweiſen zu können, eine Be
ſtrafung bis 10.4 oder entſprechende Haft zu gewärtigen haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Graf d'Heriſſon, der in einer archäologiſchen Miſſion nach

Tunis gegangen war, Ausgrabungen in den Ruinen von Kar-
thago angeſtellt und ar achtzig bisher nicht bekannten phönizi
r Jnſchriften auch eine Menge intereſſanter Gegenſtände und
äusliche Geräthe, wie z. B. einen Backofen, an dem noch die ver

kohlte Aſche haftete, gefunden hat, iſt jetzt damit beſchäftigt, ſeine
a in vier Sälen des Louvre in Paris aufzuſtellen. Dieſe

W ling wird Anfang nächſten Monats dem Publikum geöffnet
werden.

Pariſer Blätter erhalten aus Afrika die betrübende Kunde,
daß der franzöſiſche Forſcher und Reiſende am Niger, Vicomte
d'A in BraßRiver mit Tod abgegangen. Der Vicomte war
ein Mann in den beſten Jahren. Da Nichts von einem unnatür-
lichen Tode verlautet, ſo iſt wohl anzunehmen, daß das tückiſche
Klima JnnerAfrikas das ſchon ſo vielen Forſchern den Tod gebracht,
ein neues Opfer gefordert hat.

Es iſt neuerdings hier und da wieder von der Verwirklichung
eines älteren Planes die Rede gewe en, welcher ſich auf die Errich
tung einer dramatiſchen Hochſchule bezieht und ſich des beſon
We We des jetzigen Cultusminiſters von Goßler zu erfreuen
aben ſoll.

Director Neuendorff zieht nicht nur die Meiniger im
Jahre 1883 übers Meer, ſondern auch die bairiſchen Volksſchau
ſpieler, die Geſellſchaft vom Theater am Gärtnerplatz in München
welche in Berlin ſo glückliche Erfolge erzielte. Die Münchener

ehen ſchon im Jahre 1882 nach NewYork und in dem vornehmen
allacksTheater am Vroadway wird der Schuhplatt's getanzt und

bairiſch „diſchkurirt“ werden.

Vermiſchtes.
(Dasköniglich bairiſche Armeemuſeumſ] in München

iſt am 25. d. eröffnet worden. Sobald man in den Vorhof des
Zeughauſes eintritt, ſieht man einige im Feldzuge 1870--1871
erbeutete franzöſiſche Geſchütze und Mitrailleuſen aufgeſtellt. Das
Muſeum ſelbſt iſt im erſten Stockwerke des Zeughauſes und zwar
in fünf Sälen untergebracht. Der erſte Saal zeigt dem Beſucher
die Entwicklung der militäriſchen Kopfbedeckung, in drei Sälen
wird die Vervollkommnung der Feuer, Hieb und Stichwaffe vor
geführt und der letzte Saal enthält eine reiche Waffenſammlung
aus allen Zeiten. Hier erblickt man ein prächtiges Zelt, in ſchwe
rem Kampfe den Türken abgenommen, dort drei Fahnen, darunter

eine mit dem Bildniſſe der Madonna, zu Beginn unſeres Jahr
hunderts den Tirolern entriſſen, in einem anderen Saale jene
preußiſchen Fahnen, die Napoleon I. im Jahre 1807 den Baiern
als Beuteantheil zuwies, auch der öſterreichiſche Doppeladler und
Fahnen der italieniſchen Republik ſind reich vertreten. Der in der
Schlacht bei Wörth 1870 von einem Soldaten des 2. bairiſchen
Jnfanterieregiments eroberte franzöſiſche Adler bildet mit zahl
reichen anderen franzöſiſchen Beuteſtücken eine ſtolze Gruppe, über
welcher ſich die Büſte Sr. k. Hoheit des Prinzen Luitpold erhebt.
Ausgeſtellt ſind ferner die Uniformsſtücke des Feldmarſchalls Fürſten
Wrede, des Generals Dervy, und aus neuerer Zeit Rock und Hut
des verſtorbenen Generals v. d. Tann. So bildet das Muſeum
eine förmliche Geſchichte der bairiſchen Armee, in jedem einzelnen
Stück deren Ruhm verkündend. In dem aufgelegten Fremdenbuche

Tage und wird 24 Stunden vor dem Gebrauch in Waſſer einge-
weicht, worauf man ſie in zwei Hälften, des Morgens und des
Abends, in den Hals der Gans ſtopft. Jn der Zwiſchenzeit erhält
dieſe nichts als Waſſer. Um den 22. Tag ſetzt man dem Mais
einige Löffelchen Mohnöl zu. Sobald gegen Ende des Monats
unter jedem Flügel der Gans Fettkiſſen entſtanden ſind und das
Athmen des Thieres ſichtlich erſchwert erſcheint, iſt es Zeit, daſſelbe
zu ſchlachten. Verſäumt man den richtigen Augenblick, ſo erſtickt
es. Die Leber wiegt in der Regel ein bis zwei Pfund. Das Fleiſch
iſt ſchmackhaft und liefert beim Braten drei bis fünf Pfund Schmalz.
Von ſechs Gänſen gerathen gewöhnlich nur vier der Erwartung
entſprechend, und zwar die jüngſten. Man halte ſie während der
Mäſtung im Keller oder ſonſt an einem dunklen Orte.“ Was
nun die Erfindung der Gänſeleberpaſtete ſelbſt betrifft, ſo wird ſie
dem Oberkoche des Marſchalls Contades zugeſchrieben, welch'
letzterer 1762 1788 als Militairkommandant von Straßburg
reſidirte. Dieſer Koch, Cloſe, hatte aber in gewiſſem Sinne nur
den Entwurf geliefert, einem Größeren war es vorbehalten,
denſelben zu vervollkommnen. Die Revolution, welche die
Parlamente aufgelöſt hatte, zerſtreute auch die Küchen der
ſybaritiſchen Parlamentsräthe. Leberthon, der Präſident des
Parlaments zu Bordeaux, entließ ſein gaſtronomiſches Perſonal.
Der Chef deſſelben, Doyen, ein unternehmender junger Mann,
kam nach Straßburg. Von den „COhaussons de pommes“ ſtieg
er in Ruf und Vermögen durch die „Chaussons de veau
haché“ zu der kühnen Jree einer Konkurrenz mit Cloſe. Durch
die geiſtvolle Vervollkommnung der „päté de foie gras“ ſchwang
er ſich zum ſiegreichen Nebenbuhler deſſelben auf, und noch heute
ſteht die Firma Doyen an der Spitze der langen Reihe älterer und
neuerer mehr oder minder bekannter Namen; Henry, Artzner,
Hummel, Martin, SchneegansReeb, Fiſcher u. ſ. w., die den
Paſtetenruhm Straßburgs in alle Theile der Erde trugen. Wie ſich
bei ſo vielen Produkten der Induſtrie der Name des entſchwundenen
Monopols im Vorurtheil der Menge fortſetzt, gehen auch die in
faſt allen größeren elſäſſiſchen Städten, beſonders in Kolmar ge
fertigten „pätés de foie gras“ als „Straßburger Gänſeleber-
paſteten“ in die weite Welt.
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ſind als die erſten Beſucher die Prinzen Rupprecht, Luitpold und
Leopold eingezeichnet.

[Unterbrochenes Hochzeitsfeſt.] Aus Kollein berichtet
man der „W. A. Z.“ vom 20. d. Die Tochter des hieſigen reichen
Kaufmanns Halter war mit einem Gutsbeſitzer aus Heversdorf,
einem kleinen Dorfe unweit Kollin, verlobt, trotzdem ſie, wie alle
Welt wußte, mit einem jungen, zu Extravaganzen leicht aufgelegten
Jngenieur, der ſich erſt vor einem halben Jahre in Kollein nieder
ließ eine Liebſchaft hatte. Am 15. d., Nachmittage, ſollte die
Trauung des Gutsbeſitzers mit der Tochter Halter's in Hedersdorf
ſtattfinden, und die Hochzeitsgäſte fuhren in acht Wagen zur Kirche;
voraus und in etwas ſchellerem Trabe als die übrigen der Wagen,
in welchem die Braut deren Mutter und der Bräutigam ſaßen.
Der erſte Wagen bog um eine Minute früher auf dem Platze ein,
wo die Kirche ſteht, und als die anderen Wagen vor der Kirche
hielten, war der erſte Wagen ſammt ſeinen Jnſaſſen verſchwunden.
Die Hochzeitsgäſte machten ſich ſofort auf die Suche doch in ganz
Hedersdorf war keine Spur der Vermißten zu entdecken und ſo
mußte, weil die Hauptperſonen fehlten, die Trauung ſiſtirt werden.
Am ſpäten Abend kehrten die Gattin Halter's und der Bräutigam
vollſtändig erſchöpft, nach Hedersdorf zurück und erzählten, daß der
Kutſcher, neben welchem ein Bedienter ſaß, trotz ihres heftigen Pro
teſtes an der Kirche im Galopp vorbeigefahren war in einigen
Minuten Hedersdorf verlaſſen hatte und von der raſenden Fahrt
erſt anhielt, als ſie ſich nach einer Stunde auf der vollſtändig öden
Landſtraße befanden. Hier ſliegen Kutſcher und Bedienter ab und
entpuppten ſich als der Ingenieur und einer ſeiner guten Freunde,
die mit den Bedienſteten des Wageninhabers für eine Summe
Geldes die Rollen gewechſelt hatten. Mutter und Bräutigam wur
den trotz ihres heftigen Sträubens aus dem Wagen gehoben,
und mußten den Weg nach Herersdorf zu Fuß zurücklegen, während
der Ingenieur und ſein Freund mit der Braut davonfuhren. Die
Eltern des Mädchens wiſſen noch immer nicht, wo ſich ihre Tochter
zur Zeit befindet.

[Stylblüthen.] Dem Ewigen hat's gefallen, meine ſeit
28 Jahren „beſeſſene“ Frau abzurufen. Ein Bürger von Freu
denſtadt wollte ſeine Frau mit dem Revolver erſchießen traf ſie
aber nicht und ſitzt deswegen im Gefängniß. Das Wohlthätig-
keitskomité hat zwanzig Paar Schuhe vertheilen laſſen, womit manche
Thräne getrocknet wurde. Denken Sie: ich ſitze als Kurgaſt bei
einer Taſſe Kaffee im Freien da klopfte mir eine Stimme von
hinten auf die Schulter, und ſiehe da, mein Leipziger Stubenburſch
ſteht vor mir. Der Stier erfaßte den Gürtler Hörmann und
wurde von dieſem Ungeheuer derart bearbeitet, daß ihm fünf bis
ſechs Rippen eingedrückt wurden, ſo daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

[Naturhiſtoriſcher Fund. Ein für Alterthumsforſcher
und Freunde der Geognoſie höchſt intereſſanter Fund iſt bei den
Bauten der rechtsrheiniſchen Eiſenbahn hinter der Kirche in Sayn

an der Mündung des Brexbachthales gemacht worden; etwa
20 25 Fuß unter der Bodenfläche wurden zwei Stoßzähne von
Mammuth von 70, bezw. 90 em Länge und ein Kauzahn mit
einer Reibfläche von 16 em Länge und 8 em Breite, ferner die
Stange und die Krone eines Geweihes, vermuthlich von Elen, auf
gedeckt. Vor ungefähr 20 Jahren wurde an derſelben Stelle ſchon
ein Zahn gefunden, derſelbe hatte ein Gewicht von 45 Pfund und
befindet ſich gegenwärtig im Muſeum zu Poppelsdorf.

[Ein Petersburger Zahnarzt] wurde, wie die „No
woſti“ erzählen, kürzlich das Opfer eines höchſt ſchlau eingefädelten

Betrugs. Zu ſeiner gewöhnlichen Sprechſtunde kam nämlich zu ihm
eine höchſt elegant gekleidete, hübſche Dame unter dem Vorwande,
ſich einen kranken Zahn ausziehen zu laſſen. Kaum aber hatte der
Zahnarzt die nöthigen Vorbereitungen dazu getroffen, als die Dame
ihm um den Hals fiel und ihm unter feurigen Küſſen geſtand, daß
ſie ſterblich in ihn verliebt ſei. Der junge Arzt war nicht von
Stein und erklärte, daß die wenigen Augenblicke, wo er die junge
Dame geſehen, genügt hätten, auch ſein Herz zu entflammen. Da
plötzlich erklärte die ſchöne Unbekannte, daß ſie forteilen müſſe, daß
ihr eiferſüchtiger Mann auf ſie warte und verabredete mit dem
jungen Arzte ein Rendez-vous zum folgenden Tage. Nach dieſer
Scene wurde der Arzt ſo nüchtern, nach ver Uhr zu ſehen doch
groß war ſein Erſtaunen, als er bemerkte, daß ihm Uhr nebſt Kette
und Medaillon abgeſchnitten war. Die ſchöne junge Dame war
alſo nichts mehr und nichts weniger als eine einfache Diebin.

(Eine hübſche ſtyliſtiſche Spielerei] finden wir in der
„W. Allg. Ztg.“: „St andesgemäß leben iſt eine ſchwere Sache
und macht Jedem viel Sorgen, das ſtandesgemäße Sterben iſt
viel leichter, dafür ſorgt ſchon unſere liebe Mutterſprache: da
ſchließt der Schloſſer die Augen, läuft dem Uhrmacher die Lebenszeit
ab, dem Gendarm entflieht die Seele, der Nachtwächter entſchläft,

pem Thürmer ſchlägt die letzte Stunde, der Pfarrer ſegnet das

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 1. September d. J. wird zu Rothenſchirmbach im Regierungs

Zeitliche, dem Bäcker iſt das letzte Brod gebacken, der Muſikant
pfeift auf dem letzten Loche, in die Grube fährt der Bergmann,
der Buchhalter ſchließt das Leben ab, der Banquier verwechſelt das

Zeitliche mit dem Ewigen, das Auge bricht dem Glaſer, die Lauf
bahn endet der Briefträger, der Athem geht dem Trompeter aus,
erbleicht der Färber, zu ſeinen Vätern wird der Findling verſammelt,
zu Aſche wird der Seifenſieder, zur Erde kehrt die Magd, der
Lebensfaden reißt der Näherin, das Irdiſche verläßt der Töpfer,
aus dem Jammerthal ſcheidet die Sennerin, die Hülle ſtreift ab
der Schinder, den Geiſt giebt auf der Branntweinbrenner, die
Seele giebt der Pfandleiher zurück, in's Gras beißt der Botaniker,
überftanden hat es die Schildwache, das Wirken endet der Poſa
mentirer, die Lebenswaage ſinkt dem Kauſmanne, das Todesloos
fällt dem LottoCollectanten zu, das Leben erliſcht dem Lampen
putzer, mit Tod geht der Bote ab, abgefahren iſt der Kutſcher, aus
gerungen hat die Waſchfrau.“

Ein kleines Abenteuervon der Dresdener Vogel
wieſe] erzählt die „Zitt. Morg.Ztg.“ Ein glückliches, junges
Ehepaar aus Freiberg, das ſich zum Beſuche in Dresden aufhielt,
beſchloß, auch der Vogelwieſe einen Beſuch abzuſtatten. Nachdem
man ſich genügend amüſirt hat, wird der Rückweg angetreten und
dazu der Dampfer benutzt, weil es da kühler als im Omnibus iſt.
Trotzdem empfindet aber die erhitzte Gattin Kopfſchmerzen, ſie ent
bindet ihr theures Haupt von den Zöpfen und giebt ſie ihrem
Gemahl zum Aufheben. Nun fühlt ſie ſich leichter. Jnzwiſchen er
reicht die Fahrt ihr Ende und man geht weiter. Die Frau in ihrer
Vogelwieſenlaune eilt mit noch anderen Damen voraus, der Mann
langſam hinterher auf einmal ſind die Damen außer Sicht.
Der Mann denkt: Rufen wird ſchon helfen, thut dies auch mehr
mals, aber, o Schreck! plötzlich iſt ein Nachtwächter zur Stelle, in
tervenirt und nimmt ſchließlich das Männchen, welches ohne Legiti
mation iſt, mit auf die Wache. Dort angekommen wird derſelbe,
wie es allen Siſtirten geht, unterſucht und man findet dabei die
Zöpfe. Jetzt gewinnt die Vermuthung Raum, daß man nebenbei
noch einen anderen Fang gemacht habe. Allen Betheuerungen, daß
das Gefundene der lieben Gattin gehöre, mißt man keinen Glau-
ben bei und der Aermſte wird eingeſteckt. Inzwiſchen wartet die
beſorgt gewordene Gattin lange Zeit, geht ſchließlich wieder zurück
nach dem Landungsplatze, aber umſonſt. Nun eilt dieſelbe nach der
Wohnung, in der Vermuthung, daß der Vermißte bereits dort an
gekommen ſein könnte, aber vergeblich. Was nun thun Das Rich
tige war bald gefunden. Sie eilt auf die Polizei und erfährt dort
auch bald die ganze Geſchichte. Die erſte Bedingung wieder: Aus
weis. Ehe nun das Alles beſorgt, das reelle Eigenthum der Zöpfe
nachgewieſen, wird es Nachmittags 5 Uhr. Endlich ſchlägt die gol
dene Freiheitsſtunde. Das nunmehr wieder glückliche Ehepaar wan
dert definitiv von der Vogelwieſe nach Hauſe, mit dem feſten Vor
ſatz, Dresden ſobald nicht wieder aufzuſuchen.

(Harmloſes Spiel zweier Jrſinnigen. Ein äußerſt
auffallendes Weſen zeigten am Mittwoch Nachmittag in der Bü
lowſtraße in Berlin ein Herr und eine Dame. Nach Herzensluſt
vergnügten ſich die beiden erwachſenen Perſonen in recht kindlicher
Weiſe. Mehrere Mal lief der Herr hinter der Dame her, faßte
ſie am Kleide und hemmte dadurch ihren Lauf. Letztere ſuchte
jedesmal zu entkommen und ſchlug, wenn ihr das nicht gelingen
wollte, mit ihrem Schirm nach dem Herrn ſo lange, bis dieſer
losließ. Fort und fort wiederholte ſich daſſelbe Spiel, bald holte
der Herr die Dame, bald dieſe den Herrn ein. Recht wohl ſchien
ihnen dieſes kindliche Treiben zu behagen, denn ſie freuten ſich
beide königlich. Eine der dort aufgeſtellten Anſchlagſäulen bot
ihnen eine Abwechslung. Lange umkreiſten ſie immer dicht hinter
einander unter lautem Gelächter die Säule, bis ſie vor Ermattung
nicht mehr weiter konnten. Sie blieben nun ſtehen und verbeugten
ſich anhaltend vor der Säule. Der Herr zog ſogar mehrere Male
den Hut und begrüßte auf dieſe Weiſe das eiſerne Gehäuſe. Ver
wundert blieben die Paſſanten ſtehen und beobachteten das eigen
thümliche Gebahren zweier ſeltſamer Menſchen. Jeder, der ſich
ihnen zu nahen verſuchte, erhielt von der ſich ab und zu ſcheu um
bickenden Dame einen Stoß vor den Leib mit dem Schirme. Erſt,
als ſich ein alter Herr nahte, ſtanden die beiden verſtandsloſen
Menſchen, mit denen man es hier offenbar zu thun hatte, von
ihrem auffallenden Treiben ab und ließen ſich willig von dieſem
nach Hauſe begleiten.

Handel, Verkehr, Jndufſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Gegen die deutſchen überſeeiſchen Dampfergeſellſchaf-

ten wie gegen alle ihre europäiſchen Kollegen beabſichtigen die
New Yorker Staatsbehörden jetzt energiſch vorzugehen, um ſie zur
Zahlung eines Kopfgeldes von einem Dollar für jeden Auswanderer
zu zwingen. Für die beiden großen deutſchen Dampfergeſellſchaften
handelt es fich dabei um eine Summe von etwa ein und einer
halben Million Mark in dieſem Jahre. Vor einigen Jahren
erkannte das Bundesgericht zu Waſhington, daß die Erhebung des

bezirke Merſeburg eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte TelegraphenBetriebs änderten, ſowie neuen Tarifſätzen in Kraft.
ſtelle mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

Halle a/S., den 20. Auguſt 1881.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector

Geheime Poſtrath

Braune.

abgeben, ertheilen nähere Auskunft.
Erfurt, d. 20. Auguſt 1881.

Betrag zu zahlen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
2 Zum Mitteldeutſchen Tarife für die Beförderung von Lei aSijchen, Fahrzeugen und lebenden Thieren trat mit Giltigkeit vom r Waſſerkraft beſtehend „gus

S 15. Auzuſt bezw. 30. September er. Nachtrag VIII mit abge- 5wei Mahlgängen und einer Spitzmühle,

Die Direction.

ſeit langen Jahren zu Recht beſtandenen ne inkonſtitutionell
Jn Folge deſſen hörten die Dampfergeſellſchaften auf, dieſen

Durch den Ausfall aber wurde die r
aller der großartig angelegten Wohlthätigkeitsanſtalten gefährdet,
welche ausſchließlich den Einwanderern zu Gute kommen Caſtle
Carden, Krankenhäuſer, Jrrenhäuſer, Armenhäuſer und die Ge
ſetzgebung des Staats New York hat, entgegen der oberſten richter
lichen Entſcheidung, von Neuem ein Geſetz erlaſſen, nach welchem
von jedem Einwanderer ein Kopfgeld von einem Dollar zu zahlen
iſt. Die Einwanderungékommiſſore haben die Dampfergeſellſchaften
demnach zur Zahlung aufgefordert. Die Vertreter der Dampferge
ſellſchaften haben darauf in gemeinſchaftlicher Erklärung geantwortet,
daß ſie nicht zahlen würden. Darauf haben die Kommiſſare be
ſchloſſen, die Geſellſchaften mürbe zu machen. Sie wollen wegen
jedes einzelnen Pafſagiers auf jedem einzelnen Dampfer Klage er
heben und in jedem einzelnen Falle auf Stellung einer Bürgſchaft
beſtehen. Da dieſe Prozeſſe ſich Jahre lang hinztehen würden, ſo gäbe
das den Monfſtreprozeß aller Monſtreprozeſſe der Welt. Wie ſich
nun aus den weiteren Erklärungen der Dampfergeſellſchaften erſehen
läßt, wird wohl eine Einigung dahin erzielt werden, daß die Dampfer
geſellſchaften fich zu einer Zahlung von etwa einem halben Dollar
verſtehen werden. Durch einen ſolchen Kompromiß wird der Streit,
deſſen ungünſtiger Ausfall für die Amerikaner indeſſen auf Grund
der früheren öobergerichtlichen Entſcheidungen zweifellos wäre, ge
ſchlichtet werden. Jedenfalls bleiben die bisherigen ſegensreichen
Einrichtungen für die Auswanderer dann beſtehen.

Abgang und Ankunft der Bisenbahnzügoe
Bahnhof Halle.

Abgang
nach V. V. V. N. S. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

l 8 11 3 925reslau via

San e Iottb., Guben

Posen, Soran 72 2Bittert. Berlin 48 2 645 8Leipzig 8 18 340 55 550 715 g56
Magdeburg (5 722-11212) 125 310 552 920410
Nordh.-Cassel s 9 11204 (2 720 es 10r0
Thüringen 5** [7521056 11 V 15566 los I1I-

Ankunſt
Von V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

e n S n I 828reslau via

Sorau 12Lottb., Guben,

Pogen. Sorau 719 t 7eBittert. Berlin 441 106 113-- n
Leipzig. 450 724 4 112 281 45 534 88 pu 104
Magdeburg. 523 7274 955 I 325 56Kordh.-Cassel 721 754925 I 859.- 1025
Thüringen 422-]721 [1027 117) 589 551 8554 1054

Sehnelizug III. Classe. Schnellzug I. III. Ciasse

Personen Posten.,

Vm. Vm. m. m. J F.Von: Halls 6 3in Salzmünde r 725 4von: Halle. 3in Lanchstädt 5von Lauchstädt 5 15in; Schafstüdt 6von Salzmündo s 5in Halle 10 I 7e80von Sechafstüdt a.in: Lauchstädt 515von Lauchstüdt 525in: Halle 7 80Fahr-Plan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnäbend. Abfahrt von Beuchli
a hens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

2 Uhr.
„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha

Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9/, Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Rühlenverkauf.
Eine oberſchlächtige Mühle mit aus

rm

in gutem Zuſtande, iſt Verhältniſſe
Unſere Eilgut- und GüterExperitionen, welche Exemplare à 0,10 r ſofort preiswerth zu verkaufen.

XReelle Selbſtkäufer erhalten auf
franc. Anfragen nähere Auskunft durch

F. MülkKan in Bibra.

Rothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bäckermeiſter

Robert Haaßengier zu Teutſchenthal gehörige, im Grundbuche von
Teutſchenthal Band V Blatt 212 Artikel 135 und Nr. 95 im Gebäude-
ſteuerbuche eingetragene Grundſtück:

Die Häuslerſtelle (Backhaus Nr. 92b), Größe 10 Ar, Kartenblatt 1,
Parzelle 373/94, Nutzungswerth 210 Mark,

am 22. October 1881 Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „zum Würdenhof“ zu Teutſchenthal

verſteigert und
am 26. October 1881 Vormittags 11 Uhr

ſchwerſtener
Eisleben.

Du Donnerstag d. I. Sept. er.
Jerhalte ich einen Transport der beſten und 36—40,000 gegen erſte pupillar

a Ardenner Spannpferde.
Robert Hexrold.

Capital-Gevuch

Sicherheit auf ein Hausgrundſtück be
ſter Lage à 4/, per 1. October.
Gef. Offerten sub R. b. 12139
Rud. FIosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Wirthſchafterin.
Grundſtücks-Verkanf. IIt ca. 60000 Hart

Ein in ſehr gutem Zuſtande befind- sucht ein tücht. Land- die Wirthſchaft zu führen. Gefällige
liches Hausgrundſtück in Grimma, würth ein Gut mät ga- Offerten bittet man unter L. 100 bei

Eine Dame in reifen Jahren mit
guten Zeugniſſen wünſcht einem Herrn

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ver welches ſich zu jeder Geſchäftseinrich tem Rodenverhältnäs- Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
kündet werden. tung eignet, in ſehr belebter Straße ge-senm Känfſlich zu über- niederzulegen.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterrolle ſowie legen, iſt Umſtändehalber ſof. unt. ſehr nehmen od. zu pachten. Ene Vandwirthſchaſterin in ge
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit Herren
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, 34096 b.

Nähere Mittheilungen erſtatten die L. Fr.

aber nicht

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Gefl. Offerten unter ſetztem Alter, welche im Milchweſen,
562 befördern

Haasenstein C Mausenstein Vogler auch die Aufſicht des Melkens mit über
Vogler in Grimma sub H. a. n MWalle a/S.

Küche, Federviehzucht wohl erfahren,

nimmt, wünſcht 1. Oktober Stellung
Ein Haus, von vieren die Wahl, auf einer Domaine. Dieſelbe wäre ge

dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie T50 Sinn halbengliſche Lämmer an belebter Straße von Gohlis bei neigt eine Wirthſchaft ſelbſtändig zu
und 60 Stück Rambouillet-Ham- Leipzig, mit Laden, iſt bei wenig führen. Gef. Off. unter F. G. durch
mel-Lämmer ſtehen zu Anmarode Anzahl. zu verkaufen. Näheres durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.
Halle a/S., den 25. Auguſt 1881.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. bei Mansfeld zum Verkauf. den Beſ., Leipzig, Auenſtr. 23, I. l. erbeten.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu

Bericht
über die Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes

der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 28. Auguſt. Der Provinzial Ausſchuß der

Provinz Sachſen hat am 10. und 11. d. Mts. unter dem Vorſitz
Sr. Excellenz des Königlichen Wirklichen Geheimen Raths Herrn
von Kroſigk-Poplitz hier Sitzungen abgehalten, welchen der König
liche Ober- Präſident der Provinz Herr von Wolff und der König
liche Ober Präſidialrath Herr Freiherr Senfft von Pilſach aus
Magdeburg beiwohnten.

Nachdem der zum erſten Mal in der Mitte des Provinzial
Ausſchuſſes erſchienene Herr Ober Präſident von Wolff im Namen
der Provinz und des Ausſchuſſes ſeitens des Herrn Vorſitzenden
in warmen Worten begrüßt und willkommen geheißen war und
hierauf in herzlicher Weiſe erwidert hatte, wurde in die Berathung
der vorliegenden Verhandlungsgegenſtände eingetreten, aus welcher
Folgendes hervorzuheben iſt.

Nach einer Benachrichtigung des Herrn Ober- Präſidenten
haben des Königs Majeſtät em Provinzial Verbande der Provinz
Sachſen zur Annahme der Zuwendungen, welche ihm aus Anlaß
der Feier des 11. Juni 1879 zur Errichtung eines Aſyls für
unheilbare nicht gemeingefährliche Jrre, mit zuſammen 141,830 4
8 gemacht worden ſind, die Genehmigung zu ertheilen geruht.

Von den zum Abſchluß der Neu und Umbauten bei den
„JrrenHeilanſtalten Nietleben und Altſcherbitz von der für die
Angelegenheiten dieſer Anſtalten eingeſetzten Commiſſion als noth

wendig erachteten und zur Ausführung empfohlenen Bauten und
Anlagen wurden einige Projecte zur Vorlage an den Provinzial
Landtag genehmigt über andere die Beſchlußfaſſung noch ausgeſetzt.

Dem wegen Verbeſſerung eines Fußweges bei der Blinden
Anſtalt Barby gemachten Vorſchlage des Königlichen Provinzial
Schulkollegiums wurde beigetreten und die hierzu ſowie zur Jn
ſtandſetzung eines anderen Fußweges bei der Anſtalt erforder-
lichen Mittel bewilligt.

Die zum 1. October d. Js. frei werdenden zwei Stipendien
zfür die Abtheilungen 3-—5 der Königlich techniſchen Hochſchule
in Berlin wurden dem stud. theol. Nagel aus Halberſtadt und

dem Realſchul Abiturienten Arndt aus Erfurt verliehen.
Die zur Wiederherſtellung eines durchbrochenen Deiches

erbetene Beihülfe aus dem LandesMeliorationsfonds wird abge
lehnt, weil dieſer Fonds nur einzutreten habe, wenn es ſich um
vie Herſtellung neuer oder wenigſtens um eine Erweiterung und
Verbeſſerung beſtehender Meliorationsanlagen handle.

Dem mit der MazdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft
über die Abtretung bezw. den Austauſch von ChauſſeeTerrain

abgeſchloſſenen Vertrage wird die Genehmigung ertheilt und der
Herr Landes Director ermächtigt, die Chauſſee-Unterhaltungs-
Anſchläge pro 1882,83 ſchon vor der Feſtſtellung des Etats durch
den Provinzial-Landtag innerhalb der Genzen der durch den letzten

Etat bewilligten Mittel aufſtellen zu laſſen und feſtzuſtellen, ſowie
mit der Verdingung der Chauſſee-Unterhaltungs- Materialien
vorzugehen.

Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung darüber, ob und
event. unter welchen Bedingungen die Benutzung der Provinzial
Chauſſeen zum Betriebe der StraßenDampfwagen zu geſtatten

iſt. wurde eine Commiſſion eingefetzt.
Wegen des von dem Kreiſe Neuhaldensleben beantragten

Beitritts zu den von dieſem mit 27 Gemeinden abgeſchloſſenen
Verträgen, betreffend die Uebernahme der Unterhaltungspflicht

von Communal-Chauſſeen auf den Kreis wird beſchloſſen, die
Verträge hinſichtlich der von der Provinz prämiirten Chauſſeen
zu genehmigen und zu erklären, daß gegen die vertragsmäßize

Uebernahme der Unterhaltung der vom Staate prämiirten
Chauſſeen auf den Kreis Neuyaldensleben abſeiten der Provinz
nichts zu erinnern ſei.

Abgelehnt wurden die Anträge auf Erhöhung der einem
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Kreiſe bewilligten Chauſſeebauprämien; auf Abänderung der bei

Die Stadt Halle und der Saalkreis.
Chronik und Heimathskunde für Schule und Haus.

Von Eduard Wießner, Lehrer.
Halle a/S. Verlag von J. M. Reichardt. 1881.
Was iſt Bildung? Wenig Fragen ſind ſo ſchwierig, wie dieſe.

Faſt ein Jeder verbindet mit dem Wort einen andern Begriff.
IJndeß ſo verſchieden die Anſchauungen über Bildung auch

ſein mögen, dies wird Jeder zugeben daß eins der vorzüglichſten
Kennzeichen der Bildung in dem Bedürfniß beſteht: ſowohl die
Ereigniſſe des Lebens als auch die ganzen äußeren Umgebungen
derſelben nicht blos als ſchlechthin Vorhandene, ſondern als all
mälig nach beſtimmten Enkwickelungsgeſetze Gewordene zu betrachten.

Dieſem hiſtoriſchen Bedürfniß, ſo dürfen wir es, das Wort
im weiteſten Sinne gefaßt, wohl nennen, kommt Wießners Buch
ertgegen und verdient ſchon darum wärmſten Dank. Wer die
wanigfachen Vaureſte aus verſchiedenen Zeiten, die uns hier in
Halle auffallen, bisher nur ſtaunend betrachtet hat, findet hier Auf
ſchluß über die Art und Zeit ihrer Entſtehung wer die manig
faltigen Geſtalten der Bewohner, die reiche Fülle öffentlicher Jn
ſtitute und ſchöner Anlagen bisher nur vom Weiten beobachtet hat,
erhält hier reiche Belehrung, über Herkunft Einrichtung und all
mälige Entwickelung derſelben.

Die Hilfsmittel, die ſich dem Verfaſſer bei Herſtellung ſeiner
Chronik und Heimathskunde darboten, ſind nicht unbedeutend. Da

iſt zuerſt Dreyhaupts umfangreiche Chronik, die ſo viel in alt
halliſchen Häuſern geleſen wird, und welche mit Recht auch den
Tiſch der Halliſchen Ausſtellu.ig ſchmückt, voll des manigfaltigſten
und reichſten Jnhalts. Chr. von Dreyhaupt, der Königl. preuß.
Geheimrath, Stadtſchultheiß, Salzgraf u. ſ. w. (20. April 1699
bis 15. Dec. 1768) in Halle war, arbeitete an dieſer Chronik über
10 Jahre. Sie enthält alle auf die Stadt bezüglichen Dokumente,
Siegel, Münzbilder und Portraits berühmter Männer. All' dieſe
Dokumente hat er aus vielen Orten geſammelt, eigenhändig abge
ſchrieben und abgezeichnet, ſo daß das Werk als bleibendes Denk-
mal eines wahrhaft erſtaunlichen Fleißes daſteht.

Ferner konnte das klaſſiſche Werk unſers hochverehrten und
um unſere Stadt Halle ſo hoch verdienten, ehemaligen Bürger
meiſters, des Herrn vom Hagen, „die Stadt Halle“ ausgenutzt
werden, welches von anerkanntem wiſſenſchaftlichen Werth iſt.
Das W. neben dieſen beiden ausgezeichneten Werken auch Special

unterſuchungen über einzelne Partien der Stadtgeſchichte an den
betreffenden Stellen zu Rathe gezogen hat, ſo namentlich die Unter
ſuchungen S. O. Opels über das Kipper und Wipperweſen, die
von A. Wolter's über den Abgott zu Halle und vieles Andere mehr,

iſt für den Kundigen leicht erſichtlich und erhöht die Bedeutung

Halle, Dienstag den 30. Auguſt 1881.

Subventionirung eines Wegebaues geſtellten Bedingungen und
auf Gewährung einer Beihülfe zur Wiederherſtellung einer durch
Hochwaſſer beſchädigten Communalchauſſee.

Jn zwei ViehſeuchenEntſchädigungsfällen wurde die Ge
währung der reglementsmäßigen Entſchädigungen genehmigt,
aus dem einen Falle jedoch die Veranlaſſung entnommen, zu be
ſchließen, den Herrn Ober Präſidenten um die Anordnung zu
bitten, daß die Sperrmaßregeln den Viehbeſitzern protocollariſch
eröffnet werden.

Die Geſammtſumme der zur Erſtattung der im Kalender
jahre 1880 von der Provinzial Hauptkaſſe gezahlten Viehverluſt-
Entſchädigungen von den Rindvieh und Pferdebeſitzern einzu
ziehenden Beiträge wird für Rindvieh auf 220319 20
für Pferde auf 31035 24 4 und die bei der Vertheilung
dieſer Summen auf die einzelnen Viehbeſitzer zu Grunde zu
legende Einheitsziffer auf 20 für die Einheit Rindvieh und
auf 18 für jedes Pferd feſtgeſtellt und beſtimmt, daß die ein-
zuziehenden Summen bis 1. December d. J. bei der Provinzial
Hauptkaſſe einzuzahlen ſind.

Behufs Ausſchreibung der pro 1881 zu zahlenden Vieh-
ſeuchenEntſchädigungen ſoll in dieſem Jahre eine Aufnahme des
Viehbeſtandes ſtattfinden.

Außerdem wurde beſchloſſen, für 7 Rechnungen der Haupt-
und Fondsverwaltung dem Provinzial-Landtage die Ertheilung
der Decharge zu empfehlen und für die Rechnung des Fonds der
hiſtoriſchen Commiſſion pro 1880-—-81 die Rechnungsleger zu
entlaſten. Ferner wurde Beſchluß gefaßt über 5 Anſtellungen
an den Jrren-Heilanſtalten und Arbeitshäuſern, über die Er
nennung von Taubſtummen-Hilfslehrern zu ordentlichen Lehrern,
die Gewährung einer UmzugskoſtenEntſchädigung, ſowie von
Unterſtützungen und einer Remuneration.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kremsmünſter, 28. Auguſt. Heute hat hier unter Aſſiſtenz

der Biſchöfe von Linz und St. Pölten und im Beiſein des Kul
tusminiſters und der Behörden, ſowie einer großen Menge von
Andächtigen die feierliche Konſekrirung des neuen Wiener

Nuntius Vanutelli ſtattgefunden. Bei der hierauf ſtattgehabten
Feſttafel brachte der neue Fürſt Erzbiſchof den Toaſt auf den
Papſt, der Nuntius den Toaſt auf den Kaiſer in lateiniſcher
Sprache aus.

Paris, 28. Auz. Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt

die Kammern vor dem 15. October einberufen wür
den. Auch die Gerüchte über Veränderungen in der gegenwär-
tigen Zuſammenſetzung des KaLinets vor dem Zuſammentritt
der Kammern werden als ungenau bezeichnet. Das Journal
„National“ fordert das Miniſterium auf, bis zum Zuſammen
tritt der Kammern im Amte zu bleiben. Vergangene Nacht
hat zwiſchen dem geſtern Abend von Belfort abgegangenen Ex
preßzug und einem Güterzug bei Juſſey ein Zuſammenſtoß
ſtattgefunden, bei welchem eine Perſon getödtet und vier ver
wundet wurden. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus
Saida iſt der Bau der Eiſenbahn nach Kreider bis auf
15 Kilometer von Kreider vorgeſchritten und dürften die Arbeiten
Anfang October beendet werden. Mit Rückſicht auf die
bevorſtehende Herbſtkampagne mehren ſich die bevorſtehenden
Verproviantirungszüge für Géryville und Mecheria.

Waſhington, 28. Auguſt. Offizielles Bulletin von früh
8 Uhr. Die im letzten Bulletin hervorgehobene Beſſerung im
Befinden des Präſidenten Garfield hat die Nacht hindurch
fortgedauert und iſt ſeit Mitternacht noch entſchiedener hervorge-
treten. Der Puls iſt gradweiſe vermindert, der Magen behält
die zugeführte flüſſige Nahrung, der Geiſt iſt vollkommen frei.
Pulsbewegzung 100, Temperatur 99,04, Reſpiration 17.

ſeines Werkes in nicht geringem Maße. Vielleicht iſt der eine oder
andere Aufſatz dem Verfaſſer entgangen. Das iſt bei der Weit
ſchichtigkeit und Zerſtreutheit des Materials kein Unglück und kein
Fehler, und kann leicht nachgeholt werden. So würden, wie mir
ſcheint einzelne beſonders auf Halle bezüglichen Partien des Buches
außerordentlich gewinnen, wenn der ſchöne und bedeutende Aufſatz
über Haue, den Lubke in ſeiner meiſterhaften Geſchichte der deut
ſchen Renaiſſance gegeben hat, eingehender verwerthet würde.
Doch ſoll dies kein Vorwurf wegen eines Mangels, ſondern ledig
lich eine Bitte ſein, die bei einer eventuellen zweiten Auflage ſeines
Werkes der Herr Verfaſſer erfüllen mag oder nicht mag, je nach
dem ihm das von Lubke Gebotene in den Rahmen ſeines Buches
zu paſſen ſcheint.

Es iſt nun höchſt anerkennenswerth, wie es W. verſtanden
hat, das durch ſachgemäße Benutzung faſt aller ſich darbietenden
Hilfsmittel gewonnene reiche Material in einem leicht zugänglichen
Büchelchen zuſammenfaſſen, das vortrefflich geſchrieben und nied
lich ausgeſtattet, nicht allein für unſere Kinder als vortreffliches
Lernbuch der Heimathskunde, ſondern auch für jeden Erwachſenen,
der auf Bildung Anſpruch macht, als Leſe- und wenn man will,
auch als Wanderbuch gelten kann. Es iſt ein Halliſches Buch und
gehört in jedes Haus der Stadt und des Saalkreiſes überhaupt.
Denn der Verfaſſer hat überaus geſchickt ſich auf dem ſchwierigen
und engen Pfade zu bewegen gewußt, den er betrat, indem er ſein
Buch zum Schul und Hausbuch zugleich beſtimmte.

Von dem reichen Jnhalte des beſcheidenen und faſt liebens
würdigen Buches eine anſchauliche Vorſtellung zu geben, iſt nicht
ganz leicht. Mit feinem Tact iſt es in drei größere Abtheilungen
gegliedert, wovon der erſte das Land, der zweite die Eeſchichte des
Halliſchen Stadt und Saalkreiſes und der dritte Wanderungen
durch denſelben ſchildert. Zwei Anhänge, die vielen dankenswerth
erſcheinen werden, ſind angeſchloſſen, der eine giebt ein kurzes
Verzeichniß der im Saalkreiſe beſonders vorkommenden Pflanzen,
das nach der Blüthezeit unter Angabe der Standorte geordnet iſt,
der andere zählt die Großgrundbeſitzungen des Saalkreiſes im
Jahre 1881 auf.

Zunächſt iſt hervorzuheben, daß die Rückſichtnahme des Ver
faſſers lediglich auf die politiſche Umgrenzung des Saalkreiſes dem
Buche ſelbſt, wie oberflächliche Betrachtung fürchten könnte, durch
aus nicht ſchädlich geworden iſt. Wenn man ſich des reichen Jn-
halts bemächtigt hat, trägt man ein durchaus einheitliches und ge
ſchloeſſenes Geſammtbild von dannen. Ueberall folgt man den be-

lehrenden Erörterungen des Verfaſſers mit Jntereſſe und fühlt

Prinzeſſin Victoria, der Braut
Fürſt -Erzbiſchofs Ganglbauer durch den päpſtlichen
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Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Auguſt.

Aus Hannover ſchreibt man: Je näher dikommen, welche unſerer Reſidenz unſeren greiſen De went auf

zuführen werden, deſto mehr macht ſich überall ein geſchäftiges
Treiben für die Reihe von Feſttagen geltend. Die officiellen
Kreiſe ſind überaus ſtark von den Zurüſtungen in Anſpruch ge
nommen, aber auch im Publikum herrſcht eine freudige Bewegung;
überall denkt man daran, den Empfang des Kaiſers und ſeiner
erlauchten Gäſte recht feſtlich zu geſtalten. Schon jetzt läßt ſich
mit Sicherheit vorherſagen, daß große Maſſen von Fremden
wegen der großen militäriſchen Schauſpiele unſeve Stadt beſuchen
werden. Das große Paradefeld bei Hannover wird viele
Tauſende von Zuſchauern ſehen, und die Spekulation iſt jetzt
ſchon bemüht, der Schauluſt zu Hülfe zu kommen. Eine große
Tribüne wird hier erbaut, auch für die leibliche Erquickung des
Publikums wird in ausreichendem Maße geſorgt werden. In
zwiſchen veröffentlichen unſere Blätter immer mehr neue Details
über die Arrangements während der Kaiſertage, die einen über
aus glänzenden Verlauf nehmen werden. Von fürſtlichen Per
ſönlichkeiten werden ſich im Gefolge Sr. Maj. des Kaiſers be
finden der Kronprinz, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin
der Großherzog von Oldenburg.

Zu der diesjährigen großen Her bſtparade wird nicht
wie ſonſt nur die Leibkompagnie des 1. Garde- Regiments
zu Fuß in Berlin Quartier nehmen, ſondern diesmal auch die
2. Kompagnie, deren Hauptmann bekanntlich Prinz Wilhelm iſt
Die Leibkompagnie wird die Fahnen des Regiments nach dem
königlichen Palais abbringen, während Prinz Wilhelm am 30
Auguſt mit der 2. Kompagnie ſämmtliche Fahnen der GardeIn-
fanterie-Regimenter nach dem Tempelhofer Paradefelde hinaus-

bringen wird. Dies wird, wie die „N.-Z.“ hört. der letzte
Dienſt des Prinzen Wilhelm als Hauptmann ſein, da er nach

der Parade zum Major ernannt wird.
Die Frau Großherzogin von Baden hat ihren

kaiſerlichen Vater dadurch überraſcht, daß ſie ein in allerletzter
Zeit angefertigtes Paſtellbild ihrer jugendlichen Tochter, der

des Kronprinzen von Schweden,
an den Kaiſer ſo abſandte, daß er daſſelbe bei ſeiner Rückkehr
aus Gaſtein auf ſeinem Schreibtiſch vorfand.

Folgende engliſche Offiziere werden in der Um-
gebung des Kaiſers den diesjährigen großen Manöbvern bei
wohnen: Generalmajor Sir Frederick Roberts, Armee-Kom

mandant von Madras, Oberſtlieutenant G. Vill: ilitär-in maßgebenden Kreiſen noch nicht die Rede davon geweſen, daß Villiers, Militär
Attache bei der hieſigen großbritanniſchen Botſchaft, einder Lady Ampethill, De henen W Se m r
renRegiment, Major Branker von der Artillerie und Kapitän
Lujard von der Linien-Infanterie. Die Armee der franzöſi
ſchen Republik wird vertreten ſein durch den Brigadegeneral
Mathelin vom großen Generalſtabe, als ehe de mission, den
MilitärAttaché bei der hieſigen Botſchaft Oberſtlieutenant Graf
de Sesmaiſons, deſſen Bruder Kapitän Graf Jean de Sesmai-
ſons, instructeur à l'école supérieure de guerre, den Ka
pitän der Artillerie Cochard und den Kapitän der Artillerie Co-
lard, letzterer ebenfalls an der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft.
Die ſchwediſch- norwegiſche Armee wird repräſentirt ſein
durch den Kommandeur des ſchwediſchen Leib Huſaren-Regiments,
Oberſt Graf von Hamilton, den norwegiſchen Oberſtlieutenant
Vogt, den Major Kleen bei der hieſigen ſchwediſchnorwegiſchen
Geſandtſchaft und den Artillerie-Kapitän Müller. Die Vertreter
ſämmtlicher fremdländiſcher Armeen werden ſich in Hannover
dem Gefolge des Kaiſers anſchließen den KavallerieÜebungen
bei Konitz werden dieſelben jedoch nicht beiwohnen.

Wie aus Dresden geſchrieben wird, ſoll König
Albert von Sachſen ſeit geraumer Zeit eine ſehr wichtige Ver
mittlerroile zwiſchen der preußiſchen Regierung und der
Curie übernommen haben. Die Ueberuahme derſelben datirt bis

ſich durch die begeiſterten Schilderungen, die er hie und da einfügt,
angeregt und gefeſſelt. Darum fälit bei der Lectüre kaum auf, daß

re J r Theil auch nur des ſchönen Saalthales be
rieben iſt und recht eigentlich als Motto des Wießnekann Goethes Wort dienen 3 8uorkven Buqe

Wie fruchtbar iſt der kleinſte Kreis,
Wenn man ihn recht zu nutzen weiß.

Sodann iſt zu rühmen, daß der Verfaſſer, nachdem er Name
und Lage, Ausdehnung, Größe und Grenze, Eintheilung und Ein
wohnerzahl des Kreiszebietes angegeben und die Gewäſſer deſſelben

geſchildert hat, wobei eine intereſſante Skizze der Geſchichte der
Saalſchifffahrt eingeflochten iſt, in den zwei folgenden Abſchnitten,
welche die Bodengeſtalt und die Naturgeſchichte des Saalkreiſes
betreffen, eine Geſchichte der geologiſchen Geſtaltung des Saal-
kreiſes zu geben verſucht, die höchſt dankenswerth iſt, und den zweiten
Theil der die Geſchichte des Saalkreiſes behandelt auf das Wür
digſte einleitet und vorbereitet.

Dieſer zweite Theil iſt vielleicht der intereſſanteſte des ganzen
Buches. In fünf Abſchnitten wird die Geſchichte des Kreiſes und
der Stadt von den älteſten Zeiten bis auf unſere Tage erzählt.
Der erſte der auf die Geſchichte unſeres Ländchens mächtigen Ein
fluß geübt hat, iſt der große Karl (768--814). Er nahm nach
dem endgültigen Sieg über die heidniſchen Sachſen (803) den
Saalkreis in ſeinen Beſitz, befeſtigte die drei Städte Erfurt, Mag
deburg und Halla, und führte das Chriſtenthum ein. An Kaiſers
Statt führte der Graf zu Wettin über den Saalkreis, der in den
Pagus Nuzici und Neletici, woran man noch heute durch die Namen
Nehlitz und Nedelske erinnert wird, das Regiment.

Schon damals werden die alten Kelten, die in Halla das
das Geſchäft des Salzſiedens übten und Halloren hießen erwähnt.

„Jn jener Zeit“, ſagt der Verfaſſer, „zogen zwölf Halloren
in das Heer Karl's, alſo geht die Sage die waren größer
als alles andere Volk und wurden Rieſen genannt. Jhre Schwerter
werden noch in der Moritzkirche aufbewahrt und ſind über zwei
Meter lang. Die Männer zeichneten ſich durch Tapferkeit aus.
Als ſie nach dem Kampfe wieder heimkehrten, ſchenkte ihnen Karl
ſein Pferd, das er im Kampfe geritten und die Fahne, die ſie
getragen hatten. Zugleich beſtimmte er, daß jeder Fürſt, der über
die Halloren herrſchen würde, ihnen ſein Roß und eine Fahne
ſchenke. So iſt es bis jetzt geblieben. Die Fahnen werden in der
Moritzkirche aufgehoben. Als beſondere Rechte hat Karl ihnen
eigne Gerichtsbarkeit, die über Leben und Tod zu entſcheiden hat,
freien Fiſch und Vogelfang verliehen. Sie haben darum ſeit Alters
her und noch heut einen Salzgrafen, der ihre Streitigkeiten ſchlichtet.



in das Attentatsjahr von 1878 zurück. Bald nach den beiden
fluchwürdigen Angriffen auf das Leben unſres Kaiſers feierte be
kanntlich das ſächſiſche Königspaar ſeine ſilberne Hochzeit, der
auch der deutſche Kronprinz als Vertreter ſeines kaiſerlichen
Vaters beiwohnte. Damals nun war es, wo König Albert ſich
ſelber zur Vermittelung im Kulturkampf erbot, indem er es an
Hinweiſen auf die Nothwendigkeit nicht fehlen ließ, neue Wege
für die innere Politik Deutſchlands aufzuſuchen. Daß die An
regung des hohen Herrn auf fruchtbaren Boden gefallen, hat die
nächſte Zukunſt gezeigt, und zeigt die Gegenwart in noch höherem
Grade für das Einvernehmen, welches in dieſen Fragen und in
den Mitteln zu ihrer Behandlung zwiſchen dem König Albert
und dem Fürſten Bismarck herrſcht, ſpricht der Umſtand, daß der
erſtere ſeinen jeweiligen Aufenthalt in Berlin nie vorübergehen
läßt, ohne mit dem Kanzler eingehende Konferenzen zu pflegen.
Iſt es doch nicht unbemerkt geblieben, daß der König unmittel
bar vor der Entrevue, die er neulich in München mit Kaiſer
Franz Joſef gehabt, ſich nach Kiſſingen zum Kanzler begab und
damit für die politiſche Jntimität, die ihn mit dieſem verbindet,
ein vollgültiges Zeugniß ablegte Wir geben dieſe Dresdener
Mittheilungen natürlich nur mit aller Reſerve wieder.

Die Ernennung des orthodoxen Landraths und Land
tagsabgeordneten Wey rauch zum Präſidenten des Conſiſtoriums
in Kaſſel erregt um ſo größeres Aufſehen, als deſſen Wahl früher
vom Cultusminiſter Dr. Falk verhindert worden war und der
erneute Widerſpruch gegen dieſelbe den Sturz des bisherigen
Oberpräſidenten Frhrn. v. Ende bewirkt haben ſoll.

Jn Sachen der beiden Schiffe „Sokrates“ und „Di-
ogenes,“ denen bekanntlich aus völkerrechtlichen Rückſichten
das Auslaufen verboten wurde, iſt die „Poſt“ zu der Erklärung
berechtigt, daß die von der Staatsregierung angeordnete Enquete
über die Bauart und die Ausrüſtung der Schiffe nicht erſt in
Folge der Beſchwerdeſchrift des Erbauers, Herrn Howaldt, ſon
dern ſchon früher nach Bekanntwerden des bezüglichen Ein
wandes des Schiffseigenthümers veranlaßt iſt.

Ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbei-
ten vom geſtrigen Tage knüpft an die mehrfache Wahrnehmung,
daß in die Perſonenzüge Perſonen wagen eingeſtellt ſind, welche
nicht vorher im Jnneren wie im Aeußeren genügend gereinigt
werden. Auch die Reinhaltung der Aborte, bei welchen die größte
Sauberkeit dringend geboteniſt, erfolgt nicht immer mit der noth
wendigen Regelmäßigkeit und Gründlichkeit. Die königlichen Di
rectionen ſollen daher die Betriebsämter anweiſen, mit Strenge
darüber zu wachen, daß in die Züge nur vollkommen gereinigte
Perſonenwagen eingeſtellt werden. Auch dem äußeren Anſtriche
der Perſonenwagen iſt ſchon im Intereſſe einer guten Conſervir
ung derſelben entſprechende Sorgfalt zu widmen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 28. Auguſt.

Es wird jetzt die Nachricht allſeitig beſtätigt, daß der Termin
für die Reichstagswahlen nicht auf den 17. Oktober fallen wird.
Die „Magdeb. Ztg.“ kann heute hinzufügen, daß von dieſem Tage
überhaupt nicht die Rede geweſen iſt ſondern daß der Termin von
Anfang an auf den 22. October in Ausſicht genommen war. Daran
wird auch wohl nun feſtgehalten werden.

Nach mehrfachen untrüglichen Anzeigen iſt zu erwarten, daß
der preußiſche Ländtag in der bevorſtehenden Seſſion endlich mit
dem viel und lange verſprochenen Finanzplan der Regierung
befaßt werden möchte. Die ſeit Jahren ſchwebenden Verſuche aller
Art haben ſchon ſeit mehreren Monaten einen greifbaren Jnhalt ge-
wonnen. Es handelt ſich dabei wohl um die Verwirklichung von
Plänen, welche der Finanzminiſter Bitter dem Reichskanzler ſchon zu
Anfang dieſes Jahres vorgelegt und mit demſelben vereinbart hat.
Unter Anderem hört man von einer beabſichtigten Ergänzung des
Syſtems der directen Steuern durch Einführung einer vom Renten-
einkommen über 1200 zu erhebenden Capitalſteuer u. dgl. m.
Näheres über dieſe Angelegenheit wird wohl erſt in einiger Zeit
mitzutheilen ſein, da die betreffenden Arbeiten nach Rückkehr des
Miniſters erſt zu einem gewiſſen Abſchluß gelangen werden.

Lokales.
Halle, den 29. Auguſt.

Am 23. ds. Mts fand in Kohl's Reſtaurant hier eine
Verſammlung von Jntereſſenten der Unfall-Verſiche-
rungs- Geſellſchaft „Prometheus“ ſtatt, um Stellung
gegen die in einer vor kurzem abgehaltenen Generalverſammlung
gedachter Geſellſchaft gefaßten Beſchlüſſe, wonach die Verſicher

Aus Dankbarkeit überreichen die Halloren jeden Neujahrstag dem

Könige Salz, Brot und Eier und wünſchen ihm Glück.“
Die zweite Epoche der Stadt und Kreisgeſchichte reicht von

Karl dem Großen bis auf Konrad von Wettin, dem berühmten
Markgrafen von Meißen. In ihr iſt das Wahrzeichen der Stadt
Halle, ein Eſel der auf Roſen geht, das auf den Einzug Otto's
des Großen in die Stadt zurückgeführt wird, ſo wie auch das
Wappen der Stadt, das in merkwürdiger Zuſammenſtellung Sonne,
Mond und Sterne enthält und das faſt derſelben Zeit angehört,
aufgekommen. Es war die Zeit, wo reiche Kleſterſtiftungen ent
ſtanden. So ſchildert W. die Stiftung der Kirche und des Kloſters
auf dem Petersberge durch Konrad von Meißen, die des großartigen
Kloſters Neuwerk oder „zur güldenen Egge“ auf einem Felſen vor
dem heutigen inneren Kirchthor, wo jetzt Kuntze's Cichorienfabrik
und neues Wohnhaus ſtehen, durch den Biſchof Adelqotus, der ein
kluger Herr geweſen ſein muß und den ſchönſten Fleck vortrefflich
auszuwählen verſtanden hat, ſchließlich die im Jahre 1184 erfolgte
Gründung des Kloſters zu St. Moritz in Halle, das mit den
Schulen Neuwerker zu rivaliſiren beſtimmt war. „Es war eine
neue Zeit gekrmmen“: ſo ſchließt der Herr Verfaſſer dieſen Ab
ſchnitt. „Klöſter, Kirchen und Kapellen waren errichtet, der Weih
rauch ſtieg in ihnen auf, die Gläubigen zogen in Proceſſionen mit
dem Allerheiligſten in die Kirchen, Schaaren wallfahreten zu den
wunderreichen Gnadenbildern. Alles beugte ſich vor der geiſtlichen
Macht und ließ Leben und Streben in der Kirche aufgehen.“
Darum ſteht am Schluß des nächſten dritten Abſchnittes ein hoher

Geiſtlicher, der Kardinal Albrecht, Erzbiſchof zu Magdeburg und
Mainz, der durch ſein wüſtes Verhalten neuen Umſtänden Bahn
ſchuf. Jhm folgte die Einführung der Reformation auf dem Fuße.

Aber gerade dieſe Zeit von 1156--1517 iſt überaus reich
an großen Ereigniſſen und merkwürdigen Wechſelfällen. Es iſt die
erſte Glanzepoche der Halliſchen Stadtgeſchichte. Die Stadt war
durch ihren Salzreichthum ein berühmter und ſtarker Handelsplatz
geworden, veſſen ſtolze Bürger oder hier muß es heißen, Pfänner
ſchaft dem Kaiſer Lothar, dem Erzbiſchof Günther, und nicht zuletzt
den umwohnenden Grafen und Herrn zu trotzen wagte, und nicht
ohne Ausſicht auf Erfolg die Rechte einer freien Reichsſtadt für ſich
zu erlangen verſuchen durfte.

Freilich unterlag die Stadt in dieſem Kampfe. Aber das
Bild das von ſeinen Entwickelungen und Wechſelfällen ſowie von
den damaligen anſehnlichen Zuſtänden überhaupt entworfen wer
den kann iſt ein ungemein feſſelndes und intereſſantes. Leider
müſſen wir uns verſagen auf Einzelheiten wie z. B. auf die Vor
gänge die die ungerechte Verurtheilung des Pfänners Hans von

ten einen erheblichen Zuſchuß zu leiſten haben, zu nehmen. Die
Verſammlung beſchloß, bei der Direction um Stundung der zu
leiſtenden Zahlungen bis 1. November d. J. vorſtellig zu werren,
um in dieſer Zeit weitere Schritte in dieſer Angelegenheit thun
zu können. Der Beſcheid der Geſellſchaft iſt ein ablehnender
geweſen und ſehen ſich die Intereſſenten daher genöthigt, in einer

am 31. ds. Mts. Vormittags 10 Uhr in Kohl's Reſtaurant
ſtattfindenden Verſammlung das Weitere zu berathen und zu
beſchließen.

Von der Ausſtellung.] Leider hat der Tod unter
den Bewohnern des Aquariums, welches bekanntlich im
Souterrain des Pavillons für kunſtgewerbliche Alterthümer ein
gerichtet iſt, ſo furchtbar gewüthet, daß der Raum für einige
Tage geſchloſſen werden mußte. Sobald eine genügende Anzahl
von Fiſchen, Krebſen, Molchen, Käfern herbeigeſchafft iſt, wird
der Zugang wieder geſtattet ſein.

Der Schloſſer H. hier Beeſenerſtraße 6 wohnhaft, fiel
geſtern bei dem Verſuche, einen jungen Vogel auf einem Baume
zu fangen, ſo unglücklich, daß er bedenkliche innere Verletzun
gen davontrug.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 24. Auguſt 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gaſtwirth
Ermes von hier und Gutsbeſitzer Schaaf aus Canena, Staats
anwalt: Gerichtsaſſeſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Winter.

Der Kellner Ernſt Julius Polſter von hier, aus der Haft
vorgeführt, iſt geſtändig, in der Nacht vom 14. zum 15. April d. J.
dem Kellner Franz Vater, mit dem er zuſammen im Reſtaurant
„zum Reichskanzler conditionirte, 70 Geld entwendet zu haben.
Wegen Diebſtahls wird Polſter mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft.

Die verehelichte Arbeiter Füllmich Louiſe geborene Malle aus
Giebichenſtein, aus der Haft vorgeführt, erhielt von der unver-
ehelichten Ottilie Schmidt daſelbſt verſchiedene Sachen im Werthe
von 30—-40 in Verwahrung. Sie mißbrauchte das Vertrauen,
indem ſie eines Tages im Januar d. J. ſämmtliche Sachen auf
hieſigem Leihamte verſetzte und den Erlös dafür in ihrem Nutzen
verwandte. Wegen r wird die Füllmich zu 1 Woche
Gefängniß verurtheilt. Der Schuhmacher Hermann Albrecht,
gebürtig aus Belgern, z. Z. hier in Haft, bereits vorbeſtraft, ein
arbeitsſcheuer, vagirender Menſch, wird wegen Bettelns in wieder
holtem Rückfalle mit 3 Wochen Haft beſtraft. Auch wurde deſſen
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde (Arbeitshaus) ausge
ſprochen. Der Arbeiter Chriſtian Auguſt Saalmann, aus
der Haft vorgeführt, ohne Domicil, bereits vorbeſtraft, wird ebenfalls
wegen Betteln mit 3 Tagen Haft beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schwanebeck, 28. Auguſt. Die hieſige Zuckerfabrik

Wulſch, Förſter u. Comp. wird Montag den 5. September ihre
diesjährige Campagne eröffnen. Die riesjährige Rübenernte
verſpricht nach Qualität wie nach Ouantität in hieſiger Feldflur
ſehr befriedigend auszufallen. Die Beute der eröffneten
Hühnerjagd iſt in hieſiger Gegend nirgends ergiebiz geweſen, hat
vielmehr nicht einmal den ziemlich gering geſtellten Erwartungen

entſprochen.
Tangermünde, 27. Auguſt. Die in unſerer Stadt

herrſchende Diphteritis ſcheint jetzt endlich ihrem Erlöſchen nahe,
und hat deshalb die Schule, die bisher geſchloſſen war, wieder
beginnen können. Es iſt dies für uns um ſo erfreulicher, als ge
rade während der größten Ausbreitung dieſer bösartigen Krankheit
unſer einziger ſehr tüchtiger Civilarzt, der Dr. Helm, ſelbſt fehr
gefährlich erkrankt war; derſelbe hatte bei der Unterſuchung eines
an der Diphteritis kranken Kindes wahrſcheinlich eine kleine Wunde
am Finger nicht beachtet, und ſich in Folge deſſen derart infizirt,
daß trotz aller angewandten Mittel zuletzt der betreffende Finger
abgenommen werden mußte, um die allerböſeſten Folgen zu ver
meiden. Die ganze Praxis ging nun auf den hieſigen Militärarzt
über, doch dieſer mußte zum Mannöver, und wir wären daher bei
der immer noch herrſchenden Epidemie ganz ohne Arzt geweſen,
wenn nicht glücklicherweiſe der Dr. Helm noch eben zur Zeit hätte
zurückkehren können.

Von der Havel, 28. Auguſt. Unſere Wieſen geben in
dieſem Jabre ein weit geſuchtes Heufutter, der Ertrag der Elb
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und Feldwieſen iſt nur gering. Weſtlich von der Havel erſtrecken
ſich mit Kiefern beſtandene Anhöhen, auf welchen jetzt die Heide,
tie letzte honigreiche Blume, in voller Pracht ſteht. Hunderte,
ja tauſende von Bienenvölkern, die ſich in allen möglichen Wohn

Haderlebens veranlaßten einzugehen, und müſſen bitten, Wießners
Buch ſelbſt nachzuleſen. Wer ſich beſonders für letzteren Vorgang
näher intereſſirt, findet denſelben in unſeres Nietſchmanns (Armin
Stein) vorzüglichem Buche „Der Salzgraf von Halle“ feſſelnd
und anziehend geſchildert.

Die Einführung der Reformation, mit der ſich der folgende
(fünfte) Abſchnitt (1517——1680) beſchäftigt, ging Dank den Uebel
thaten des Kardinals Albrecht, Dank der günſtigen Lage unſeres
Kreiſes nahe dem Centrum der Bewegung, und Dank dem mehr-
fachen thätigen gewöhnlichen Eingreifen Luthers, der ja bekanntlich
öfters Halle beſucht hat, und Dank vieler anderer günſtiger Um
ſtände langſam aber ſchließlich doch glücklich von Statten. Der
endliche Sieg der Reformation ward 1553 erreicht. „Jetzt erſt
verließen die letzten Mönche und Nonnen vie Klöſter, die Kapellen
verſchwanden es war eine neue Zeit eingetreten. An Stelle rer
Klöſter wurden Schulen eingerichtet.“ Ein erfolgreiche Bauthätig
keit begann. Es war die Zeit der deutſchen Renaiſſance, die ge
rade hier in Halle vielfache Spuren zurückgelaſſen hat. Eine Menge
Häuſer unſerer Stadt, ganz beſonders aber der größte Theil der

Marktkirche ſowie der alte Kirchhof auf dem Martinsberg ſind
Schöpfungen derſelben, ja der Baumeiſter der beiden letztgenannten
Bauten Nickel Hofmann iſt uns wohl bekannt, hat er doch ſein
charakteriſtiſches Portrait in einem wohlgelungenen Medaillon auf
der Kirchhofsſeite des Eingangsthores angebracht. Nach dieſem
ſchönen Aufſchwung folgte das bittere Elend des dreißigjährigen
Kriegs. Von Kontributionen, Plünderungen, Straßenkämpfen und
Schlachten die unweit ſtattfanden, hatte Stadt und Land Schlim-
mes zu leiden. Die beiden Burgen Moritzburg und Giebichenſtein
wurden ungefähr 1636 zerſtört, 1660 gab es nur noch 981 Bürger-
häuſer. Die früher ſo mächtige Stadt ſtand jetzt hinter Leipzig
und Magdeburg zurück. Der letzte Adminiſtrator Herzog Auguſt
vermochte trotz alles Wohlwollens und aller Trefflichkeit nicht viel
auszurichten. Erſt als nach deſſen Tode (1680) das Erzſtift Mag
deburg an Brandenburg als weltliches Herzogthum fiel, begann
für unſeren Kreis eine Zeit neuer Blüthe und ſtarken Auftretens.

Als gute Hausherren haben die Hohenzollern, deren Thätig-
keit der letzte (ſechſte) Abſchnitt ſchildert, über Stadt und Land ge
waltet. So hat der große Kurfürſt viele vertriebene Franzoſen in
dem entvölkerten Saalkreis angeſiedelt, ſpäter kamen vertriebene
Pfälzer hinzu, wovon in unſern heutigen Einrichtungen noch manig-
faltige Spuren ſind und ſorgte, daß durch vernünftige Oekono
mie die entſetzliche Schuldenlaſt der Stadt, die damals über 4
Million Thaler betrug gemindert wurde. Die Regierung ward
nach Magdeburg verlegt, dafür kam das AnhaltDeſſauiſche Regi

ungen befinden, ſtehen, bewacht und unbewacht, auf der weiten
Fläche, und die Jmker haben ihre letzte Hoffnung auf die Benutz
ung des Heidekrautes geſetzt. Leider iſt die Witterung die denk
bar ungünſtigſte, immer Regen und kühle Luft und nie warmer
Sonnenſchein. Unſere Bienen ſind, wie ſich der Jmker ausdrückt,
in dieſem Jahre ſchlecht. Viele haben ſchon nach der Roggen
ernte die Völker, welche zu leicht waren, getödtet und die Heide
nicht abgewartet. Vielleicht haben ſie am klügſten gethan. Die
Kornernte iſt hier überall beendet, auch iſt trotz des vielen Regens
nichts verdorben.

Die Vermuthungen, welche man über den Tod der Al
wine Höning in Nordhauſen hegte, haben ſich nicht beſtä
tigt. Es liegt weder Mord noch Selbſtmord vor, ſondern das
Mädchen iſt, wie die durch Herrn Dr. Un ger geleitete Obduction
ergeben hat, an einem Herzſchlag geſtorben.

Einem Maurermeiſter in Ballenſtedt ſind in der Nacht
vom 20. zum 21. d. zwei Bienenſtöcke mit einem Jnhalt von ca.
70 Pfund Honig entwendet worden; des Urhebers iſt man
noch nicht habhaft geworden.

Generalverſammlung des Thüringer Waldvereins.
Eiſenach, den 28. Juli. Die geſtern abgehaltene Ge

neralver ſammlung des Thüringer Waldvereins war
unter mehrfacher Betheiligung anderer Mitglieder von 14 Delegirten,
welche 1190 Mitglieder vertraten, beſucht. Nach einer Begrüßun
durch den Vorſitzenden wurde die Rechnungsablage vorgetragen, nach
welcher in der Centralkaſſe ein Kaſſenbeſtand von 930 Mark iſt.
Hiervon wurden zur Beſchaffung von Wegen und Ausſichtspunkten
an Zuſchüſſen verwilligt: 300 Mark zum Bau eines Thurmes in der
Nähe von Rudolſtadt; 150 Mark zum und Baugerüſte
in der hohen Eiche auf dem Dr-chenſtein bei Eiſenach; 100 Mark
für jedes der nächſten 3 Jahre zum Thurmbau auf dem Dornberg
bei Suhl, vorausgeſetzt, daß die Mitgliederzahl nicht unter 100 Mit
glieder ſinkt; 50 Mark zum Wegbau von Treffurt zum Heldraſtern.
Die Herren Schwerdt und Ziegler wurden für die Herausgabe ihres
früheren Führers durch Thüringen zu Ehrenmitgliedern ernannt,
und der Kartograph Vogel in Gotha für die nächſte Generalverſammlung
als ſolches aufgeſtellt. Auf einen von dem Obriſt Panſe aus Weimar
geſtellten, allſeitig beifällig aufgenommenen Antrag auf Erhaltung
der mehr und mehr verſchwindenden charakteriſtiſchen Sitten und
Gebräuche in ſo manchen Ortſchaften des Thüringer Waldes zu
wachen, wurden die Herren Obriſt Panſe aus Weimar, Bergrath
Röhr aus Jlmenau und Superintendent Schwerdt aus Walters-
hauſen zum Ausſchuß gewählt. Für die nächſtjährige Generalver-
ſammlung wurde Rudolſtadt beſtimmt und die Verſammlung
hierauf geſchloſſen. Jn dem Reſtaurationslokal der Phantaſie ſchloſſen
ſich weitere Luſtbarkeiten an. Heute früh wurde bei gleichfalls trüber
Witterung eine Wanderung nach der Wartburg gemacht und mit
einem gemeinſamen Mittageſſen in dem Saale der Erholung die
e gen erſten Generalverſammlung des Thüringer Waldvereins-
eſchlofſen.

Wahlngchrichten.
Jn Deſſau iſt von nationalliberaler Seite der Commerzienrath

Ziegler in Ausſicht genommen.
Aue wärtigen Blättern wird von Berlin geſchrieben, daß Graf

Wilhelm Bismarck kurz vor den Wahlen und vielleicht ſchon im
September noch einmal in einer anti- fortſchrittlichen Verſammlung
der Reichshauptſtadt auftreten will, um auf die Angriffe zu ant
worten, die er in Folge ſeiner vielberufenen Rede im Halleſchen
Thor-Bezirksverein erfahren hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
An Stelle des nach Berlin berufenen Profeſſor Dr. Weiz

ſäcker iſt der bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerfität
Gießen, Dr. Weigand, zum ordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Facultät der Univerſität Göttingen ernannt worden.

Richard Wagner hat nun für die ſchwierigſte Partie ſeines
„Parſifal“, für die Kundry, nach längerer Umſchau die ihm geeignete
Darſtellerin in Marianne Brandt von der Berliner Hofoper gefunden.
Fräulein Brandt hat ſich nach Bayreuth begeben, um mit Wagner
während des Reſtes ihrer Ferienzeit zu ſtudiren.Die württembergiſche Hoſopereſäagertn Jda Jäger, Tochter

des verſtorbenen Zahnarztes Jäger in Linz, at ſich in Zürich mdem Fürſten Joſeph Sulkowsky vermählt. dat ſun Zarich wit

Das Haus in London, in welchem Haydn während ſeines
Aufenthaltes in England die „Schöpfung“, wenigſtens theilweiſe,
componirte, wird in Kurzem zu den Dingen gehören, die einſt ge
weſen ſind. Es ſoll nebſt mehreren Nachbarhäuſern abgetragen
De um Raum für die Errichtung eines großen Hotels zu ge
winnen.

Eine ſehr intereſſante Auction wird im Laufe des
nächſten Monats bei Rudolph Lepke in Berlin ſtattfinden. Es iſt
dies der die Theorie und die Geſchichte der Muſik umfaſſende Theil
der werthvollen und an Seltenheiten ſehr reichen Bücherſammlung
des verſtorbenen Dr. Joſeph Müller, Bibliothekar der königlichen

ment, ſammt ſeinem originellen Führer den Fürſten Leopold von
Anhalt Deſſau nach Halle. Den lebhafteſten Aufſchwung nahm
Halle unter Friedrich dem Erſten, den erſten König von Preußen.
Durch den König iſt es Univerſitäts, durch einen ſchlichten Geiſt
lichen, durch Auguſt Hermann Franke iſt es Schulſtadt ge
worden. Nie ſollte dankbare Nothwelt die Verdienſte dieſer bei
den Männer vergeſſen. Für Hallenſer bedarf es ihrer Schilderung
nicht. Es bleibt nur noch hinzuzufügen daß Halle im Befrei
ungskriege wiederum viel gelitten und viele neue Schuldenlaſten
auf ſich gezogen hat, jetzt aber unter unſerm Kaiſer Wilhelm einen
gewaltigen Aufſchwung erlebt, ſo daß ſich die Zahl ihrer Bewohner
in dreißig Jahren um das Doppelte vermehrt hat, und die Blüthe
von Gewerbe und Induſtrie gerade in dieſem Jahre zu einer be
deutenden Gewerbe Ausſtellung Veranlaſſung gegeben hat, die
weithin Intereſſe erregt, aus den naheliegenden Territorien und
entfernten Gegenden allenthalben Fremde herbeizieht, und wohl
geeignet iſt eine neue Epoche unſerer Stadtgeſchichte würdig zu be

ginnen.
Dies iſt der reiche Inhalt der erſten Hälfte des Wießner'ſchen

Buches. Die zweite (p. 78--155), „Wanderungen durch den
Halliſchen Stadt und Saalkreis überſchrieben, ſchildert Halle,
ſeine Umgebungen und die ſämmtlichen Ortſchaften des Kreiſes.

Dieſer Theil iſt es, weswegen wir das Buch ein „Wanderbuch“
nannten. Wer es an Ort und Stelle bei der Hand hat, wird die
Ausführungen des Verfaſſers ſtets mit erneutem Intereſſe leſen.

Freilich iſt dieſer Theil in einer Beziehung ein gefährliches
Stück Arbeit. Der Verfaſſer wird ſich gefallen laſſen müſſen, daß
ſich an ihm das Volkswort bewahrheitet: Wer an den Weg baut,
hat viele Meiſter. Wir fürchten der Lokalpatriotismus in jeder
einzelnen Stadt oder Ortſchaft wird geneigt ſein ihm Zuſatz oder
Verbeſſerungsvorſchläge u machen. Vielleicht iſt unſre Furcht
unbegründet. Jedenfalls wollen wir nicht den Anfang machen,
und die wenigen Zuſatzvorſchläge, die wir in Bezug auf Halle und
ſeine Umgebung zu machen hätten, verſchweigen. Wir haben an
dem ganzen Buch von W. eine ſo herzliche Freude gehabt, daß die
ſelbe dadurch daß vielleicht hie und da ein Pünktchen über dem i
vergeſſen oder ein Haarſtrich zu dick gerathen iſt, durchaus nicht
berührt wird. Dieſelbe lebhafte Freude, denſelben reichen Genuß
gönnen wir jedem Andern, der das Buch zur Hand nimmt, und
daß dieſe Anderen recht zahlreich ſein mögen und dieſe liebens
würdige „Chronik und Heimathskunde für Schule und Haus noch

Wunſch.
viele, viele Auflagen erleben möge iſt unſer letzter aufrichtiger



Hochſchule für Muſik. ehr ſorgfältigearbeitete Katalog enthält über 1800 Nummern und bietet einee von alten mufſikgeſchichtlichen Büchern in vorzüglia er Er

baltung.

Der ſchon jetzt vorliegende,

Vermiſchtes.
[(Wie Fürſt Krapotkin ſeine armen Landsleute

unterſtützt.] Jn Genf koſtet eine Ohrfeige zwanzig Francs.
Der bekannte nihiliſtiſche Fürſt Krapotkin, den die Petersburger
Geheimpolizei mit einer heimlichen politiſchen Leibwache umgiebt
und dem ſoeben von der eidgenöſſiſchen Behörde der fernere Aufent
halt in der Schweiz unterſagt wurde, ſah ſich vor einiger Zeit von
einem ſchmutzigen Jndividuum auf Schritt und Tritt verfolgt, das
er als Agenten der ruſſiſchen Kriminalpolizei kannte. Nachdem er
ſich die Spionage einen halben Tag hatte ruhig gefallen laſſen,
trat er am Nachmittage auf dem Pont du Mont Blanc zu dem
Spion heran, gab dem Erſchreckten eine ſchallende Ohrfeige und
warf ihm einen Napoleon vor die Füße mit den Worten: „Vous
etes sans doute un pauvre garçon. Voilà vingt francs!“

[Kalakaua,] der König der Sandwichsinſeln, reiſte von
Paris aus nach Madrid. Unterwegs entgleiſte was in Spanien
oft geſchieht der Zug, allein König kam mit einigen Püffen da
von. Entſchuldigend bemerkte der Zugführer, die Bahnverwaltung
habe aus beſonderer Gefälligkeit für den König dieſen Extrazug ab
gelaſſen. „Dann werde ich bei der Rückkehr incognito reiſen“, ant-
wortete Kalakaua.

[Kalakaua als Poſſenheld.] Das hätte ſich der ſoge
nannte König der 70000 Sandwichs Jnſulanern nicht träumen
laſſen, daß er ſo ſchnell für eine Poſſe reif werden würde. Aber
in Wien ſcheint er allerdings die Actualität der dortigen Poſſen-
dichter herausgefordert und ſeine in Berlin noch ziemlich gut
gewahrte Würde gänzlich verloren zu haben. Wir leſen in Wiener
Blättern: Jm Mödlinger Theater ſoll eine einactige Poſſe, betitelt
„Kalakaua in Wien“ zur Aufführung kommen.

(Ein hiſtoriſch-merkwürdiges Buch iſt das Todten-
buch des Berliner 1. Garniſonlazareths in der Scharnhorſtſtraße.
Daſſelbe iſt bereits 33 Jahre alt, denn es beginnt mit dem Jahre
1848. Die erſten Todten, welche in daſſelbe eingetragen ſind, ſind
die am 18. März 1848 beim Straßenkampfe in Berlin gefallenen
15 Soldaten, welche im Jnvalidenpark an der Jnvalidenſäule be
erdigt worden ſind.

[Ruſſiſches.] Jn Petersburg hing ein Zettel an der Thür
eines Hauſes der folgende Jnſchrift trug: „Keller zu ver
miethen! Für geheime Geſellſchaften.

l Fröhliches Wiederſehen.] Aus Berlin entfloh vor
einigen Tagen ein 25 jähriger Kommis, nachdem er ſeinem auf der
Reiſe befindlichen Prinzipal dem Inhaber eines Agentur und
Kommiſſionsgeſchäftes, etwa 2000 Mark unterſchlagen hatte. Der
Chef änderte ſeine Reiſeroute und ließ ſich, entgegen ſeiner urſprüng-
lichen Abſicht von Hamburg nach England einſchiffen. Wer be
ſchreibt aber ſein Erſtauen als er an Bord des Schiffes plötzlich
ſeinen Kommis antraf. Dieſer ſtammelte eine Ausrede, bequemte
ſit jedoch ſchließlich dazu, ein reumüthiges Geſtändniß abzulegen,
aus dem hervorging, daß er die Abſicht hatte, über England nach
Amerika zu entfliehen. Erwurde nunmehr auf Antrag ſeines Prin-
zipals verhaftet und nach Berlin zurücktransportirt. Von dem
unterſchlagenen Gelde führte er den größten Theil noch bei ſich.

(Eine engliſche Familie kam am Sonnabend von
Mainz in erſter Claſſe in Frankfurt an. Die Familie entſtieg
dem Coupé, der Herr eilte ſofort mit dem Gepäckſchein in den den
Gepäckwagen umdrängenden Menſchenknäuel. Er bekam auch

raſch ſeine Koffer u. ſ. w. ausgehändigt. Doch wer beſchreibt
ſeinen Schrecken, als er nach ſeinem Portemonnaie griff. Das
ſelbe war mit 2000 Pfund verſchwunden.

[Schwimmkünſtler.] Lord Claudebeye, der älteſte Sohn
des britiſchen Botſchafters bei der hohen Pforte, Lord Dufferin,
hat am 17. d. M. auf der Strecke zwiſchen Therapia und Beykos
den Bosporus durchſchwommen, eine weit bedeutendere Leiſtung
als die berühmte Schwimmfahrt von Leander und Lord Byron
zwiſchen Seſtos und Abydos. Lord Claudeboye hat die Strecke in
einer Stunde zurückgelegt.

Ein ganzer Gemeinderath auf die Galeeren ge
ſchickt.] Der Gerichtshof von Lanciano hat nach dem Wahrſpruch
der Geſchworenen den geſammten Stadtrath von RoccaSpiralveti
(Provinz Chiceti) zur Galeere verurtheilt. Nur der Syndicus und
zwei Rathsherren kamen mit je zehn Jahren Kerkers los, weil an
erkannt worden, daß dieſe Drei geiſtesſchwach ſeien. Das Urtheil
ward um 5 Uhr Morgens verkündigt, alle auf Fälſchung, Betrug,
Schwindel lautenden Schuldfragen wurden einſtimmig bejaht.
Unter Anderm hatte die ſaubere Gemeindevertretung einen ganzen
rieſigen Wald aushauen laſſen und den Erlös getheilt.

(Ein Jdeal.] Madame Delobert eine junge Pariſerin
ſeit vier Jahren vermählt, hat ihr im Mai 1878 geborenes Söhn-
lein einer Bäuerin in der Bretagne zur Pflege übergeben. Beim
Abſchied ſchnitt man dem Kleinen einige Haare ab, die Mama im
Medaillon trägt und bei feierlichen Anläſſen wenn ſie von dem
roſigen Teint, den goldenen Locken ihres Lieblings ſchwärmt, her
vorholt und zärtlich an ihre Lippen drückt. Vor einigen Wochen
war der Geburtstag der Dame und da kam ihrem Gatten die Jdee,
als beſondere Ueberraſchung den Kleinen nach Paris kommen zu
laſſen, den ſeine Mutter die ganze Zeit über nicht ein einziges Mal
beſucht hatte. Der Wille war ſtets da, allein im Sommer ließen
es die Badereiſen, im Winter Bälle und Theater nicht zu. Am
feſtgeſetzten Tage klopfte es an die Thüre des Boudoirs und ein
kurzgeſchorener, ſonnverbrannter kleiner Lümmel ſtolperte mühſam
über den glatten Boden herein. „Maman, Maman!“ rief das
Kind, aber Mama ſchrie entſetzt auf und behauptet, man habe ihr
Kind vertauſcht, in ihren Träumen ſei es ganz anders erſchienen.
Die tiefgekränkte Bäuerin ging zu Gericht, dort hielt ſie der Dame
vor allen Leuten folgende Standrede: „Sie hätten Luſt, Jhr Kind
gleich ſo wie Jhr Kleid nach Geſchmack auszuſuchen dieſer gefällt
Jhnen nicht. Jch nehme den Kleinen wieder mit, vb Sie Koſtgeld
zahlen wollen oder nicht. Sechſe eſſen und der Siebente wird auch
nicht hungern. Vertauſchen! Ich ſollte Jhnen vielleicht mein Kind
ins Haus bringen? Ich vertraue Jhnen das Jhrige nur gezwungen
an.“ Madame ſtand mit hochgerötheten Wangen da, bis endlich
ihr Gatte Frieden ſtiftete.

Ueber einen klugen Papageiſ erfährt das „Frobl.“
eine überaus drollige Szene die ein in der Alexanderſtraße zu
Berlin wohnender Kaufmann zu beobachten Gelegenheit hatte. Der
Hauswirth des Herrn H. beſitzt einen dicken rundlichen „Box“, den
er während einer längeren Abwesenheit im Bade bei H. in Penſion
gegeben hatte. H. hat ſich viel und gern mit dem poſſirlichen Hunde
beſchäftigt und ihm in ſeinen Mußeſtunden unter Anderem auch
das Apportiren beigebracht. Zum Schluß einer ſolchen, gewöhnlich
im Zimmer mit ihm vorgenommenen Prezedur kam „Box“ auf das
Kommando: „Schön gemacht“, auf den Hinterfüßen laufend heran
und erhielt regelmäßig dann ein Stück Zucker. Der Papagei des
Herrn H. hatte dieſen Exerzitien anſcheinend immer mit vielem
Vergnügen beigewohnt. Vor Kurzem lag Herr H. ruhig auf dem

Sopha, als er bemerkte, daß „Box“, der ſeit einigen Tagen ſeinem
zurückgekehrten Herrn wieder zugeſtellt iſt, ſich ſchwänzelnd zur Thür
hereinſchlängelte und ſeinen früher gewohnten Platz unter dem
Kanapee einnahm. Plötzlich vernahm Herr H. erſtaunt vom Papa
geibauer her das Kommando: „Box Aporrrt!“ Der Hund fuhr
augenblicklich in die Höhe, rannte wie beſeſſen im Zimmer umher
und unter Möbel und Fauteuils herunter, um den zu apportirenden
Gegenſtand zu entdecken. Zum heimlichen Ergötzen des ſich ſchlafend
ſtellenden Herrn H. brach der Vogel jetzt in ein herzliches Gelächter

aus, und ließ dann das zweite Kommando: „Box Schön
gemacht!“ ertönen. Der Hund ließ jetzt vom Suchen ab, lief an
das Bauer heran in welchem gravitätiſch der Papagei ſaß und
richtete ſich hier auf die Hinterfüße auf. „Lora“, der Papagei, ſtieß
jetzt mit dem Schnabel ein zwiſchen die Stäbe ſeines Käfigs ge
klemmtes Stückchen Zucker heraus und ließ es in „Box“ erwartungs-
voll aufgeſperrte Schnauze fallen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Ueber die Verhandlungen des zweiten Tages des deutſchen

r r in Kaſſel wird geſchrieben: Derh beſchloß: Dem vom Anwalt zur Reviſion
des Genoſſenſchaftsgeſetzes auf dem letzten Reichstage geſtellten
Antrage mit der Maßgabe ſeine Zuſtimmung zu ertheilen daß
alle in dem Geſetz enthaltenen Beſtimmungen die der Polizei
einen Eingriff in die Rechte der Genoſſenſchaften einräumen,
aufgehoben würden und lediglich geſagt werde: „Wenn eine
Genoſſenſchaft andere als die in dem gegenwärtigen Geſetz
bezeichnenden geſchäftlichen Zwecke verfolgt, ſo kann ſie auf
gelöſt werden.“ Des Weiteren wurde beſchloſſen: 1) den Genoſſen
ſchafts-Anwalt zu ermächtigen, den von anderer Seite zu dem
angeführten Zwecke eingebrachten oder einzubringenden Anträgen
gegenüber die bekannten, dem Weſen und den Aufgaben der Ge
noſſenſchaften entſprechenden Grundſätze zur Geltung zu bringen, wie
das bereits in Betreff der Anträge der Herren v. Mirbach und Acker-
mann auf dem Reichstage geſchehen iſt. 2) Es wird den gegen
Baar verkaufenden Konſumvereinen empfohlen dem Lager-
halter a) ein feſtes Gehalt und von der Höhe zu gewähren,
daß daſſelbe allein noch nicht ausreicht, mit etwaigen Nebenbezugen
Wohnung 2c.) zuſammen ſeinen Lebensunterhalt in auskömmlicher
Weiſe zu fichern; vielmehr muß dem Lagerhalter dazu noch b) auch
eine Verkaufs-Proviſion angewieſen ſein welche aber ſo zu
normiren iſt, daß damit zugleich eine durch zunehmenden Umſatz er-
wachſende Mehrarbeit angemeſſen honorirt wird.

Verlooſungen.
Freiburger (Stadt) 10 Fr. -Looſe.
Serienziehung am 13. Auguſt 1881.

Prämienziehung am 15. September 1881.
Serie 97 125 965 971 1171 1726 2054 2178

2381 2401 2848 2936 2944 3105 3249 3486
4537 4556 4744 5199 5798 6620 6961 6991
8396 8450 9156 9342 9962 10101 10478.

2229 2293
3704 3815
8603 8115

Karlsruher 4 Stadt- Obligationen von 1862.
Verlooſung am 25. Mai 1881.

Zahlbar am 1. September 1881 bei der Stadtkaſſe zu Kar!sruhe.
12 15 28 77 94 130 188 219 266 325 353 354 à 1000, 18

47 60 94 132 183 202 206 208 261 266 311 366 404 414 425 427
466 606 644 65! 654 741 750 à 500, 7 12 45 102 104 181
225 228 263 266 288 328 366 412 461 480 505 518 533 546 604
635 713 715 821 825 891 907 920 961 990 1123 145 178 272 303
357 454 459 515 517 526 546 580 602 606 697 721 737 744 745
748 752 777 826 845 861 8809 996 à 100 Fl.

Reſtanten.
1020 275 633 639 à 100 Fl.

Nafſauiſches 4 Staats-Anlehen von 1833.
Verlooſung am 4. guguir 1881.

Zahlbar am 1. December 1881 bei M. A. von Rothſchild Söhne
und der Königlichen Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M., der Königlichen
StaatsſchuldenTilgungskaſſe zu Berlin und den Regierungs und

BezirksHauptkaſſen.
Litt. A. à 1000 Fl. 78 121 128 139 168 196 230 251 289

316 332 369.
Litt. B. à 500 Fl. 18 36 41 79 86 128 214 237 278 302

327 364 366 416 426 434 456 518 531 632 645 689 698 747 758
783 907 968 991.

Litt. C. à 200 Fl. 62 80 112 163 205 213 302 328 333
363 386 387 441 442 566 568 616 643 735 804 843 888 890 891
903 977.

Litt. D. à 100 Fl. 49 102 130 186 190 226 231 253 320
326 339 346 354 445 501 530 604 615 678 769 804 878 890 959
961 976 998.

Reſtanten.
Litt. A. 124 297. B. 9 181 265 359 386 409. 0. 168

196 293 436 598. D. 90 135 183 234 277 332 391 601 626.

Rheiniſche (Köln-Krefelder) EiſenbahnPrioritäts-
Obligationen.

Verlooſung am 26. Juli 1881.
Zahlbar im Laufe des Monats Januar 1882 bei der Hauptkaſſe der
Rheiniſchen Eiſenbahn, dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, Sal.
Oppenheim jr. Cie., J. H. Stein, J. D. Herſtatt, Deichmann K

t

n

Cie. und A. L. Camphauſen zu Köln der Aachener Disconto
Geſellſchaft zu Aachen, Jonas Cihn zu Bonn, von Beckerath Heil-
mann zu Krefeld, van der Heydt, Kerſten Söhne zu Elberfeld,
der Norddeutſchen Bank zu Hamburg, der Königlichen Haupt See
handlungskaſſe, der Bank für Handel und Jnduſtrie und S. Bleich
röder zu Berlin und der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie

zu Frankfurt a. M.
45 229 304 327 389 394 516 584 610 614 703 738 800 1028

380 434 494 518 525 531 601 649 652 776 790 820 851 902 907
982 2002 136 253 375 390 401 419 522 681 791 867 3002 024
089 123 288 299 145 548 551 615 660 693 699 818 898 914 997
4018 125 150 160 519 543 584 609 782 810 901 5199 277 388
583 588 647 662 683 788 797 819 868 884 943 980 6219 229 262
265 285 289 318 483 638 652 818 949.

Reſtanten.
1696 3995 4172 205 402.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Maler G. Hänſch, Blücherſtraße 5, und A.
Hertel, Königsſtraße 30 a.

Eheſchließungen: Der Steinſetzer G. Werge, Zenkergaſſe 12,
und A. Meyer, Bäckergaſſe 4. Der Bäcker C. Gottſchalk, Leip
zigerſtraße 5 und E. Körber, Nietleben. Der Kaufmann L. Heine-

mann, Fleiſchergaſſe 2, und F. Zſch yge, Bernburgerſtraße 13a.
Der Handarveiter C. Schumann, Gartengaſſe 6, ünd E. Schröder,
Weidenplan 11. Der Weißwaarenhändler H. Voigt, Geiſtſtraße 21,
und J. Naucke, Schülershof 18. Der Bäcker R. Männicke, kleine
Ulrichsſtraße 34, und L. Seydewitz, Brüderſtraße 4.

Geboren: Dem Oekonom F. Kirſten ein Sohn, Diemitz.
Eine unehel. Tochter, großer Sandberg 4. Dem Drechsler R.
Moritz ein Sohn, Oberglaucha 32. Dem Maurer W. Gebhardt
ein Sohn, kleine Märkerſtraße 3.

Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Hedermann, 60 Jahr
8 Monat 23 Tage, Epilepfie, Parkſtraße 20. Der Schuhmacher-
meiſter Friedrich Huske, 47 Jahr 10 Monat 4 Tage, Lungenentzün
dung, Mauergaſſe 14. Des Lehrer T. Meyer Sohn Rudolph,
1 Jahr 11 Monat 12 Tage, Diphtherie, Charlottenſtraße 5. Des
Mufiküs W. Schaaf Sohn Hans, 9 Monat 3 Tage, Diphtheritis,
kleiner Schlamm 23.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 24. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer F. F. T. C. Müller, Döblitz,
und M. W. B. Wilde, Trothaerſtraße 13.

Geſtorben: Des Kellner R. V. A. Hennecke Tochter, 11 Monat
15 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 12.

Meldungen am 25. Auguſt.
Geſtorben: Des Steindrucker J. A. Wernemünde Tochter, 10

Monat 1 Tag, Krämpfe, Brunnenſtraße 50. Des Handarbeiter
F. J. Riedel Sohn, 7 Monat 10 Tage, Krämpfe, Trothaerſtraße 22.

e Handarbeiter F. L. Möbius Sohn todtgeboren Reils
aße 29.

Meldungen am 26. Auguſt.
Geboren: Dem Mechanikus F. C. A. Hutans eine Tochter,

Wittekindſtraße 33. Dem Fleiſchermeiſter W. F. Schröder ein
Sohn, Reilsſtraße 30. Dem Bergmann H. Eckert ein Sohn,
Angerſtraße 4. Dem Handarbeiter F. W. Keller ein Sohn, Reils

2 Dem Schmied F. C. Mangatter eine Tochter, Burg
raße 44.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Auguſt.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Gilka m. Frau a. Weiſſagk.
Fabrikant Froſt m. Fam. a. Burg. Staatsrath Revers u. Staats
anwalt de Reve a. Holland. Frhr. von Schlichting m. Fam. a.
Schlefien. Einj.-Freiw. Webeky a. Stendal. Großbrit. Botſchafts
rath Crowe a. Berlin. Lieut. Walkhoff a. Merſeburg. ProfeſſorDr. Schulz a. Straßburg. ekonom Hofmeier a. Prag ger
Schultheis a. Danzig. Hr. Domänenpächter Forſelius a. Wechmar.
Fabrikant Gredy m. Frau a. Chemnitz. Hr. v. Dentſch m. Frau
a. Grafentin. Dr. med. L. Lorentzen u. Dr. med. V. Plionvius g.
Dänemarck. Ingenieur Haar a. Zorge. Referendar Mackenſen g.
Hameln. Die Hrrn. Kaufl. Weiß m. Sohn a. Caſſel, Müthel a.
Hannover, Rährs a. Dresden, Janßen a. Aachen, Lazarus g. Berlin,
Lewy a. Stettin, Sartorio a. Magdeburg, Ziebarth a. Frankfurt,
Parnow a. Plauen, Molling m. Frau a. Hannover, Brandt g.
Dresden, Duderſtädt a. Chemnitz, Molling a Hannover, Schieder
meier a. Nürnberg, Kamlah a. Elberfeld, Roſenbaum a. Berlin,
Weigand m. Frau a. Dresden, Jacobs a. Cöln, Müller a. Berlin,
Hamburger a. Frankfurt a M., Feege a. Hannöver, Theile a. Elber
feld, Jannaſch a. Bernburg, Fiſcher a. Rüdeseim, Leyſer a. Crefeld.
Stud. Mayer a. Jlfeld.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Heier a. Barmen, Buſch a.
Remſcheid, Milhorat a. Plauen, Schreyer a. Gröbzig, Förſter a.
Hannover, Birnſtein a. Leipzig, Voigt a. Eisleben, Brand a. Dresden.
Hr. Fabrikant Elitzſch a. Chemnitz. Hr. Lieut. d. Reſ. Meinhardt

Caſſel. Hr. Brauereibeſ. Friedrich a. Fürth. Jngenieur Mörs
Magdeburg. Berg-Jnſpector Götze a. Poſen. Hotelier Krauſe
Berlin. Oberlehrer Dorſchel a. Erfurt. Rentier Gräfenheim
Nordhauſen. Director Baillen a. Leipzig. Ziegeleibeſitzer Kühne
Chemnitz.

Kronprinz. Hr. Landwirth v. Herder a. Schloß Rauenſtein.
Landwirth Kahle a. Blumenthal. Oberförſter Candidat v. Roſe a.
Neudorf. Jnſpector Degener m. Gem. a. Hannover. Jngenieur
Böckner a. Newcaſtle. Die Hrrn. Kaufl. v. Weſtrum a. Magdeburg,
Eitel a. Frankfurt, Schiffmann a. Berlin, Trautheim a. München,
Müller a. Sterrin, Roſenthal a. Hamburg, Kettner a. Elberfeld,
Schwechter a. Mühlhauſen, Weſtfal a. Leipzig, Levy a. Aachen.

Goldner Ning. Gymn. Lehrer Dr. Beger a. Höxter. Rentier
Sattes m. Fam. a. Buchbrunn. Rentier Laubmeier m. Gem. g.
Breslau. Ingenieur Bothenſtein a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl.
Kurtzweg u. Wernecke a. Leipzig, Malitzki a. Roßwein, Cohn u.
Lichtenſtein a Berlin, Daniel a. Aachen, Bender a. Oeſtrich a/Rh.,
Muther a. Brandenburg, Chemnitius a. Deſſau, Kröhe a. Berlin,
Holſtein a. Pößneck, Grandt u. Löwenthal a. Berlin, Gödde a.
Nürnberg, Peres a. Haag, Blumenthal a. Berlin Goldſchmidt a.
Aachen, Müller a. Berlin, Buch a. Nürnberg, Brinitzer a. Chemnitz,H. Sternfeld a. Berlin, Schmidt a. Frankfurt a M., Retwitzer a.
Lampertheim, Kriebel a. Berlin. Baumeiſter Hahn m. Tochter a.
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Kl Pürſchnitz. Gutsbeſ. Richter m. Gem. a. Zahna. Gutsbeſitzer
Greulich m. em. a. Zeithain. Muſterzeichner Eck a. Reichenäu.Baumeiſter Buſchmann u. Kretſchmar a. Shenentgz

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Löwenſtein m. Frau a.
Berlin, Winter a. Frankfurt, Jſraels a. Weener, Junkers g. Rheydt,
Hundshagen a. Apolda, Grune a. Chemnitz, Dormann a. Hagen,
Pauls a Wartenberg, Solms a. Cöln, Note a. Frankfurt, Schuh
mann a. Magdeburg, Ueneberg a Ruhla, Siep a. Bleicherode,
Rieß a. Berlin, Schlutius u. Franke a. Magdeburg, Gerlings a.
Berlin, Dunker g. Erfurt, Koch m. Frau a. Berlin, Reichenbecher
a. Mannheim, Feſter m. Frau g. Crimmitſchau, Dorguſe a. Helm
ſtedt, Sparmann a. Dresden, Eiſemann a. Berlin, Muünich m. Frau
a. Chemnitz. Director Tänzler m. Söhne a. Glücksbrunn. Fabrikant
Kraft a. Coburg. Optiker Meinecke a. Caslau. Frau v. Münck
m. Fam. a. Poſen. Lieut. Nette a. Cöthen. Schriftſteller Stöpel
a. Berlin. Fabrikant Buberer a. Mühlhauſen. Apotheker Heering
a. Ruhla. Rechtsanwalt Bachmann m. Fam. a. Weimar. Rentier
Herrbruch m. Sohn a. Berlin. Rentier Nommel a. Cottbus. Frau
Paſt. Schumann m. Töchter a. Berlin. Rittergutsbeſ. Oberländer
a. Oebbeln Jnſpector Jäniſch m. Fam. a. Eberswalde. Bauführer
den a. Eisleben. Maurermeiſter Schulz u. Baumeiſter Roſt g.

ottbus.
Preußiſcher Hof. Rentier Schuchardt m. Frau a. Cöthen.

Hr. Fabrikant Oppermann a. Bernburg. Frhr. v. Bonnsburg a.
Eiſenach. Fabrikant Wendet m. Sohn u. Fabrikant Schmiedel m.
Sohn a. Waldkirchen. Lehrer Dittmar a. Neuſtadt. Stud. Schnell
a. Mannheim. Die Hrrn. Kaufl. Ritter a. Berlin, Ullricha Leipzig,
Köllner a. Caſſel.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Frank g. Kahla, Freiſtedt
a. Dresden, Scheibe u. Leichſenring a Chemnitz, Heinrich m. Frau
a. Berlin, Dudenboſtel a. Hull. Mainone a. Cöln. Holzhändler
Müller a. Weißenfels. Betriebsführer Donner m. Frau u. Töchter
a. Schönebeck. Tiſchlermeiſter Schreiter a. Chemnitz. Frl. Surber
a. Brüſſel. Rentier Degen m. Frau u. Rentier Herzog m. Gem.
a. Merrane.

Ruſſiſcher Hof. Rendant Seyhe m. Tochter a. Breslau. Frau
Wiecke m. Kinder a. Sprottau Techniker Kröhl a. Allſtedt. Frau
Junke a. Bienſtedt. Rittergutsbeſ. von Bnſſe a. Nieſchwitz. Poſt-
director Rothe a. Luckenwalde. Reg.Rath Stelzbacher a. Berlin.
Ingenieur Johnſon m. Frau a. Birmingham. Jngen. Günther a.
Frankfurt. Zimmermeiſter Krauſe a Torgau. Fabrikant Kochenrath
a. Remſcheid. Agent Köckeritz a. Chriſtiania. Fabrikbeſ. Brand
a. Dresden. Gutsbeſ. Müller a. Bremen. Rechtsanwalt Lange m.
Nichten a. Forſt i/L. Fabrikbeſ. Schütz a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl.
Albrecht m. Frau a. Grünberg, Schönlank a. Poſen, Kunzgusky a.
Berlin, Wilhelm a. Potsdam, Schmidt a. Nordhauſen, Hauke a.
Rotterdam. Stud. Lange u. Stud. Hetſch a. Hannover.

Markktberichte.
Erfurt, den 27. Auguſt 1881. (G. C. Kühlewein.) Der

Witterungsverlauf während der letzten Woche war für die Ernte
günſtig, die Feldarbeiten konnten wieder aufgenommen und bei ziem
lich anhaltender Trockenheit recht gefördert werden. Für faſt alle
Artikel erhielt fich gute Meinung und wurden von Bendthigten theil-
weiſe höhere Forderungen bewilligt.

Weizen 210--230, Roggen 194--203, Gerſte 165--185, Hafer
164--172 Raps 268--275, Mohn Dotter 245--250 Lein
265--285 .4 per 1000 Kilogramm. Erbſen gelb und grün 19--21,
do. Victoria 25--26, Linſen 32--44 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg Produkten Börſe, den 27. Auguſt. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 215--235, Roggen 180-—186, Gerſte 170- 200, Hafer
150--175, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. 240-245, Erbſen, Futter
waare Mais loco 150, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro CEtr. 7,80, Weizenmehl 00 16,50, Roggen
mehl 0& Ia. 14, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,35, Roggenkleie 6,50,
Rohzucker 96 excl. Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr.
RübenSpiritus pro 10000 Literproc. Melaſſe pro Ctr.
Chili-Salpeter loco 14,75, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. 13.25, Ammon.
Superphosphat 13,25 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-VBörſe.

Berlin, den 29 Auguſt 1881.
Bergiſch Märkiſche 123, Oberſchleſiſche A O D. 244,75.

Rheiniſche 163,25. Deſterr. Staatsbahn 608, Lombarden 248 50.
Oeſterreich. Credit-Actien 607, Preußiſche Conſolidirte 105 80.,
Tendenz: befeſtigt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 232 50. April Mai 226 50,

au.
Roggen. An 183, Septbr. -Octbr. 175, April-Mai 164,50,

flau.
Gerſte loco 145 190

afer. September- October 143 50
Spiritus loco 5880 AuguſtSeptbr. 58,20. Septbr. October 56,10,

flau.
Rüböl loco 57,50. Septbr.Octbr. 57, April-Mai 57,70.
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allis eher
Jages Kalencler un Lokal Anzeiſer

m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen n
eitungsſchrift einnehmen, den Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurutiousverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Aner r wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 30. Auguſt:
Kgl. Nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
en rnt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Sbar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
ger erſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

arfüßerſtraße.
Arends ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. u dtrt nhſtenng: Concert von der

Capelle des Schützenhauſes a. Leipzig (G. Huber): Anf. Nm. 4.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 .4&. EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
S ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr

ends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 C. Dauerkarten für 2 Perſo-
nen 22,50 C. Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 C. Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaſtalklafſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, e Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ne
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sechwefel-
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marten, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Mecklenburger Spickaal, XFliessend fetten Rheinlachs, KKieler Fettbücklinge,
Fröäsche Ananasfrüchte, 9NVene Sardiäünen à 'hnile,

Brabanter Sardellen empfingWilh. Schubert. 9gr. Stein- u. gr. Ulirchstrassen Ecke. 9

e

Frischgeschossene junge Rebhühner Mkauft zu höchſten Preiſen W
Wilh. Schubert, 8grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Heke.

Stets das Beste!
Der ſeit 50 Jahren in ſeinen bewährten Wirkungen für Erhaltung eines

ſchönen dichten Haarſchmuckes unübertroffene

7 eS Mailändiſche Haarbalſam
gewinnt in der Zuſammenſetzung ſeiner vorzüglichen Jngredienzien mit dem
Virginia-Vaseline ſtatt der bisher verwendeten Fette eine höchſt wichtige
Verbeſſerung, welche ihn unbeſtritten als das Beſte empfiehlt, was die hygieniſche

Kosmetik gegen Schuppen, Haarſchwund frühzeitiges Ergrauen und
Ausfallen der Haare bietet. Keine Pommade oder Tinktur erreicht in Bezug
auf Reinheit, feines Parfüm und Zweckdienlichkeit als Präſervativ gegen obige
Leiden den

Mailändiſchen Haarbalſam
deſſen billiger Preis und langjähriges Renommeé tie beſte Garantie gegenüber
den häufigen ſpeculativen Anpreiſungen von theuren und werthloſen Pommaden

und Tinkturen bieten. Carl Kreller in Nürnberg,
älteſte Parfümerie-Fabrik Süddeutſchlands.

Jn Gläſern zu 1 50 und 90 mit Gebrauchsanweiſung und Gut-
achten wirklicher wiſſenſchaftlicher Autoritäten bei

Helmbold G Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Für Buchhändler! Hausverkauf.
Ein j. Mann aus guter Familie

(OberSecundaner) mit beſter Empfeh Schönſte Straße Töthen's iſt ein
lung, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbil- 2ſtöckiges, faſt neues, komfortables
dung in renomm. Sort. Buchhandlung Wohnhaus wegzugshalber mit 11 heizb.
Stellung bis ultimo 1882. Offerten Zimmern, 8 Kammern gut verzinsb.,
baldigſt an Kuclolf Mosse, Vor and greßem Hintergarten, ſür
Eiſenach. 3000 bei Anzahl. ſofort zu ver

kaufen. Zu erfragen Halle, Bern-
r burger Str. 4, I.

Gebrauchte birkene Möbel, Bu-
reaus, Sophas, Tiſche und Stühle
ſind zu verkaufen Dachritzgaſſe 7.

r

h

Ein Unterwagen zu Waſſer ode
Jauchefaß, für Oekonomen paſſend,
iſt billig zu verkaufen. Näheres

Krauſenſtraße Nr. 5.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 20. Auguſt 1881.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 439 eingetragenen

Handels-Geſellſchaft:

Fr. Wensel MaenertColonne 4 folgender Vermerk:
„Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Mitgeſellſchafters Ferdinand

Theodor Haenert aufgelöſt. Das Geſchäft iſt unter Beibehaltung der bis
herigen Firma auf den Kaufmann Theodor Carl Haenert in Halle a/S.
übergegangen (efr. No. 1295 des Firmenregiſters)“,

und in unſerm Firmenregiſter iſt sub No. 1295 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

der Kaufmann Theodor Carl Haenert zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Fr. Hensel G HMHaenert.
eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Auguſt 1881 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 26. Auguſt 1881.
Berichtigung.

In der Bekanntmachung vom 23. d. Mts., betreffend die Eintragung des
Kaufmanns Albert Zinke ins Firmenregiſter, iſt als Ort der Niederlaſſung
irrthümlich Halle a/S. ſtatt Rothenburg a/S. angegeben.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der verehelichten

Wilhelmine Schuſter geb. Becker zu Giebichenſtein gehörige, im Grund-
buche von Giebichenſtein Band X Blatt 448 Artikel 343 eingetragene
Grundſtück:

Vom Plane Nr. 71, Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt 1, Par-
zelle Nr. 828/31, Größe 2 a 40 qm, mit 78 Pfennigen Reinertrag,
nebſt dem darauf erbauten Wohnhauſe und Zubehör, Wittekindſtraße
Nr. 15, Nutzungswerth 618 Mark,

am 14. October 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 19. October 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts-
ſchreiberei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 25. Auguſt 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Die gemäß des Reichsſtempelgeſetzes vom 1. October a. cr. ab zu be
wirkende Stempelung der
Ausläudisehen Acten Benten u. Scholdverschretbangen

ſind wir bereit zu bewirken und bitten die Beſitzer derſelben, uns Stücke bald
zuzuſtellen.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung
Halle a/S. ISS I.

Heute Dienstag den 30. Auguſt 1881

Extra Concert
von der geſammten Schützenhaus- Capelle zu Leipzig unter

Leitung des Muſikdirector Herrn G. Muber.
Anfang 4 Uhr.

Täglich friſche Piirsichbow le za
B4 reingehaltene Roth u. Weissweine, Champagner ete. BI

o in den W einstn hen von az A. Rummel, Leipzigerſtraße 998.
Tagſich friſche Vncklinge, Flundern, Bratheringe, Ruſſ. Sardi

nen 2c. ewpfiehlt A. Bonn el. Leipzigerſtraße 98.
Prima Emmenthaler Schweizerkäſe, Ramadaur, Neuſchatelſer,

Cheſter, Eidamer, Parmeſan-, Kränuter-, echten Limb. Käſe und
Harzkäſe. A. Rumnxnel, Leipzigerſtraße 98.

Leere Rheiuweinflaſchen kauft A. Rum zmrel, Leipzigerſtr. 98.

Zwei Wohnungen zu vermie-
then Karlſtraße 21, à 500 u.
144. Näheres Dachritzgaſſe 7.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Auf dem Ritterzute Oſtramondra

bei Cölleda wird zur ſelbſtändigen Füh
rung der innern Wirthſchaft zum I.
reſp. 15. October eine mit der Mol-
kerei und Küche erfahrene Mamſell
geſucht. Gute Zeugniſſe und Empfeh-
lungen ſind erwünſcht.

Eine gute zuverläüſſige

Köchin
wird zum 1. October geſucht.

Villa Dehn e.
Gesucht circa

100,000 Pfund
gutes Kleeheu.

Adr. mit Preisangabe d 1000 Pfd.
beliebe man zu richten su A. 2518 Ein tungermilitairfreian die Aunoncen- Expedition von weiche et n r
Johannes Nootbaar in ſbſtändis führt, auch ſchon in der
Hamburg. Getreide-Branche thätig war, ſucht,

Rittergut Hohenthurm bei Lands geſtützt auf feinſte Referenzen, unter be
berg, Provinz Sachſen, kauft rivenen Anſprüchen Stellung als
236,000 St. Mauerſteine, Lageriſt, ganz gleich welcher Branche.
FrühjahrsLieferung; ein Probeſtein Gefl. Offert. unt. B. H. 4 6018
nebſt Preisangabe, ſowie Frachtſatz jan J. Bavrok Co, erbeten.
von Ziegelei bis Bahnhof Hohen- Für meine Margarin-Butter
thurm iſt einzuſenden. Fabrik ſuche ich einen tüchtigen, bei

C. Sachße. der Kunrſchaft eingeführten Agen-

Auf dem Rittergute Hohenthurm in diser. Verhältniſſen findenbei Halle a/S. ſteht ein 2/, jähriger I freundl. Aufnahme bei Frau

Sprungbulle, Holländer Riſſe, Hebamme Rartmann, utritzseu
zum Verkauf. bei Leipzig, Querſtraße 264b.

Ft f i Feinſte Referenzen erforderlich.Ein gut empfohlener junger Mann ten Feinſte z
findet zum 1. Octbr. auf einem größeren Wargarin-Butter-Fabrik
Rittergut Stellung als Hofverwalter.. J. Abrahamsohn.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der 20. Neue Friedrichſtraße,

Bekauntmachung
Meine in Stumsedorf am

hof belegene

S Schneidemühle
incl. Wohnunng, Garten und Holz
platz will ich verkaufen u. habe Ter-
min auf

Montag d. 5. Septbr. a. er.
Nachmittag 3 Uhr

im Gaſthof „2ur Post“ daſelbſt an
beraumt. Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Der Beſitzer.
Auskunft ertheilt Herr Wilh.

Jänicke in Stumsdorf.
Holzauction.

Mittwoch d. 31. Auguſt Nachm. 2
Uhr ſoll 1 Parthie altes Bauholz
meiſtbietend verkauft werden

Wuchererſtraße 63.

Zu einem Möbel
transport in der Richtung nach

Eisenach oder darüber hinaus
ſtehen am 19. September er. 2 groſze
Möbelwagen in Halle unter annehm
baren Bedingungen bereit. Reflektan
ten wollen ſich an A. Sehmiädt,
Rollunternehmer in Eiſenach wenden.

Ein junges Mädchen, welches die
hiefigen Schulen beſuchen will, findet
liebevolle Aufnahme und gute Pflege
bei einer einzelnen Dame. Näheres
im Leinen und ModewaarenGe
ſchäft Fleiſchergaſſe 1.

Wilh. Strömer.,
Ein ſehr guter feuer u. diebes

ſicherer eiſerner

Geldschrank
größter Sorte, 1,55 hoch, 0,85 breit,
0,72 tief, ſo gut wie neu, ſoll, weil
für den jetzigen Beſitzer viel zu groß,
zur Hälfte des Nenwerthes raſch
verkauft werden. Näheres durch

C. Werneburg,
Frankenhausen i/ Th.

Eine Kuh mit Kalb iſt zu verkaufen
Mittelteutſchenthal Nr. 69.

Brenuhol-
à Rm. 6G,50 Mark ab unſ. La-
ger hier, in ganzen Lowrys entſprechend
billiger, offeriren

Ed. Lincke Ströfer,
Mötzlicher Weg 1.

Neu! J Leicht! IFlott!
1881. s 1881.

bAusstollungs Polka

von Emil Richard. op. 4.
Ausgabe f. Pfte. 75 zu 4 Hndn. 1
f. Pfte. u. Viol. 1 f. Zither 60
Orcheſterſtimmen 1 50 verſendet
b. Einſendg. d. Betrages in Marken

J tfranco
Max Koestler., Halle,

Poſtſtraße
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag den 4. September gro-
ßes Extra-Militairconcert,
ausgeführt vom ganzen Muſikcorps (43
Mann) des Anhaltiſchen Jnf. Reaim.
Nr. 93, unter Leitung des Herrn Mu-
ſikmeiſter Schöne. Anfang Nachm.
3 Uhr. Nach dem Concert Ball.

B. Rörmer.
Hohenthurm

Freitag den 2. September Abends
7 Uhr ladet zur Sedanfeier freund-

lichſt ein W. Weber.
Ich bin auf einige Wochen

verreist und werde meine Rüch-
kehr in diesem Blatt bekannt
machen. Dr. Delbrück.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag 3*/, Uhr ſtarb
nach kurzen Leiden unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater Gott-
lieb Ohmoeèéo, in ſeinem 76. Lebens-
jahre. Dies ſeinen Freunden und Be
kannten zur Nachricht.

Brachſtedt, d. 29. Auguſt 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Louis Ohme.
Todes Anſeige.

Freunden und Bekannten die ſchwerz
liche Nachricht, daß unſer heißgeliebter
Sohn Oswald heute früb 2 Uhr,
3 Jahr 3 Monat alt an Diphth ritis
ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt.

Zwebendorf, d. 28. Auguſt 1881.
Die tieftrauernde Familie

Exped. d. Ztg. Berlin.Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
L. Goitzsche.
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